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Abreise der deut 'tben Velegation .
iCigeuer Dieuft des Karlsruher Tagblattes .!

8 . Paris , 19 Februar ,
den deutsch- französischen Wirtschaftsver -

kaudluugeu ist es nunmehr zu der schon seit
eiuige » Tagen mit immer größer werdenden
Bestimmtheit vorausgesehene » U n t e r b r e -
ch u n a gekommen . Es soll zwar morgen noch
zwischen den beiden Debegationssührer » die
Formel vereinbart werden , unter der der Oes -
fentlichkeit die Notwendigkeit dieser Nnterbre -
chuna begreiflich gemacht werden soll - Die zu -
ständigen Stellen legen größten Wert darans ,
zu betonen ,

baß mau es nicht mit einem Abbruch . son-
der« nur mit einer Unterbrechung der Ver -

Handlungen z» tnn hat .
Das ändert natürlich nichts an der Tatsache ,
das, es uuter de» obwaUeudeu Umständen nicht
leicht werden dürste , eine geeignete Formel zn
siuden . in der die Notwendigkeit der Unter -
brechnng dargeta » und gleichzeitig von der Wie -
derausnahme der Verhandlungen gesprochen
wird . Morgen nachmittag um ^ 3 Uhr findet
die vorläufig letzte ?lussp räche zwischen Staats -
sekretär Trendelenbnrg und Sandelsmini -
fter R a y n a l d i statt . Leyerer verläßt im An -
schluß daran selbst ans mehrere Tage Paris .

Tie amtliche » Stellen wollen sich nicht dazu
äußern , inwieweit Privatbcfprcchungen zwi -
schen der deutschen und französischen Schwer -
industtie geführt werden , um wenigstens zu
versuchen , in der so eminent wichtigen Eisen¬
frage irgend eine Einigung zu erzielen . Die
Deutsche Delegation gedenkt Freitag oder jpä-
testens Samstag nach Berlin zurückzureisen .
Die hier von ihr gemietete « Büroräume
werden vollständig ansgegeben . Die
Verbindung mit den französischen Delegations -
kreisen wird ausrecht erhalten von einem Be -
amten der deutschen Botschaft , der selbst Mit -
glied der Handelsdelegation ist.

Die französische Heeresreform.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

ö . Paris . 19 . Febr .
Die H e e r e s k o m in i s s i o n der französchen

Depukiertenkammer hat die Regierung auf¬
gefordert , bis spätestens Ende März das Hee -
resreformprojekt des Generals
Rollet vorzulegen . Danach will Frankreich
die einjährige Dien st zeit einführen , zu -
gleich aber sein ganzes industrielles Leben der
nationalen „Verteidigung " organisch einfügen .
Nach übereinstimmenden Nachrichten ans Paris
lassen sich

die Grnndziige des Nolletschen Reform -
planes

folgendermaßen zusammenfassen :
Da die Herabsetzung der Dienstzeit eine Ver -

Minderung des Effektivbestandes der aktiven
Armee herbeiführen würde , würde sie nicht mehr' « der Lage sein , ihre heutige dreifache Aufgabe
öu erfüllen : als Unterrichtsanstalt für ' die Re¬
kruten , als Deckungstruppe und als Apparat
iUr Mobilisierung der Reserven . Deshalb ist
das Grundprinzip der Neuorganisation die
Trennung dieser drei Aufgaben . Die aktive
Jtrmet behält ihre Aufgabe bei , Unterrichts -
anstatt zu sein . Sie braucht dafür einen stän -
«igen Stamm von Instrukteuren und Spezia¬
listen , d . h . Berufssoldaten . Die Decknngs -
« ruppe müsse auf die Reserven zurückgreifen ,da die aktive Armee ihr jeweils nur eine halbe
« lasse ausgebildeter Soldaten zur Verfügung
>tell »n könnte . Nach der Einführung der ein -
jahrigen Dienstzeit mühten die jetzt zur Ver -' ügung üi' 3 Ministers stehenden zwei jüngsten
Klassen verdoppelt werden , um eine Deckungs -
iruppe von gleicher Stärke zu behalten . Die
Deckungsarmee ist dann fast ganz aus Reser -
pikten zusammengesetzt und muß deshalb vor -' »esslich ausgebildet und diszipliniert sein . Sie' ° ll mit allen technischen Neuerungen versehen
Werden . Die Mobilmachung wäre Sache° er Depots der Truppenteile . Da die Depots
Jidjt ausreichen würden , um die zahlreichen an -
deren Klassen mit größter Beschleunigung zu
Mobilisieren , so sind Mobilmachungs -

» tralen zu schassen , die über das ganze
Territorium verteilt werden . Tie Hauptkraft" lcser Depots müßte ein Stab erfahrener Be -^Usssoldaten . Offiziere n . Unteroffiziere bilden .

Bei diesem System wäre die aktive Armee
nur noch der Stamm . Infolgedessen müßte die -
sei Stamm sehr stark sein . Es werden
12 5 00 0 bis 150 000 Berufssoldaten
für notwendig gehalten . Die Mobilmachungs -
zentralen würden einem noch weiter greifenden
Mechanismus unterworfen , der alle H i l f s -
quellen der Nation an Menschen und
Material restlos zu verwerten hätte .

Wie wir weiter erfahren , kommt
die wirtschaftliche Organisation in die Hände

eines wirtschaftlichen Generalstabes ,
der vornehmlich von Offizieren geleitet werden
soll , die an Rhein und Ruhr e n t-
sprechende Erfahrungen sammeln
konnten . General Degoutte , der jetzt dem
Obersten Kriegsrat angehört , soll als Leiter der
mobilen Industrie berufen werden . Auch die
Landwirtschaft wird voraussichtlich in
dieses System einbezogen , damit Frankreich im
äußersten Falle auf die Einfuhr über seine
atlantische Küste und über die sogenannte Süd -
westecke (Spanien und Portugal ! vernichtenkann .

Chamberlain über die
Räumung Kölns

WTB . London , 19 . Febr .
Lees Smith fragte deu Ministerpräsidenten ,ob die Räumung der Kölner Zone sofort

nach der Erfüllung der Bedingungen betr . die
Entwaffnung durch die deutsche Regierung statt-
finden werde .

Chamberlain antwortete : Die Lage wnrde
durch den von der Presse veröfsentlichten Noten -
Wechsel zwischen den Alliierten Regierungen nnd
Dentfchland vollständig aufgeklärt . Die alliierte
Note vom 2g. Januar schließt mit der Bemer -
knug , daß es Sache Deutschlands sei , seine ver -
tragsmäßigen Verpflichtungen zu erfüllen und
so die alliierten Regierungen in die Lage zn ver -
setzen^ die Begünstigung ( ! ) betr . die Zeit¬dauer der Besetzung zu gewähren , die der Arti -
kel 429 enthalte .

Lees Smith fragte sodann : Angesichts der
Tatsache , daß eine Erörterung stattfinde dar -
über , was „ diese Punkte " bedeuten , wird der
Ministerpräsident bekannt geben , ob sie nach
seiner Ansicht bedeuten , daß die Fünf -
jahressrist begonnen hat , und daß,wenn die Entivaffnungsbcstimmungen durch
Deutschland erfüllt sind, die Räumung Platzgreifen wird ?

Chamberlain erwiderte : Ich denke , es
liege » auch einige Nachteile und vielleicht auchGefahren darin , wenn ich zn der alliierten Noteeinen Kommentar gebe . Auch habe ich denWortlaut der Note gelesen , der mir klar zusein scheint.

Wedgewood Ben fragt , ob es die Absichtder Alliierten sei , der deutschen Regierung ge-nau mitzuteilen , in welchen Punkten sie nochim Verzug fei .
Chamberlain antwortete , vielleicht würdees , ehe er eine weitere Erklärung abgebe , ihmgestattet sein , erst einen Gedankenaus -

t a » s ch mit de» Alliierte » nach dem Erhalt der
Informationen , die ihnen binnen kurzem zu-
gehen würden , z« pflegen .

WTB . London . 19 . Febr .
Wie Reuter erfährt , ist eine Abschrift des

Berichts der Interalliierten Militärkontroll -
kommission im Foreign Office eingetroffen . Es
ist ein langes Schriftstück in französischer
Sprache uno es wird eine beträchtliche Zeit zur
Prüfung benötigen . Irgend eine Aktion in
der Angelegenheit wird in erster Linie von dem
M i l i t ä r k o m i t e e in Versailles ausgehen
und dann wahrscheinlich die Botschafter -
konferenz in Paris beschäfligen .

Die britischen Besatzungstruppen .
WTB . London . 19. Febr . Im Unterhause er-

klärte gestern der Kriegsminister in Erwiderungauf eine Anfrage , die Zahl der britischenB e s a tz u n g s t r u p p e n i u Deutschland
habe am 1 . Februar 8810 Mann aller Grade be-
tragen . Die Kosten für die Besatzungstrnppenim Jahre 1024 einscyließlich den Aufwendungen ,welche die Deutschen bisher kostenlos geleistet
hätten , würden auf 1 ^ Millionen Pfund geschätzt.Vom ! . September 1924 an würden die von der
deutschen Regierung gewährten Leistungen aufdie Dawcs - Aunuitäten angerechnet . Es sei aber
noch nicht möglich , mitzuteilen , wie hoch sie sich
belaufen würden .

Auch das neue Preußenkabinett
gefährdet

iE 'gener Dienst des Karlsruher Tagblatts .)
B Berlin . 19 . Februar .

Nach dem Ergebnis der heutigen Debatte im
Preußischen Landtag ist es ausgeschlossen ,
daß das Ministerium Marx auch nur eine
Stimme über die Stimmen der drei K o a l i -
t i o n s p a r t e i e n hinaus erhalte » wird . Man
glaubte deshalb heute in Rcchtskreisen , daß nach
der morgigen Abstimmung , die bestenfalls eine
Zufallsmehrheit von wenigen Stimmen für
Marx ergeben wird , «Dr . Marx nicht den
M i! t haben wird , feine Regierung
aufrecht z u erhalten -

Tie Deutsche Volkspartei hat im
Preußische » Landtag folgenden Mißtrauens -
a Ii t r a g eingebracht :

Der Landtag wolle beschließen : Der Landtag
hat nach Artikel 57 Absatz 1 Satz 1 der preußi¬
schen Verfassung jedem einzelnen Minister zu
dessen Amtsführung das Vertrauen des Volkes
auszusprechen . Ter Landtag bekundet dieses
Vertrauen nicht 1 . dem Minister Severing .2 . dem Minister für Kunst , Wissenschaft und
Bolksbilduna Becker , 3 . dem Minister für
Handel und Gewerbe Tr . Schreiber , 4 . dem
Minister für Volkswohlfahrt Hirt siefer ,6. dem Minister für Landwirtschaft , Domänen
und Forsten Steiger , 6. dem Iustizminister
Dr . A m Z e h n h o s f.

Die Nationalsozialisten haben einen
V e r t r a u e II s a n t ra g eingebracht für alle
die im MißtrauenSantrag der Volkspartei auf -
gezählten Minister .

Tic K o ni m n n i st e ii haben solaenden M i ß-
traueuSantrag eingebracht : Der Landtag
versagt dem Staatsministerium das Vertrauen ,dessen es nach Artikel 57 der Verfassung zur
Geschäftsführung bedarf .

WTB . Berlin , 19 . Februar .
Zentrum , Demokraten und Sozial -

d e m o k r a t e n haben im Preußischen Landtageinen Antrag eingebracht , durch den die Regie -
rnngserklärung gebilligt und dem Staatsmini -
sterium das Vertrauen ausgesprochen wird .

Handelsluftschiffverkebr
London- Newyork ?
WTB . London , 19. Febr .

„Daily News " erfährt , daß ein Plan für die
Errichtung eines großen Handelslust -
s ch i f f v e r k e h r s zwischen London und
N e n y o r k den offiziellen Kreisen zur Kennt -
nis gebracht worden sei. Es verlaute , daß eine
Gruppe Hervorrageuder amerikanischer Ge -
schäftslente den Plan unterstützten . Urspriing -
lich sei die Verwendung von drei Zeppe -
linen von etwa 100 000 Kubikmeter Inhalt ,d . h . etwas größer als der Z . R . 3, vorgesehenworden . Die alliierten Regierungen hätten in
Erwiderung auf eine Anfrage des Vertreters
der Gruppe auf die Bestimmungen des Ver -
sailler Vertrages hingewiesen , ( ! ) die den
Ban von Luftschiffen in Deutschland unmöglich
machten . Ob der Plan weiter verfolgt werde ,
sei noch unbestimmt .

Oer Voranschlag der
britischen Luftflotte.

TU . London , 19. Februar .
Das britische Lnstministerinm hat heute den

Voranschlag für das kommende Rechnungsjahr
veröffentlicht . Dem Voranschlag ist ein Memo¬
randum deö Lustministers beigefügt . Für das
nächste Jahr verlangt das Lnftmiuisterinm von
dem Parlament die Bewilligung von 15 513 000
Pfund , zur Erhaltung der Luftflotte im Irak ,in Palästina und in Transjordanien 3110 705
nnd l 320 000 Pfund für die Luftflotte der See -
streitkräfte . Im ganzen beträgt die M e h r f o r -
der u » g gegenüber dem Vorjahre 1 072 000
Pfund - Tie Stärke der Luftflotte ohne Lehr -
einheiten beträgt 5 4 Geich w a d e r . Ti £ ' von
der vorigen Regierung für Versuche mit Lust -
schissen angesetzten 350 000 Psnnd werden im
Boranschlag übernommen : ein Teil soll zur Eni -
Wickelung des Lustichissweseiis einschließlich desBaues eines neuen Luftschisfes unter direkterKontrolle des Luftministeriums verwendet wer -
den . der andere Teil für die Entwicklung derprivaini 5 a n d e l s l u ft f l o t t e .

D «e heutige Morgenausgabe unjeres umfaßt 10 Seiten.

Staat und Wirffchast.
Von

Dr . W . M . Frhr . von Bissing .
Die Bestechungsaffären haben erneut dwFrage ausgeworfen , in wieweit der Staat i«der Lage ist, als Wirtschaftsperson auszutreten

In den Zeiten vor der Novemberrevolution 1910war der Staat ebenfalls Leiter großer wirt .'
fchaftlicher Unternehmen und zwar auch solchem
Unternehmen , die nicht allein seine eigenen spe»
zielten Bedürfnisse an Kriegsmaterial n . dergl .
befriedigen sollten . Der preußische Staat lei¬
tete vielmehr in Gestalt der preußischen Staats -
bahnen das größte Berkehrsuuternehinen der
Welt . Die Eisenbahn war vor dem Kriege das
Rückgrat der preußischen Finanzen und die Ver -
waltung und Betriebsführung mustergültig .Unter dem Druck der Inflation wurden die
staatlichen Betriebe zu Zuschnßunternehmungen ,und so entstand die Forderung , die staatlichen
Betriebe müßten nicht verwaltnngstechnisch son¬dern kansmänilisch organisiert werden . Man
machte sie dnrch verschiedene gesetzgeberische
Niaßnahmen vom Reichsetat unabhängig .

Zur kaufmännischen Verwaltung reichs -
eigener Unternehmungen gehört es nun zweifel »
los , daß Gelder nicht zinslos liegen bleiben ,sondern wiederum gewiniibriugeud verwandt
werden , und so ist in diesem Bestreben die Quelleder Vorkommnisse der letzten Zeit zu sehen . Die
Korrnptionserscheüiungen , die wir dauernd er -leben , nahmen eine besonders krasse Form an .Aber es ist doch sehr fraglich , ich nicht nn -
erwünschte Verluste auch dann entstanden wären ,wenn bei der Kreditgewährung staatlicher Unter -
nehmnngen formal in jeder Weise korrekt ver -
fahren worden wäre .

Staatliche Behörden , auch wenn man ihneneinen kaufmännischen Anstrich gegeben hat , kön -nen nicht im wahren Sinne des Wortes kauf -
männisch verfahren . Während der staatliche
Berwaltungsapparat und seine Organe in ersterLinie auf die peinliche Beobachtung formalerGesichtspunkte eingestellt sind und eingestellt seinmüssen , ist dies beim Kaufmann nicht der FallDer Staat muß , weil er als Stqat unparteiischsein muß , in seinen Handlungen von der Fiktionausgehen , daß alle seine Bürger vor dem Gesetzegleich wären . Ganz entgegengesetzt handelt derKaufmann . Für den Kaufmann ist alles formaleein notwendiges Uebel oder nur dazu da , umden Geschäftsverkehr mit seinen Kunden über -sichtlicher und reibungsloser zu gestalten . Ausden Sinn und Kern seines Geschäftsgebarensbleibt das Formale ohne Wirkung , der Kauf -mann handelt nicht nach dem Gesichtspunkt , daßalle seine Kunden gleich sind , sondern geht auchhier wieder gerade von dem Gesichtspunkt ans ,daß jeder Geschäftsfreund vor allem hinsichtlichseiner wirtschaftlichen Bedeutung nnd Persönlich -keit verschieden einzuschätzen und zu behandelnist. Daraus ergibt sich, auf der Seite des Staatesetwas Starres , Unbewegliches , ja oft Hilflosesbei allem Handeln , in dem der Staat als Wirt -schastsobjekt austritt, - beim Kaufmann dagegengroße Beweglichkeit und äußerste Aupaffungs -fahigkeit . *

Diese geistige Einstellung der staatlichen Organemuß gerade in den augenblicklichen Zeiten , dam der Wirtschaft alles derartig in Fluß ist. daßkeiner heute , ageu kann , wie sich das Morgen ge-stalten wird , den Staat davon zurückhalten ,sich aus den gefahrlichsten aller Märkte , denKreditmarkt zu begeben . Die flüssigen , zur Zeitnicht verwendeten Gelder der Post brauchten kei-zinslos als Giroguthabe » bei derReichsbank liegen zn bleiben . Man hätte sie
u tj .au , benutzen können , um von derReichsbank erstklassige Wechsel anzukaufen . Da .mit wäre das Bestreben der Reichsbauk uuter -tutzt worden , einen erheblichen Teil ihres Wech -elbestandes abzustoßen und verfügbare Gelder

^ Senkung des Zinsfußes an sich zu ziehe » .Dieses Geschäft wäre durchaus ohne Risiko ge -wesen, - es wäre vielmehr der Eigenart des staat -
in ro ^nn auch kaufmännisch aufgezogenen ,
^ stbetriebes angemessen gewesen nnd hätte derWirtschaft in jeder Weise zum Vorteil gereicht .Die Barmat - Ereiguisse haben so in besondersauffalliger Weise die Unfähigkeit des Staateszur rein wirtschaftlichen Gebaren gezeigt .Aber wenn man auch das Verhalten der staat -lichen Institute in diesem Falle verurteilenmuß , so soll das nicht bedeuten , daß der Staatder Wirtschaft den Rücken kehren und dem Prin »zip huldigen soll , „laisscz faire , laissez aller ." DerStaat hat die Aufgabe als Hüter des Rechts undder Sicherheit zunächst einmal der Wirtschaftüberhaupt die Existenz zu ermöglichen . Die

Kreditverhandlungen mit dem Auslände zeigenimmer wieder von neuem , wie das Vertrauendes Auslandes in die Sicherheit des Privat »
eigentums in Deutschland keineswegs sonderlich
groß ist. Mau fürchtet einerseits Störungen der
Eigentumsverhältnisse durch politische Unruhen ,wie wir sie seit 1918 in großem AnSmaße in je -
dem Sommer und Herbst erlebt haben , nnd
andererseits hat das Ausland noch nicht die
Ueberzengniig gewonnen , daß die von der Rc -
volution unternommenen S o z i a l i s e r u u g s -
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versuche endgültig zu den Akten geschrieben
worden sind . Wenn daher daS uns so notwen -
dige Vertrauen des Auslandes gewonnen wer -
den soll , so hat der Staat zunächst die große
Aufgabe , alle die Maßnahmen zu ergreifen , die
zur unbedingten Aufrechterhaltuug der öffeut -
licheu Ruhe , Ordnung und Sicherheit erforder¬
lich sind .

Man wird sagen , alleS dies dente auf eine
soziale Reaktion hin und verstieße letzten Eudes
gegen die deutsche Ansicht vom privaten Eigen -
tum , das nach alter deutscher Auffassung dem
Einzelnen nur ubertragen sei , um es im Sinne
des GesamtwvhlS zu verwenden . Man wird sich
aber daher davor hüten müssen , derartige im
tiefsten Grunde nichtsfagcnde Redeusarteu in
die wirtschaftliche Tat umzusetzen . DaS Gemein »
wohl wird , wie uns gerade die letzten Jahre am
deutlichsten gelehrt haben , am besten durch eine
blühende W i r t s ch a s t gefördert . Hierzu
ist aber die f r e ie Initiative d e S e i n =-
Feinen Unternehmers , die mit der Si -
cherheit des Privateigentums in engem Znsam -
menhang steht , unerläßliche Voraussetzung , es
sei denn , man machte den Versuch , zur sozialisti¬
schen Wirtschast überzugehen , ein Versuch , dessen
Gelingen wohl durch die Verhältnisse in Ruß -
laud sowie durch die Experimente in Deutschland
und Oesterreich von vorherein zur Erfolglosig -
keit verurteilt sein dürfte .

So sind die Lehren der letzten Jahre für ein
Eingreifen des Staates in das Getriebe der
Wirtschast wohl dahin zusammenzufassen , daß
er noch mehr als in der Vorkriegszeit sür die
Sicherheit des wirtschaftlichen ie -
bens zu sorgen hat , aber gerade jetzt wäh -
rend der unsteten und sprunghasten Entwicklung
sich hüten muß , als s e l b st h a u d e l » -
des wirtschaftendes Subjekt auf »
zutreten .

Das Bei eid der Tieichsrates
zum Oorimunoer Unglück

VDZ . Berlin . 19. Februar .
Iii der öffentlichen Vollsitzung des Reichs -

rates am Donnerstag abend widmete der Vor -
sitzende . Minister des Innern » Schiele , den
Opfern des Bergung ! ückes bei Dort -
m u n d einen tiefempsuiidnen Nachruf : „Alle
deutschen Lande nehmen aufrichtigen Anteil an
dem tiefen Leid , das so viele Familien durch
die entfesselte Naturgewalt in tiesstes Leid ver -
setzt hat . Was geschehen kann seitens der Regie -
jung , die durch das Unglück entstandene Notzu
lindern und die Tränen zu trocknen , wird
seitens des Reiches geschehen und ist bereits ge ^
schehen . Nachdem die Beset - una des Ruhrgebie -
tes durch die Franzosen der dortigen Bevölke -
rung soviel Noi und Leid gebracht hat , trifft
dieser Schicksalsschlaa den Bezirk des Oberberg -
amtes Dortmund doppelt schwer . Hier zeigen
sich grell die Schwere und die Gefahren des Be -
ruses unserer Bergbanbevölkerung . Unser

, tief st es Mitgefühl , uniere größte
Bewunderung ist bei den Volksge -
Nossen ."

Der Minister widmet sodann dem verstorbe -
nen Ministerialdirektor im Finanzministerium .
Wirkl . Geh .s Oberfinanzrat Dr . Paul Dul -
Heuer , einen Nachruf .

Eingegangen »find u . a . die neuen Steuer¬
vorlagen und ein Gesetz über die gegenseiti -
gen Besteuerungsrechte des Reiches , der Lau -
der und der Gemeinden . Die Vorlagen sind an
die Ausschüsse verwiesen worden , di » ihre Ar -
betten im Lause der nächsten Woche beginnen
werden .

Angenommen wurde ein Gesetz über die
Volks - , Berufs - und Betriebszäh -
lung im Jahre 1 925 . Darin wird der
ReichSwirtlchaftsminister ermächtigt , mit Zu -
stimmuna des Reichstages den Tag der Zäh -
lung festzusetzen . Mit der Volkszählung wird
eine Berufs - , sowie eine landwirtschaftliche und
gewerbliche Betriebszählung verbunden -

Zu Gven von Hedins
60 . Geburisiag .

Die Zeit der großen Entdeckungen nnd For -
schnngSreisen , wie sie namentlich dem dunkeln
Erdteil galten , liegt bereits um Jahrzehnte
hinter uns . Die Eiswüsten der Polarwelt
allein waren und sind noch großenteils uner -
for ' cht aber neue Expeditionen werden kaum
allzu große Ueberraschnngen bringen . Anders
das Innere Asiens . Da waren noch nm die
Jahrhundertwende die Landkarten merkwürdig

Karlsruher Tagblatt . Frei

Reichsiagsdebatte über das
Dortmunder Unglück.

TU . Berlin , 19 . Februar .
Am Regieruugstisch Kommissare ans verschie -

denen Ministerien .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 11 .29

Uhr .
Die Katastrophe in Dortmund -

Aus der Tagesordnung stehen die Anfragen
des Zentrums und der Kommunisten über die
Kontrolle der Sicherheit in den Gruben , ferner
ein Antrag Müller - Franken ( Soz . ) auf Bereit -
stelluug von Mitteln für Einrichtungen zur Uu -
tersuchung und Verhütung von Unglücksfällen
im Bergbau .

Der k o m m u n i st i f ch e Redner benützt die
Begründung seiner Anfrage zur üblichen Agi -
tation . Alle Schuld an dem Unglück schiebt er
der Regierung und den Unternehmern zu .

Abg . Jmbnsch (Ztr . ) , selbst Bergarbeiter , be-
gründet die Anfrage des Zentrums . Er gibt
eine genaue Schilderunng der Grnbenkata -
ftrophe . Die Zeche „Minister Stein " sei bisher
von größeren Explosionen verschont geblieben -
Eine Berieselungsanlage und sonstige Sicher -
heitseinrichtungen waren zum Teil vorhanden ,
zum Teil im Bau . Für die Sprengungen wurde
Sicherheitssprengstoff verwandt . Der Unter -
suchnngskommission seien keinerlei Schwierig -
feiten gemacht worden . Die Schachtarbeit müsse
möglichst beschränkt werden . Dies werde mög -
lich sein , ohne die Produktion zu schmälern . Im
Bergbau müßten gute Löhne gezahlt werden .
Bei der Ruhrentschädigung müßten auch die Ar -
beiter bedacht werden . Es genüge nicht , die
Toten zu beklagen , wir müßten für die Leben -
den sorgen- Der Redner fordert ein neues
Bergarbeiterfchutzgesetz .

Im Namen des erkrankten Reichsarbeits -
Ministers gibt Staatssekretär Geib die Ant -
wort aus die Anfragen . Zunächst teilte er mit .
daß die privaten Spenden kür die Hinterblte -
benen bereits l 'A Millionen Mark überschritten
haben . Der Staatssekretär stellt dann fest , daß
der Bergarbeiterschntz in erster Linie Sache
der Länder sei.

Bei der Ueberwachnug der Sicherheit -
einrichtungenn sind die Bctriebsräie

beteiligt .
Eine neue gesetzliche Regelung von Reichswegen
aus diesem Gebiete ist nicht notwendig die tat -
sächliche Durchführung der bestehenden Vor¬
schriften dürfte genügen . Ein endgültiges Ur -
teil über die Ursache wird erst nach Abschluß
oer Untersuchung möglich kein . Das Reichs -
arbeitsministerium und die beteiligten Stellen
werden es gewiß nicht an Tatkraft fehlen lauen .
Es wird alles geschehen um den Hiiiterhi ^ be
nen der Verunglückten alle Hilfe zu leisten Noch
am i^ reitaa ist den Hinterbliebenen das Sterbe -
aeld und am Samstag die Rente ausbezahlt
worden . Tic Beerdigungskosten hat in großher -
ziger Weise die Stadt Dortmund übernommen .
Es wird auch weiterhin alles geschehen , um die
Wiederholung solcher Ereignisse soweit es im
menschlichen Vermögen liegt , zu verbitten . Das
Problem der Unfallverhütung nnd die übrigen
bergbaulichen Fragen können aber einer befrie -
digenden Lösuna nur zugeführt werden , wenn
zwischen Unternehmern und Arbeiterschaft eine
wahre Arbeitsgemeinschaft herbeigeführt wird .

Im Namen der preußischen Regierung gibt
Ministerialrat Hatzfeld eine Erklärung ab .

Bei Besprechung der Anfragen und der Ant -
wort der Regierung stellt der Sozialdem . Hnse »
mann fest , daß im Bergbaubetriebe nach der
Statistik täglich zwei Menschen tödlich verun -
glückten und daß täglich etwa 215 Verletzte ge -
zählt werden . Der Redner fordert Erweiterung
der Rechte der Betriebsräte .

Eine Erklärung der Regierungsparteien .
Abg . Winnefeld (D .Vp . i gibt für die Frak -

tiouen der Dentschnationaleu . des Zentrums
der Deutschen VollSpartei . der Wirtschaftlichen
Vereinigung und der Bayerischen Volkspartei
eine Erklärung ab in der wärmste Anteilnahme
kür die Opfer zum Ausdruck gebracht wird . Den

leer oder es bevölkerten unwahrscheinliche Ge -
birgszüge die leeren Räume . Große geogra -
phische Probleme harrten noch der Lösung . >o
war unter vielen die Frage des Quellgebiets
und des Oberlaufs des riesigen Brahmaputra
zu klären .

In jahrelangen Reifen , die übermenschliche
Anforderungen an den Willen nnd den Körper
stellten , ist es Sven von Hedin gelungen , in
das Herz Jnnerastens einzudringen und den
Wüsten und Gebirgen Tibets ihr Geheimnis zu
entreißen . Sven Hedin ist damit wohl der letzte
unter den großen Gestalten , die von dem
..Dämon der terra ineognita " beherrscht , in nn -
erschlossene Gebiete der Erde eindrangen .

Di « wichtigsten Daten über Sven Hedins
Reisen seien kurz wiedergegeben . Wir sehen
1885 den 20 jährigen bereits als Hauslehrer in
Baku , im nächsten Jahr in Persien nnd wieder
dort 4 Jahre später . 1890/91 führt ihn eine
Reife nach Nordpersien und in die turauischeu
Gebiete . Dann folgen nach einigen Jahren
geographischen Universttätsstudium in Stock -
Holm , Upsala , Berlin und Halle die großen
Reisen in das Herz Astens . In die Jahre
1894—97 fällt die Erforschung des Pamir und
des Lopnor und Sven Hedin wurde weltbe -
rühmt durch die erste Ueberguerung der Wüite
Taklamakan . 1899— 1902 befährt er den Lop -
uor unö klärt die Topographie des Tarmi -
beckens auf, ' dann folgten Reisen in Mittel - und
Westtibet und eine Durchquerung der Mongo -
lenwüste Gobi aus neuen Wegen . Die große
Reise von 1905— 1908 brachte als wichtigstes
Forschungsergebnis die Entdeckung der Trans -
himalat » .

Nicht weniger als 14 volle Jahre ist Sven
Hedin auf Forschungsreisen in Asien gewesen
und immer wieder zog es ihn . wie von einer
unheimlichen Gewalt getrieben , in die ab -
schreckenden Wildnisse Tibets . Schwelgend in
den Genüssen Indiens , die ihm die Engländer
dort in königlicher Gastfreundschaft boten , sehnt
er sich zurück nach der grausamen Natur der

.Hochländer , die ihn tausendfach an den Rand
des Todes gebracht , aber ihm auch ihre ganze
Majestät geoffenbart hat .
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Rettungsmannschaften wird dankbare Anerken -
nung ausgesprochen . Ehe die Untersuchung nicht
abgeschlossen sei , solle man nicht Worte der ' An -
klage oder der Verteidigung aussprechen . Be -
dauerlich sei , wenn das Unglück parteipolitisch
ausgenützt werde . Es wird allseitig die Vor -
legung eines Gesetzes unter Mitwirkung der
Belegschaften und die Ueberivachuug der Sicher -
heitsmaßnahmen , sowie weiterer Ausbau der
Unsallverhütnugsvorschristen gefordert .

Abg . Ziegler ( D . ) verlangt wirksameren Schutz
der Bergarbeiter . Notwendig sei , daß alle Bor -
schristen gewissenhaft befolgt würden . Gerade
die Unglückszeche „Minister Stein " sei als Au -
treiberzeche bekannt . Sie habe im Dezember
1924 die Förderung auf das Eiuundeinhalbfache
der Vorkriegszeit gesteigert . ( ! )

Damit sind die Interpellationen erledigt .
Der sozialdemokratische Antrag auf Bereit -

ftellung von weiteren Mitteln sür Berhütungs -
maßnahmen wird dem HaushaltSausfchuß über -
wiesen .

Angenommen wird der sozialdemokratische An -
trag auf Vorlegung des Reichsberggeset ' es nnd
Mitwirkung der Betriebsräte im Bergbau bei
der Unfallverhütung .

Entsprechend einem Schreiben des Land -
gerichts Magdeburg wird die Genehmigung zur
Vernehmung der sozialdemokratischen Abaeord -
neten Dittmann , Scheidemann , Dr . David .
Müller -Franken Wels , und der Zentrums -
abgeordneten Fehrenbach nnd Giesberts . sowie
des Abg . W a l l r a f ( Dtnl . ) im zweiten
Ebertprozeß in Magdeburg erteilt .

Zur Verhandlung steht dann ein k» mmuui -
stischer

c Antrag auf Haftentlasinng
der Abgg . Heckert und Pfeiffer , die in daS Ver -
fahren gegen die Kommunistische Zentrale ver -
wickelt sind , das nach dem Tschekaprozeß in Leip -
zig zur . Verhandlung kommen soll .

Ter volksparteiliche Berichterstatter beantragt
die Ablehnung der Besreiuugsauträge .

Eine ablehnende Erkläung der Regiernngs -
Parteien .

Abg . Bell (Ztr . ) gibt im Namen der
D e n t s ch n a t i o n a l e n . des Z e n t r ü m s
der Deutschen V o l k s p a r t e i , der Wirt -
s ch a s t l i ch e n Vereinigung und der
Bayerischen Volkspartei eine Erklä -
rung ab . wonach diese Parteien nach den Aus -
fiihrungen des Berichterstatters aus >ede iveiiere
Erörterntig verzichten . Die beiden Abgeord -
neten werden derartiger Verbrechen bezichtigt ,
daß die Wahrung der Immunität in uulös -
barem Widerspruch stehen würbe zu Vi ge¬
botene « Sicherheit des Staat s und der G sell -
schast sowie zur Aiifrechterhaltuug der össent -
licheu Ordnung und des Schlitzes des Lebens
der Staatsbürger . Aus diesen Gründen müßten
die genannten Parteien die Anträge ans Hast -
entlassnng nnd Einstellung des gerichtlichen Ver -
fahrens ablehnen . «Beifall bei den bürgerlichen
Parteien , großer Lärm bei den Kommunisten
und Pfuirufe . !

Die Redner der Kommunisten wehren sich mit
dem üblichen Radau gegen die Erklärung der
Regierungsparteien .

Die Sozialdemokratie unter st ü tz t
die Anträge der Kommunisten .

In einfacher Abstimninna werben die Anträge
auf Freilassung der kommunistischen Abgeord -
neten Heckcr » und Pfeiffer gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten nnd Kommunisten abge -
lehnt .

Das Haus vertagt sich dann auf Freitag vor -
mittag 10 Uhr .

Auf der Tagesordnung : die Rühre nt -
ichädiguugeu . — Schluß kurz nach 7 Uhr

*
Der Reichstagsausschuß für Woh¬

nungswesen begann heute die Beratung der
auf die Förderung des Wohnungsbaues bezüg -
licheu Fragen . Die überwiegende Auffassung
ging dahin , den Ertrag der HauSzinssteucr in
weitgehendem Umfang zur Förderung des
Wohnungsbaues heranzuziehen .

Die Lust nach Abenteuern , die Freude an dem
freien Leben mit den Karawanen sind sicherlich
neben dem Forichertrieb wichtige Motive ' ei¬
ner Reifen gewesen .

Darum hat sich auch Sven Hediu wie kein
anderer geographischer Reisender , die Herzen
der Jugend erobert , die sich immer wieder für
Abenteuer und Gefahren begeistern wird , so -
lange sie einen gesunden Sinn sich bewahrt .
Aber das wäre doch kanm möglich gewesen ,
wenn Sven Hedtn nicht die bei Forschern sel -
tene Gabe besessen hätte — man denke als
Gegenstück an Ferdinand von Richthofen —,
seine Reisebeschreibnngen in das volkstümlichste
Gewand zu kleiden . Der Verlag Brockhans in
Leipzig hat sich das große Verdienst erworben ,
diese Bücher angeregt und verlegt zu haben , die
heute Allgemeingut des ganzen deutschen Bol -
kes geworden sind . Wem sind nicht diese Werke
bekannt : Durch Asiens Wüsten . Traushiinalaja
zu Land nach Indien , Abenteuer in Tibet . Im
Herzen von Asien . Verwehte Spuren . Bon Pe -
king nach Moskau usw . Und noch eines kam
ihm zu statten und erklärt den beispiellosen Er -
folg seiner Viicher : Sven Hedin ist ein Sprach¬
talent großen Stils , er beherrscht das Deutsche
aber auch andere Sprachen wie seine schwedische
Muttersprache .

Und doch , in diesen volkstümlichen Büchern
ist sein Lebenswerk nicht beschlossen . Diese
Bücher mit ihren Massenauflagen mußten die
Kosten decken für die großen wissenschaftlichen
Veröffentlichungen , ja das Geld reichte noch
nicht einmal dafür ans . Auch darüber findet
man Aufschlüsse in . dem Geburtstagsgeschenk ,
das Sven Hedin feiner Schwester Alma in
dem schönen Buch „Mein Bruder Sven "
( Brockhans Leipzig 19251 beschert hat . Es will
keine Biographie eines Gelehrten sein , diese ist
von Sven Hedin selbst zu erwarten , sondern ein
volkstümliches Bnch . das uns einen Einblick
gibt in das Wirken nnd Stieben des großen
Mannes , das uns den Menschen schildert . An -
sprnchslos geschrieben nnd doch ungemein sef-
selnd , Alma Hediu hatte ein dankbares Gebiet
zu bearbeiten und sie war berufen dazu .

Um einen Maßstab für die Größe seines
Schaffens zu erhalten , muß man einmal die

Morgen .Ausgabe

Barmats Beziehungen
zum Reichspräsidenten .

WTB . Berlin . 19 . Febr .
Im Untersuchungsausschuß des Reichstages

für die Kreditgewährung an Barmat und Kntis -
ker usw . wurden heute als Zeugen unter Eid
vernommen Staatssekretär Meißner und Unter -
staatssekrctär Töpfer .

Zunächst gibt der Vorsitzende Kenntnis >' 0U
einem Schreiben des ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Paul Hirsch , in dem dieser unter Ve-
zugnahme auf die Aussagen des Freiherrn von
Maltzan erklärt , daß er sich nie sür die Barmat
verwandt habe und von einem Schreiben des
Obcrpräsidenten von Hannover , in dem Nosle
versichert , daß er keinen der Gebrüder Barmat
jemals gesehen habe . Die deutsche Gesandtschaft
im Haag hat aus ihren Akten festgestellt , daß
Julius Barmat am 20. Mai 1919 ein Dauer -
vifum aus drei Monate erhalten hat . Das Te -
legramm Barmats an Wels war datiert vom
15 . Mai 1919 .

Der Bleistiftvermerk des Reichspräsidenten
ist mit dem Telegramm erst am 20 . Mai in
Privatbüro des Reichspräsidenten gelangt , also
zu einem Zeitpunkt , als Barmat das Dauer -
visum bereits erhalten hatte .

Aus den Akten des Polizeipräsidiums stellt
dann der Vorsitzende Dr . Sänger lSoz . ) fest flu «
Henry Barmat im Juni 1924 mit Frau und
Tochter am Kursürstendamm eine 12 - Zimmer -
Wohnung bezog . Hierauf bekunde ! Slaalssek '. c-
tär Meißner , der Reichspräsident habe Barmat
im Mai 1919
aus politischen Gründen zweimal empfangen .

Barmat , der auf dem internationalen Sozia -
listenkongreß in Amsterdam Ende April 1919 Ji <
Bekanntschaft hervorragender deutscher Sozial -
demokraten gemacht und diesen auch gewisse
Dienste geleistet hatte , kam Anfangs Mai naa
Berlin . Er wurde von zwei hervorragende »
sozialdemokratischen Abgeordneten

dem Reichspräsidenten vorgestellt
zu dem Zwecke , einen vertraulichen Brief öci
ihm zur persönlichen Uebergabe von einem aus¬
ländischen Politiker übergeben worden war , den>
Reichspräsidenten persönlich auszuhändigen . 3 "
diesem .' jivcfk empfing der Reichspräsident ihn
zusammen mil einigen deutschen Sozialdemokra -
ten in den Abendstunden des 4 . Mai und behielt
im Anschluß daran die Herren zum Abend -
essen bei sich. Da der vorerwähnte Brief des
ausländischen Politikers eine persönliche Ant -
wori des Reichspräsidenten erforderte , so bc -
stellte dieser Barmat einige Tage später N .ch-
mittags zu sich und übergab ihm einen Antwort -
vries zur Uebermitilung an den ausländischen
Herrn . Seitdem , also seit dem 10 . Mai 1919 , sab
der Reichspräsident keinen der Angehörigen
Barmats wieder und hatte auch sonst keinerlei
Beziehungen zu Julius Barmat mehr . Was das
Dankschreiben des Reichspräsidenten betrifft , so
hat Barmat kurz nach seinem Empfang dem
Reichspräsidenten zur Silbernen Hochzeiteine Aufmerksamkeit übersandt . wie der-Zeuge zu wissen glaubt , einen Blumen -
st r nu ß oder einen Korb . Hieraus hat ihm der
Reichspräsident durch eine Karte „für die
und seiner Frau erwiesene Aufmerksamkeit " ge-
dankt .

Erleichterungen für den Aufenthalt Reichs-
deutscher in England.

E. London . 19 . Febr ( Eigener Dienst des „K-
T ." > ,̂ m Zusammenhang mit den Bestimmun -
gen des deutsch - englischen Handelsvertrages hat
der Handelsminister im Parlament eine Bor -
läge eingereicht , worin alle im Kriege auigestell -
ten Ton derbe st immungen für den
Aufenthalt Deutscher tu England be -
seitigt werden . Der Entwurf erstreckt sich
auch auf Unternehmungen der Metallindustrie ,
sowie aus den Dienst an Bord englischer Schisse
und aus die Geschäfte deutscher Bauken in Eng -
land . Gleiche Erleichterungen sind für die
Staatsangehörigen Oesterreich - Ungarns . Bnl -
gariens und der Türkei vorgesehen .

vielen Hunderte von Ansichtsskizzen und die
sorgfältigen Routenanfnahmen in der Hand ge--
habt haben die in Sven Hedins großen Ver -
öffentlichungen niedergelegt sind . In 17 gro -
ßcn Bänden , die allein buchtechni ch als Mei¬
sterwerke anzusprechen sind , sind bis jetzi feine
Forschungen niedergelegt , davon ninfaßl das
Werk „Southern Tibet " allein 9 Bände Text
und ,'J Bände Karten .

So konnte auch der Lohn nicht ausbleiben :
wissenschaftliche Ehren häufte « sich auf ihn , wie
das selten der Fall ist . Er wurde zum Präfi -
dente « der schwedischen Akademie der Wissen -
schasten gewählt , die Geographischen Gesellschaf¬
ten der ganzen Welt erwiesen ihm Ehrcnbe -
zengungen , mehrere deutsche Universitäten er¬
nannten ihn zum Doktor ehrenhalber .

Uns Deutsche erfüllt das mit besonderem
Stolz , denn er ist ein Stück von uns . Er hat
zu den Füße « Ferdinand von RichthosenS ge¬
sessen, zn dessen Lieblingsschülern er gehörte ,
er hat bei Alfred Kirchhoff in Halle studiert .
Richthofens - Führer für Forschungsreisen ift
sein Führer geworden . Richtliosens großes
Asienwerk sein Vorbild . Und Sven von Hedi »
ist uns treu geblieben , als hunderte von auS -
ländlichen Gelehrten uns verließen , ja ver -
rieten .

Sein Eintreten für die deutsche Sache in - den.
Tagen des Weltkrieges und des Zusammen -
bruchs soll ihm unvergessen sein . Als ^ein
eigenes Heimatland unter der Führung des
Sozialisten Branting immer mehr in das Fahr -
wasser der Entente glitt , da war er eS . der
seine Stimme sür » ns erhob . Es war ehrliche
Ueberzeugung . weuu er das tat , denn gewinnen
konnte er dabei herzlich wenig . Lassen wir
Alma Hedin sprechen (S . 354 ) ..Als Sven die
Schweden vor Rußland ( 1913/14) warnte , verlor
er alle seine russischen Freunde . Als er sich
ans Deutschlands ' Seite stellte , verlor er aüe
seine Freunde in England und Frankreich -
Aber er hielt es sür seine Pflicht , und er wnßtk -
daß er bekannt war nnd daß feine Ansichten
nnd Urteile Geivicht halten , auch wenn alle
seine Gegner versuchten , seinen Worten die
Kraft zu nehmen und ihn klein und lächerlich
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beim Reichswirtschaftsministerium ihre Beden -
ken vorgebracht , hätte aber für ihre Auffassung
wenig Gegenliebe gefunden . Die badische Regie -
rung sei dafür eingetreten , daß das Kohlensyn -
dikat gezwungen werde , alle Firmen zu be-
liefern . Die Regierung habe in Berlin beson¬
ders auf die Veränderung der Verhältnisse im
süddeutschen Kohlenhandel infolge der beschränk »-
ten Einsuhr der Saarkohle aufmerksam ge-
macht. Die badische Regierung sei für eine Aen-
derung der Kohleneinsuhrbestimmungen . Die
badische Regierung sei in dieser Frage mit
Stuttgart und München Ut Verbindung ge-
treten , es sei ein gemeinsamer Schritt in Berlin
geplant , wobei auch die Frage der Wasserum-
schlagstarife von neuem zur Sprache gebracht
werben soll.

Am Schlüsse der Sitzung verlas der Vize-
Präsident das Protokoll der gestrigen Red ? des
deutschnationalen Abgeordneten Schmidt -Breiten
und erteilte diesem wegen des Ausdrucks „Ver¬
brecher"

. den er einem Beamten gegenüber ge-
braucht hatte , nachträglich einen Ordnungsruf .

Kurz nach l Uhr wurde die Vormittagssitzung
geschlossen .

Nachmittagssitzung .
In der Donnerstag -Nachmittagsitzung des

Landtags standen zwei Anfragen über den Bau
des Schluchseekraftwerks zur Be -
ratung . Gegen den Ausbau des Schluchseewer-
kes werden von der Bevölkerung der dortigen
Geg« td sehr schwerwiegende Bedenken
vorgebracht . Diese Bedenken kommen in den
beiden Anfragen zum Ausdruck , die vom Zen -
trum und von der deutschnationalen Partei an
die Regierung gestellt sind .

Mnau -minister Dr . Köhler , in dessen Zu -
ständigkeit der Bau des Schluchseewerkes fällt ,
gab eine sehr ausführliche Erklärung über alle
den Bau betreffenden Fragen ab . Wir werden
die Erklärung in einer der nächsten Nummern
ausführlich veröffentlichen .

Ein Antrag Marum , Weher , Glockner und
Hagin wünscht die Zurückverweisung der beiden
Anfragen an den Haushaltsausschuh .

Dieser Antrag wurde einstimmig augenom -
men.

Die Weiterberatung wurde auf Freitag , vor -
mittag 9 Uhr . vertagt und die Sitzung nachK6 Uhr geschlossen .

Di : Abgeordneten besuchten abends das
Landestheater .

Steuerermäßigung
in oen Notgebieten .

Der babische Finanzminifter hat folgende An¬
ordnungen getroffen :

1. In den Notgebieten id. h. in Gebieten mit
einem Gesamternteschaden von mehr als 59 v .H.>
werden von der im Steuerbescheid 1024 für das
landwirtschaftliche Grund - , Gebäude - und Be -
triebsvermögeu festgesetzten JahreSsteuerschuld
außer dem Steuernachlaß um der nach Gesetz
vom 22. Januar 1926 ohne weiteres allen Grund -
und Gewerbestcuerpflichtigen zukommt , von
Amtswegen , also allgemein ohne Antrag wei -
tere drei Achtel der Grund - und Gewerbe -
stener erlassen . Solche Steuerpflichtige habe»
hiernach nur SV v . H. der im Steuerbescheid fest¬
gesetzten Jahressteuerschuld 1921 zu entrichten .

2 . Der gleiche Betrag ist auf Antrag einzelnen
Pflichtigen nachzulassen, bei denen Witterung ?-
schäden in gleichem Umfang eingetreten sind ,ohne daß das Gebiet , in dem der Landwirtschafts -
betrieb liegt , zum Notgebiet erklärt worden ist,

8. Wenn zu den allgemeinen Unwetterschädcn
nach Ziffer 1 noch Auswinter -nngsschäden hin-
zugekommen sind , so wird die Steuer allgemein
und ohne Antrag statt um % um also ein¬
schließlich der erwähnten gesevlichen Steuer -
senkung um ' /», d . h . um 75 v . H. des Jahres -
steuerbetrages 1924 gesenkt.

4. Handelt es sich nicht um Gebiete nach Zis-
fern 1 bis 8. ist aber der Eruteausfall größer

alS % , so kann unbeschadet der allgemeinen
gesetzlichen Steuersenkung um '/ .i die Steuer auf
Antraü bis zu einem Betrag weiter gesenkt wer -
den, der zwei Achteln der JahressteuerfchiUd
entspricht.

5. In Einzelfällen , in denen Pflichtige glau -
ben , weitergehende Erlasse auö besoudereu Grün -
den beanspruchen zu können , bleibt anheim -
gestellt, beim zuständigen Finanzamt begründete
Anträge einzureichen .

6. Die vorgenannten Steuererleichterungen
für Landwirte gelten unter denselben Voraus -
seyungen in gleichem Umsang auch für die
Winzer .

7. Leistungsfähige Steuerpflichtige , die z. B.
größere Einnahmen aus Biehverkäufeil , aus
landwirtschaftlichen Nebenbctriebeu oder aus
einem

^ Gewerbebetrieb erzielt haben , können von
den Steuervergünstigungen nach Ziffer 1 bis 4
ausgeschlossen werden . Ausgeschlossen von den
allgemeinen Ermäßigungen von Amtswegen
sind serner die auf das forstwirtschaftliche Grnnd -
uud Betriebsvermögen entfallenden Grund - und
Gewerbesteuern, ' aus begründeten Antrag im
Einzelfall ist jedoch Steuernachlaß auch hier
möglich.

8. Entsprechend einer Entschließung des Land -
tages vom 22 .Januar dieses Jahres sind mit
Rücksicht auf die bestehende Notlage auch sonstige
Anträge von Landwirten , sowie von Klein -
gewerbetreibenden , Kleinrentnern
und anderen wirtschaftlich schwächeren Steuer .
Pflichtigen aus Steuernachlaß oder zinslose Stun¬
dung mit weitgehendem Entgegenkommen zu be ->
handeln . Auch ist bei der Beitreibung d für
das Rechnungsjahr 1924 noch uurija, . . neu
Steuerrückstäude tunlichst schonend zu verfahren .

Ein neuer Protest gegen die Arbeiter -
entlaffungen bei 0er Reichsbahn.
Zu den Entlassungen bei der Reichsbahngefell -

schaft hat der B e z t r k s b e t r i e b s r a t bei der
Reichsbahndirektion Karlsruhe unterm 16. Fe¬
bruar nachstehende Entschließung angenommen :

„Den Abbau in ben Eisenbahnausbesscrungs -
werken und den Bahnbetriebswerken von ins -
gesamt 730 Arbeitern , der von der Hauptver -
waltung angeordnet wnrde , lehnt der Bezirks -
betriebsrat ab . In wirtschaftlicher Hinsicht, wie
auch im Interesse der Betriebssicherheit werden
Folgeerscheinungen nicht ausbleiben . Der Be¬
zirksbetriebsrat hat der Reichsbahndirektion
gegenüber sachliche und soziale Gründe dafür
geltend gemacht, daß der Abbau produktiver Ar -
beitskräfte keineswegs gerechtfertigt ist .

"
Technische , sowie organisatorische Umstellungen

und die Einführung des Gedinges hat eine
durchschnittliche Mehrleisdung von 25 Proz . des
Produktionscrtrages gebracht . An der Hebung
des Produktiousertrages ist ein wesentlicher
Teil den Betriebsvertretungen und den gesam-
ten Arbeitern der Werke zu verdanken . Die fest-
stehende Tatsache, daß sich die A r b e i t s l e i -
stung wesentlich gehoben hat . wird auch
von der Verwaltung zugegeben . Letztere bat
aber aus dieser Tatsache keine Veranlassung ge-
nommen , eine Verkürzung der Arbeitszeit her-
beizuführen .

Alle solche Umstellungen und Neueinfiihrun -
gen habe» nur Sinn und Zweck , wenn die Ar -
beiterichaft durch Verkürzung der Arbeitszeitsoziale und kulturelle Besserstellung erreicht .Der Bezirksbetriebsrat ist der Auffassung , daßnur durch Einführung des Achtstundentages die
Gesundheit der Arbeiter und das Interesse ander Weiterentwickluua der Produktionsmethoden
gewährleistet werden kann ."

B« Nervenschwäche und
Ersch Dfuncis ?u*t5näen

nimm das räfttgende ..Sittyrin " die wel ' bpkannten und
L'liiozen i begutachteten H >r on Tab etten von Uber-
rasch nder und n i hhalU ?er Wirkung Verlajure in der
Apotheke ausdrückt eh atyrta Sirher erhältlich Hof -,Hir ch und Kronen -Apotheke .

Morgen -Ausgabe

Gaöifcher Xntrttag
« arlsrnhe , 19. Febr . In der heutigen Sitzung ,die gegen >411 Uhr Vizepräsident Meier - Heidel¬

berg eröffnete , wurde zunächst über den Antrag
Weishaupi <Ztr . < über Einfuhr von Zuchtvieh
aus dem Ausland und Förderung der Inlands -
zucht abgestimmt . «Ueber den Antrag selbst war
schon in einer der letzten Sitzungen debattiert ,
worden , die Abstimmung über den Antrag selbst
wurde damals zurückgestellt. ! Die beiden ersten
Absätze des Antrags , die zum Schutze unseres
Viehbestandes die Anwendung der Seuchenpoli -
zeivorschriften bei - Einfuhr von Vieh und
Deckung des Bedarfs an Gemeindefarren im
eigenen Lande verlangen , wurden abgelehnt ,
während die Forderung des letzten Absatzes, an
die Bezirkstierärzte eine Anweisung zu erlas -
sen , die I n l a n d s z u ch t in der besten Weise
zu fördern , einstimmig angenommen wurde . —

Darauf erfolgte die Beratung der von der
Volkspartei gestellten Anfrage , die die Ueber-
schrift trägt :

„Schutz der Rechte und des öffentlichen
Ansehens der Beamten ".

Die Abfrage hat folgende Vorgeschichte :
In der kommunistischen Mannheimer Ar -

beiterzeituug vom 21 . November v . Js . wurde
in einem Artikel mit der Ueberschrist „Eine un -
erhörte Sauerei " der Hausmeister Mattmül -
ler am Karlsruher Bezirksamt wegen einer in
einem Falle bei der Bereitung der Gesänge-
nenkoft vorgekommenen llngehörigkeit öffentlich
gerügt und zugleich der Karlsruher Polizei -
direktor und der Minister des Innern dafür
mitverantwortlich gemacht. Darauf erschien in
der Karlsruher Zeitung vom 22. November 1924
eine amtliche Erklärung , in der bekanntgegeben
wurde , daß bis zur Erledigung des einzuleiten -
den Disziplinarverfahrens der Hausmeister
außer Dienst gestellt und daß das Disziplinar -
verfahren auch aus den Vorstand — das ist der
Landrat Schaible — ausgedehnt wurde .
Desgleichen erschien in der Karlsruher Zeitung
vom 4. Dezember 1924 eine weitere amtliche
Verlautbarung mit der Ueberschrist : „Diszipli -
narversahren gegen Herrn Landrat Schaible",
in der u . a . die bisherige Nichterledigung des
Disziplinarverfahrens damit entschuldigt wurde ,
daß Landrat Schaible seit der Eröffnung des
Disziplinarverfahrens nicht erreichtbar gewesen
sei , weil er sich als Reichstagskandidat auf
Wahlagitation befunden habe.

Tatsächlich aber — so stellt die Volkspartei
fest — war Landrat Schaible ans Grund der
Verfassung von dem Herrn Minister des In -
nern selbst als Reichstagskandidat beurlaubt
worden , im übrigen aber täglich in Karlsruhe
erreichbar .

Die Volkspartei stellte an die Regierung
folgende Frage :

Wie war nach der Ansicht der Regierung
die Einleitung eines förmlichen Disziplinar -
Verfahrens in diesem Falle aus dem Ergeb-
nis der vorläufigen Untersuchung nach den
beamtenrechtlichen Bestimmungen gerecht -
fertigt und wie ve,steht sich die öffentliche
Ankündigung der Dienstenthebung des Haus -
meisters Mattmüller und des Disziplinarver¬
fahrens gegen Landrat Schaible mit der Ver -
pflichtung des verantwortlichen Ministers ,
das Ansehen und die Ehre der ihm Unter-
stellten Beamten zu wahren ?
Abg. Weber , der Sprecher der VolkSpar -ei .

begründete die Anfrage . Er hielt die Einlei -
tung des Disziplinarverfahrens nicht für ge-
rechtfertigt , nach seiner Meinung habe der
Innenminister sich mehr aus politischen
Gründen leiten lassen , um den Angriff der
kommunistischen Arbeiterzeitung abzuwehren
Die Eingabe » der Beamtenorganisationen an
das Ttaatsministerium in dieser Angelegenoeil
seien Beweis dafür daß auch die Beamtenschaft
das Vorgehen des Innenminister nicht für be-
gründet erachtete . Die harte Strafe gegen den
Hausmeister Matt sei nicht zu verstehen .

zu machen. Wenn sie es im Scherz oder Ernst
unternahmen , ihn anzuschwärzen , hatten sie ein
paar Steckenpferde , auf denen sie immer wieder
«n den Streit ritten . Der Edelmann Sven von
Hedin , hinten und vorn mit Orden behängt ,
aus ein paar gewaltigen Stiefeln trinkend
oder mit solchen bekleidet, auf einem Kamel
reiiend oder eine Trompete blasend . . . . Der
schlimmste Vorwurf , den sie ihm zu macheu
glaubten , ist der : er sei ein Jude . Sven ist zu'*/,« Germane Das jüdische Erbe , das er von
dem Urgroßvater seiner Mutter empfangen hat .
ist sicher nichts Tadelnswertes ."

Den deutschen Soldaten waren seine Kriegs -
bücher gewidmet , die persönliche Eindrücke von
den Fronten deS Westens n . Ostens wiedergaben .
Und es sollen auch die schönen Bücher über
Bagdad —Babylon —Ninive und Jerusalem nicht
unerwähnt bleiben , die er mit durch die Unter -
stiitzung deutscher und türkischer Befehlshaber
fertigen konnte.

Wenige Gelehrte seines Fachs hatten die
Möglichkeit, solche Honorare zu verdienen wie
er und Sven Hedin könnte leben wie ein
Fürst . Wir sehen aber nichts davon . Es soll
ihm auch das unvergessen sein , daß er das Ge-
samthonorar für sein Buch »Ein Volt in Was-
fen" im Betrag von 75 530,559 M dem deutsche»
und österreichische Roten Kreuz gespendet hat
und daß er und seine Schwester bei der Liebes-
tätigkeit für die Kinder Deutschlands und
Oesterreichs » ach dem Zusammenbruch in vor -
derster Linie gestanden sind. ^Es kommt unser Glückwumch zum i9. ,yc=
bruar aus vollem Herzen und wir wollen Sven
von Hedin wünschen, daß er die großen Pläne
S » Ende führen möge, die er noch mit sich trägt.

Nach menschlichem Ermessen besteht dazu die
Aussicht und über keinem Leben steht ein selten
glücklicher Stern . Sein großer Landsmann
Montelius lagte von il," in einer Rede 1915 ,
wenn man Sven sehe, könne man glauben , er
sei ein junger Mann , aber wenn man seine
Werke ansehe , könne man glauben daß er ein
sehr langes Leben hinter sich liabe Seine kör ,
perlich^ und geistige Spannkraft ist seitdem ' licht :
geringer geworden . F M . *

Minister des Innern Remmele verteidigte
seine Maßnahmen als begründet und gerecht-
fertigt . Der Abg . Marum unterstützte seinen
Parteifreund , während der Abg. Mayer von
der deutschnationalen Seite für die Auffassung
der Volkspartei eintrat .

Abg. Marnm wollte der Volkspartei mit der
Behauptung entgegentreten , die Anfragen seien
nur ans agitatorischen Gründen ge-
stellt und die Auffassung des Abg. WeHer ent-
spräche nicht der Auffassung der Beamtenschaft .
Abg. Weber konnte diese Behauptung mit dem
Hinweis auf die Beschwerden der Beamten -
organisationen entkräften .

Nach Erledigung dieser Aufrag « stellte die
Volkspartei eine weitere Anfrage , die sich auf

die Tätigkeit der PreffeabteUnng
im Ministerium des Innern bezog. Unterm
lg. Januar d . I . übermittelte die Presseabtei -
luug der badischcu Staatsregicrung amtlich
dem Hauptversorgungsamt Karls -

ruhe einen Zeitungsausschnitt , in
dem zu dem Austreten des dieser Behörde an .
gehörenden Oberregierungsrats Bauer als
Redner bei der Reichsgründungsfeier der Ar»
beitsgemeinschaft der vaterländischen Verbände ,der Waffen - und Rcgimentsvereinigungen in
Karlsruhe in abfälliger Weise Stellung genom -
men wird .

Die Volkspartei fragt die Regierung , wel-
er Zweck mit einer solchen Mitteilung der
resseabteiliing verfolgt werden soll , sie siehtdarin eine Kontrolle der politischen Tätigkeitder Beamten und eine Gefährdung der freien

Meinungsäußerung
Der Minister des Innern erklärte , daß die

Presseabteiluna sich durchaus im Rahmen ihrer
Aufgaben gehalten habe. Sie habe keine An-
Weisung , eine Kontrolle der politischen Tätig -
feit der Beamten auszuüben . Die Ucbermitt -
lung von Zeitungsausschnitten an Reichs -
behörden geschehe aus Wunsch die'er Behör -
den . Zeituugsarlikel , in denen ein Beamter
erwähnt sei . werden im allgemeinen nur dann
ausgeschnitten , wenn auch die Stelle , an der der
Beamte tätig ist , Gegenstand der Kritik sei.
Eine Sammlung von Presseaus 'chnitten iibejdie private und politische Tätigkeit der Beam -
ten bestehe nicht . Auch im vorlieaenden Fall
könne von einer Kontrolle der politischen Tä -
twkeii keine Rede sein.

Abg . Weber bleibt bei seiner Auffassung , daß
die genannte Notiz über Reg . Rat Bauer nicht
in die Kategorie der Notizen gehöre , deren
Weiterleitung der Presseabteilung obliege.

Eine Debatte über die Angelegenheit fand
nicht statt .

Das Zentrum ließ darauf durch den Abg.
Ziegelmaicr -Oberkirch folgende Anfrage
den

Kohlenhandel in Siiddentschland
stellen :

„Ist der Regierung bekannt , daß das Kohlen -
srmdikat beabsichtigt den Vertrieb und die
Wasserversrachtnug der Rubrkohle für gauz
Süddeutschlaud dem Kobleukoutor Wenhenmeyer
u . Comp , in Müllheim - Ruhr zu übertragen , und
daß damit der Versuch gemacht wird , die süd -
deutsche Kohlenversorgung zu vertrusten ? Ist
sie bereit , bei der ReichSregleruug dahin zuwirken , daß das vorerwähnte Vorgehen ver-
hindert und die damit verbundene Benachteili -
gung des freien Kohlenhandels und der Ver -
brauckerschaft vermieden wird ?"

Bei Begründung der Anfrage wies Abg.
Ziegelmaier auch auf - die Frage der Wasser -
um schlagstarife hin . die für Badeu von
großer Wichtigkeit ist.

Der Minister des Inner » erwiderte , daß alle
Versuche der Regierung , die früheren Wasser-
umfchlagStarife wieder zu bekommen , bisher er-
folglos gewesen seien. Die Reichsregiernng be-
günstige die Seehasenausnahmetarise und die
Reichsbahn erkläre die Ausuahmetarise für die
Rheinhäfen bringe ihr finanzielle Nachteile.
Gegen die Monopol -Bestrebnugeu des Kohlen -
fyudikats in Süddeutschlaud habe die Regierung

Jtom *
) .

Wer eö nicht glanbt , daß Dentschland mit
seinem starten geistigen Wollen , seinem ziel-
bewußten Streben nnd seiner bewährten Or -
ganisationskrast nicht unterzukriegen ist , der
muß heute einen Blick aus den Büchermarkt wer -
fen , der in unerhört schneller Weise sich von
den Schlägen des Krieges und der Inflation
erholt hat und mit frisch genommenem Anlauf
bereits wieder einen hohen Stand geistigen und
kulturellen Schaffens erkennen läßt . Wenn
unsere deutsche Verlegerwelt , auch da ihre Zeit
erkennend , nicht nur Geist und Geschmack
bildend , voranschreitet , sondern es gleichzeitig
versteht , mit starkem Fingerzeig auch hinaus
zu weisen über die Grenzen unseres Vater -
landes , dann hat sie mit eine der wichtigsten
Aufgaben in Angriff genommen , die ihr nach
den Jahren der Entfremdung und Abschließnng
Deutschlands von der Welt erwachsen. Es ist
deshalb jedes Buch besonders zu begrüßen das
unseren Blick weitet nnd schärft, das uns dem
Wesen und Denke » der fremden Völker näher
bringt und uns mit den Eigenarten und Schön-
heiten ihrer Länder und mit ihrer Geschichte
und Kultur vertraut macht . So ist deuu auch
das vorliegende Buch, das uns in das Ewige
Rom führt , ein Wegbereiter und Wegweiser
nicht nur für die Glücklichen, die auf Tage oder
Woche » an die Ufer des Tiber eilen können ,
sondern anch für alle , die daheim ihren Ge-
danken südliche Ziele zu gebeu suchen , Laien
wie Sachverständige . In technisch vollendeter
Ausführung , überreich mit Bildern ausgestattet ,
die uns an die kulturell wie geschichtlich gleich
bedeutsamen Stätten führen , ist das Rom . das
uns Verfasser wie Verleger hier bieten , kul «
turell und künstlerisch, inhaltlich wie !n der Auf-
machnng eine gleich bedeutsame Tat . die just
zurzeit der Romwanderuug im Heiligen Jahre
eine vielseitige Bewertung nnd regstes Interesse
finden wird . Die Anschaulichkeit der Sprache ,

* ) Wanderungen durch die C? reifte Stadt und i&vc Um¬
gebung 3-' on Juliuö HaarftanS . Verlag E , fl . See¬
mann , Leipzig 1920. 480 Abbildungen und ein Plan .

mit dem der Verfasser den Leser durch die Hallen
und Räume wie über die Stätten des päpstlichen
Rom führt , wird den Laien ebenso begeifern
und fesseln , wie den Kunstfreund , der ' » den
Wunderwerken eines Michelangelo und Raffael
und all der anderen eine ebensolche Offenbarung
zu schauen glaubt , wie in den großen gefchicht-
liehen Erinnerungen , die den Besucher jener
Stätten vergangener Zeit überall verfolgen . Und
wenn wir dann die Stadt selbst durchwandert
haben , dann führt uns Julius Haarhans auch
hinaus vor die Tore , in die Katakomben , nach
Süd -Etrurien und in die Sabiner - und
Albanerberge , von denen die alten Paläste her -
niederfchauen , und die Wasser plätschernd zur
Ebene eilen oder in das Gebiet der Pontinen ,
dessen ganze Oede und Schwermut ihren Fieber -
hauch bis vor die Tore Roms entsende« . Es
war der preußische Major Fedor aon Douat ,
der mit allen Mitteln moderner Technik das
alte Problem der Urbarmachung des pontnli -
schen Snmpsgebietes zu lösen versuchte und über
Weltkrieg nnd Frieden hinweg die Oedflachen
in Kulturboden zu wandeln begann . Auch hier
eine Kulturtat nnd friedliche Landgewinnung
durch die Hand eines Deutscheu !

So erstehen vor unserem Auge , wenn wir
dies köstliche Buch durchblättern , immer wieder
die Stätten , mit unserem Vaterlande geschicht-
lich und kulturell aus das engste verknüpfter
GeschMnsse. Unsere Blicke und Gedanken suchen
die Meistergestalten der Antike , in angelegtester
Unterhaltung mit dem Verfasser wandern wir
durch die Jahrhunderte und nur schwer trennen
wir uns von den Schilderungen und Bild -
wiedergaben , die uns an das Zeitalter der
Renaissance fesseln .

Am Schluß unserer Wanderung gedenke» mir
sinnend der Verse Hans Hoffmanns , in denen
er Nicola Salvis Monumcntalbrunnen , der
Fontana Trevi , ein bleibendes Denkmal gesetzt
hat :
Wer Romas ernst hinträumendes Antlitz kennt ,Wer Roma ? souucufreudiges Lächeln sah ,Aus deine» Waffern trinkt er heimlich
Künftiges Sehnen , Fontaua Trevi !

Meater unöMustk
Dr . Hans Joachim Moser , Professor der Mn -

sikwisseuschas : in Halle a . S . . hat einen Ruf an
die Universität Heidelberg erhalten und an -
genommen . Professor Dr . Moser ist ein viel-
seitig gebildeter Mann , der sich aus den verschie -
densten Gebieten der Musik auskennt Als Ge-
lehrter veröffentlichte er u . a . „Die Geschichteder deutsche » Musik" (20/22 ) , „Musikalischer Zei -
tenspiegel"

, als Saugeskuudiger ein Werk
„Deutsche Gesanaskunst "

, ferner „Alte Meisterdes deutsche » Liedes " und „Luthers Liedweiseu"
und als Librettist die Oper ..Die siebe » Raben "
«wenn wir nicht irren zur ,.Euruanihe " -Musik) .sowie eine Bearbeituuq vou Händels „Orlandosurioso . Auf Einladuna , der Gesellschaft Amic«de musica hält er im März in Barcelona undMadrid Vorträge in italienischer Sprache überdas deutsche Lied und ist im Anschluß daran ge-beten worden , für die deutsche Kolonie in Bar -
eelona sechs Konzerte als Liedersänger zu ver -
austalteu . Die Uebersiedluug Professor Dr Mo -
sers von Halle nach Heidelberg erfolgt Eiche
März . —t .

Kund und Wissenschaft
Mathilde Mann f .

Nach längerer Krankheit starb die Lektorin
für deutsche Sprache und Literatur an der Uni-
versität Rostock , Mathilde Mann , die sich durch
zahlreiche Ucbcrfetzungen schwedischer , dänischer
und norwegischer Autoren um die Verbreitung
der modernen nordischen Literatur in Deutsch-
laud ein großes Verdienst erwarb . Sie war
Ehrendoktor der Universität Rostock und wurde
vom König von Dänemark schon 1919 durch
Verleihung der goldenen Medaille ingenio et
erti ausgezeichnet .

*
Jsabella Kaiser t . Aus ihrem Landsitz in Bek-

kenried am Vierivaldsläitersee starb im Alter von
59 Iahren die schweizerische Dichterin Jsabella
Kaiser.
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Sonntag , den 22 Honiang 1925. nachmittags '-,4 Uhr :

2. humoristisches Kontert
Musikveretn Harmonie Karlsruhe . Leitung : Hugo Rndolph .

Gastspiele : Hirtel .ttawlelhoher und Tochter . Dun-Szene
.Zlilertal . tln bist mcl Freud " '
flsurenknbinett . Direktion : Sr

II Ucken berger « Wachs -
Ernesto Camere . (Aul Wunsch

viederholt . ) Aus dem Programm : ,,Iler trimme Don Quichotte ' '.
Variationen aber den „ Carneval von Venedig " . „Die Ehestands -

musik " und andere Ueberraschungen .
Eintritt Erwacnsene 80 Pfg ., Kinder 40 Pte .Vorverkauf bei StadtgarteiD ?assier Bronner .

Verein bildender Künstler Karlsruhe
Fasftnachftdienstag Redloute
in den oberen und unteren Räumen des Kllnstlerhauses , Eingang- Sofienstr . 2
Beginn 8 Uhr abends , ßaalöffnung 71/* Uhr . Kartenausgabe lt . Rundschreiben .

Einführung von Gästen gestattet .

Verein bildender Künstler Karlsiuüe
Kfinstlerhaus Karlstor . Eingang Sofienstr . 2.

Abends8 Uhr , Saalöffnung 7 [.'■> Uhr .

0r . Fischers musih. Komödien Berlin-Zttridi
2 öffentliche Vorstellungen

Mittwoebu rten 4 Mär * d J .
1 . Dt © Wahrsagerin Ein ßumpelkammorerlebnis . Musik von Ch . v . Gluck
2 . Steine Schwester . Ein lustiges Ehesttick. Musik von Jacques Offenbach
3 Bin Ho man in der Waschküche . Burleske . Musik v . Karl Ditter

v . Dittersdorf .
Donnerstag , den 5 . März d . J .

! . Die aerrissene Hose , Kine lusfc. Dorfgeschichte . Musik v . Erich Fischer
2 . Dax Engagement . Em Schwank . Musik v . Johann Friedrich Reichardt..
3 . Die Weinprobe . KineGroteske nach Willi .Busch. Musikv.Hch.Marschner
Numerierte Eintrittskarten 5 Mk ., 4 Mk ., 3 Mk . , nebst tO°/n Steuer Stehplatz
2 Mk. nebsf Steuer . Karten an der Abendkasse und im Vorverkauf (Künstler -

haus ) täglich 11 bis 1 Uhr und 4 bis « Uhr . Telephon 2999 .

ka -lsi . öüUijfrauen öuitö
« amstaa , de « 21 . ?

naclim . l/s4 III
ebrnar .

goftiimiertes fiinöerfefl
im Tchlöhle , Ritterftr , 7
Tan,a » Niil,rt »na
Walotraut

. von
Schwab .

Kiiider ohne Kostüm tragen
ein karnevaltstilches Abzeichen wie Kovsbedeckuna
und dergl . — Wir Vitien um zahlreichen Besuch

. auch von Eltern und Gästen .
Eintritt lür Mitglieder 1 .— Mk . Kinder 50 Psg

für Nichtmiiglieder 1.S0 Mk .. Kiuder 75 Psg .
Der Kleidcrniiliturs begannt am 2 . Mär »
Bitte Anmeldungen hferfürtn der Geschäftsstelle

Ritterstrafte 7.

Ältfnrenintrbilfc, Sab . Frauenveretn,
Frautn ^ilf ' KariSruke.

•gfÄ \h
empfiehlt Ber inen tt . priva en « eis ?« ihre
Geschentpäckche » iir keitl ch • itteranitnlt ngen

Au »

Teilzahlung:
Strickjacken
Trikotagen
Zephirhemden
Aussteuerarti .iel

eig . Nähstube .

H . BurKhardt
Ka .sanenstr , » . ort ., nächst
ler Kaiserstr . Tel . 4^ 'jr .

DAMENHÜTE
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii

Im Interesse einer sorgfältigen Aus¬
führung bitten wir unsere verehrte

Kundschaft
die Hüte zum Umnähen
HllllimillllllllllllMIIIIIMIHIIIIIIIIIIIII

schon jetzt zu bringen . Die neuesten
Modeile sind eingetroffen

Geschwister Gutmann
Ecke Kaiser - u . Waldssr .
Beachten Sie unsere 14 Schaufenster

Schlupfhosen
jeder Rrt Günstiges Angebot

ötrumpf- Weser
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Gcsanswerem Concordia 5
Samstag . 21 . Febr.

(Fastnachtsamstag )

in
sämtlichen

Räumen
der

Festhalle
GROSSER

Maskenball
Anfang 'IS Uhr Ende 3 Uhr

Ballmusik : Harmoniekapelle
Leitung des Balles : Tanzmeister
Braunagel . Mitglied des Vereins .

Eintrittspreis : für Mitglieder 1 Mk . , zuzüglich
Steuer und Ein .aügebühr ; für Nlchtmitgheder
3 Mark , zuzüglich Steuer und Einlaßgebühr .
Vorverkauf für Mitgl oder : Sonntag , den
15. Februar , von ' •. 11 bis 1 Uhr . im Kaffee

„ Nowack " . unterer Saal .

COLOSSEUM
Täglich 8 Uhr die große Revue

Carnevals -Träume

MotorsporikiuD
Karlsruhe

1A .D .A C . |
Jeden ICreiiag aben <
Stammtisch

„ MO N I N GER '

PRINZ -MAX-PALAIS
Karlstr . 10

Mittwoch , den 25. Februar , abends 8 Uhr

Letzter
BACHABEND

Frau Darmstadt -Stern.
Lehrerin am Munzschen Konservatorium
Karten zu Mk. 3 u . 2 in den Musikalien¬
handlungen Doert , Müller und Tafel und

an der Abendkasse .

*>.V-V'/, ••

Seim Steinberg kommt!

Mdilches Z.andeschemer
SPILI -plAI ^I : 21FLKK . — 3 . MÄRZ 1925

IA LANDESTHEATER
amst 2i . Der böse Geist 7 - v . io vun

Lumxazivsgsbundils oder das liederliche Kleeblst !
» Th .-<Zem . 4001—4400. 5101—5300. Mk . 4 .80.

SONNT. 22. Neueinxtudicrt 61/, — 9>/2 ÜHE
Doccaeew

Komische Oper von Supp £ .
*F 16 : Th .-Gem . 3701—4000. Mk . 7.—.

mont 23. Der böse Geist 7 - n . iouHR

Lumpazivagabundus oder das liederliche Kleeblatt
* E 17 : Th .-Gem . 4401—4800 . 5301—5500. Mk. 4.80.

dienst . 24. Doccaccio ; — n . iouhr
* G 17 : Th .-Gem . 4801—5000. 6701—6800 : Volksbühne VI . Mk . 7.—.

üITTVV . 25 . Clavigo 7—9a/4 UHR

vorher : Die Geschwister
« O 17 : Th .-Gem . 5501—5600. 6101— 6200 . 7301— 7900 : Volksb . VI .

Mk . 4 .50.
DONN . 26. MjeNZi 6 - n . 10 UHR

* 0 18 : Th .-Gem . II . Sond .-Gr . 7101—7200. Mk . 7.—.

freit . (27.) KönigUichard derDritte 7 - g. ' /2nuHR
• Volksbühne VI . Mk . 4 .50.

SAMST . 28. Neu einstudiert 7 — s/4 10 UHR

Minna von DarnHelm
Lustspiel von Lessing .

» Th .-Gem . 5601—6100. Mk . 4,80.
sonst (i .) Der fliegende Holländer ö»/2—v«io uhr
Unter musikal . Leitung des Kapellmeisters Wilh . Franz Reuß

vom Deutschen Opernhaus Charlottenburg a . G .
»Th .-Gem . III . Sonder -Gruppe . Mk . 7 .—.

mont . 2. vii Sinfonie - Konzert 7i /2- n. 9 uhr

des Bad . Landestheater -Vrchesters
Unter Leitung des Kapellmeisters Wilh . Franz Reuß .

Solist : Konzertmeister Ottomar Voigt . Werke von Mozart und
Schubert .• Th .-Gem . 2301—2800 , 3401—3700. Mk . 4.50.

DIENST 3 . 5 l/2 — lO ' /a UHR

Die Meistersinger von Nürnberg
Unter musikal , Leitung des Kapellmeisters Wilh . Franz Reuß .

» Th .-Gem . I . Sonder -Gruppe . Mk . 7.—.

11\ KONZERTHAUS
SONNT . 22. . Febr. Zum 1 . Mal : 7 — 9 UHR

Der wahre Jakob
Schwank in Z Akten von Franz Arnold und Ernst Lach .• Mk . 3.80.

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht
der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am Samstag ,
den 21. Februar , nachm . >44 —5 Uhr : allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch von Montag , den 23. Februar , an . Aus¬
losung der Karten für die Teilnehmer der Th .-Gem . jeweils am
Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle (9—1, 4—6 Uhr ) .

Heute bis Sonntag
bin ich zu sprechen , früher Frau d . Dr . A . Gross

Handlinien - Deuten
Sprechzeit von 11 — 1 vorm .. 3 — 7 Uhr nachm . Hotel Prinz Max ,

Adlerstr . 37 , in der Nähe des alten Bahnhofes .

Ladisches
iLantofstfteata
,. rcitO (i . 30 . rtebruar
A 17, Theater - Gemeinde
31 r . 1701-2000. 3401-8700.KvlvvrtM
Komöd . i . I Borlv . uL Akt.
nach 20 Jalir . v . G . Kaller .
JnSzen . gef .v.Baumba »

'{ erioneit :
Gras I . StiernenHö

Godek . Mannh . a. G .
Karin , Wagner „ „ „
Erik Nürnberger
Erbgräfin Stjernen o

Krauendorser
Mik Grone Möller
Bar .BarrenkronaHo -f - r
Alice Berlow
Knut Bratt . Baumbach
FruuAvveblom Norman
Acke Kreuzinaer
Vindftröm . . . Müller
^ ohannflon . Benedict
Ein vafai . . . . SMti
Ani . 7Endeln uhr .
S»reile : Sverrf . I.Abt 4.50

Zn z» mitiulen
Zhr Pahbi »

nur im Pboloar flteltet
ffntlerflr .Ml Eino flMerft .

Täglich
trischgebra nnter

Kaffee
Nr . IIa . Mk 3.2»
Nr Sextrala Mk 3.M
Nr . 3 ictn mildes

Aroma . Mk . >.00
Nr . 4 bochiein ,

kräftig Mk . 4 .40

Roh - Kaffee
Mk . 2.80 , 3.20. 3 .60.

4 00

Kakao
Nr . 1 la Holländer
„ Bensdorv " Mk l .«
Z! r . 2 extra la

holliänder „ Boon "
Mk . z.00

alles per Pfund
Tee

Nr 1 Ehina . Eongo ,
la 100 Gr . Mk 0.90

Nr . 2 China , (longo ,
las . 100Gr Mk . 1 . 15
Nr . 3 Eongo .

Souchong . ertrasein
100 Gr Mf 1.35

Nr . 4 Cenlon .Orange
Pekoe , hochiein
100 Gr . Ml 1-bO

fanttl . in Psundvack .
10% weniger

Potttolli . » Pfund
^ usammenffell . nach
Wahl , franko gegen

>Nachiiahme oder
L' orkaffa .

Brobeväitchen . I kg
1 Pfd Jtaifee , •/ Pfd .
Kakao , 200 Gr Tee .
geg . Zioreiniendung

des Betrages .

U Bugetin
Kaffee «

» nd Zcc - Bcriattb

iMtatli .Boden
Telephon 524 .

I Eig eiektr . Nöfteref
nur auserles . Waren .

Las Hattet von Mldenwarth
Roman

von
Matthias Zttank .

lUrhederlchuv duich Stuilgartei Romanzeuirale
C . Ältermann . Stullgart .)

<28) «Nachdrult oerdoten j

Hoffen , Sehnsucht , Liebe — alles Frohe darin .
Und nun der zweite Brief :

„Sehr geehrter Herr Conte , vergessen Sie
alles — alles , denn es darf nicht sein . Ber -
gesfen Sie , was wir plauderten , sehen Sie an
mir vorbei , damit ich es leichter trage , fragen
Sie mich auch nicht , denn ich könnte doch nichts
anderes antworten . Ich weiß ja nicht einmal ,
wie ich den Mut zu diesen Zeilen sand . Aber
ich mußte Sie doch bitten , denn wenn ich mich
auch verkrieche , um Sie nie — nie mehr zu
sehen , so kann es doch geschehen , da » wir uns
zufällig begegnen . Da aber will ich nicht zit -
teru . Nie — nie durften wir etwas hoffen .
Nur schonen Sie mich !

Liselotte van den Brucken .
"

Wie konnte er das verstehen , zwei Briese und
zwei Welten , Licht und Nacht , Leben und Tod !
So verschieden ! Was ging hier um ihn vor ?
Bestand vielleicht auch ein Zusammenhang zwi -
schen diesem zweiten Brief und seinen eigenen
Beobachtitngen ? Wer konnte ihm daraus Aul -
wort geben ?

20 . Kapitel .
„Sie dürfen mir nicht auch ausweichen wie

alle . Sie müssen mir antworten , denn ich will
Klarheit haben . Was geht hier im Hotel gegen
mich vor ? Was flüstert man hinter meinem
Rücken über mich ? Sie wissen c &, Herr Direk¬
tor , und Sie dürfen mir auch die Antwort dar¬
aus nicht verweigern ." Leo Conte Castellani
stand dicht vor Arnold Rüther , oem er den Weg
verstellt hatte , als sie sich nuten aus der großen
Alleestrabe begegnet waren . So erregt war
dabei die Stimmung des Conte , dafc er mit sei¬
nen Händen die vorderen Ziockteile seines Ge -
genübers gepackt hielt .

Der Direktor zwinkerte mit den schmalen
Augen , der knorpelige Adamsapfel glitt noch
schneller au dem langen Halse auf und nieder ,
und dann erklärte er mit lautem , aufdringlich
beteuerndem Toue : „ Aber Conte , ich weiß
nichts ! Wie können Sie gerade an mich eine
derartige Frage stellen ? Gilt Ihr Borwurs
etwa mir ? Sie sehen mich so überrascht , daß
ich die richtigen Worte dafür gar nicht finden
kann .

" — „Trotzdem müssen Sie mir antwor -
tenl Sic kennen die Verhältnisse liier , Sie
wissen immer alles . Im Scherze habe ich Sie
einmal das lebende Adreßbuch von Wilden -
warth genannt . Aber nun spreche ich bitter
ernst zu Ihnen . Sie wissen wirklich immer
alles , wenn etwas erzählt wird . Was hat man
mit einem Male gegen mich ? "

„ Aber bester Conte , habe ich mir vielleicht
irgendetwas zuschulden kommen lasten ? " —
„Stein , » ein , gewiß nicht , ftch dachte auch gar
nicht an Sie . in keiner Weise . Aber warum
weicht mir der Herr Baron von Ellmeurode
auS ? Warum der Oberleutnant ? Die Grä -
sin ? Und andere auch ? Das mußte ich spüren ,
denn ich bin doch nicht blind, " — „Aber Conte ,
ich kann Ihnen nur versichern , daß ich nichts
weiß . Weshalb kümmern Sie sich auch ? So
lassen Sie doch alle anderen . Ich habe nichts ! "
— „Und die anderen ? Hat von diesen nie je -
mand etwas gegen mich gesagt ? " — „Zu mir ?
Nein ! Das kann ich Ihnen zusichern , wenn Sic
es hören wolle » . Ueber Sie hat zu mir von
den andere « nicht ein einziger gesprochen ^ liber
Sie haben sie mir nichts erzählt ."

„Sic werden begreifen , daß man durch solche
Beobachtungen mißtrauisch wird . Ließ man
vielleicht irgendeinen Verdacht durchblicken ?" —
„Einen Verdacht ? Inwiefern ? " - „Das weiß
ich selbst nicht . Aber es könnte doch sei» , daß
man etnias beobachtet zu haben glaubte , irgend -
etwas , das man schließlich mißverstanden bat, "
— „Einen Verdacht ? Nein ! Was für ein Ver -
dacht sollte Sie auch treffen können , Conte ? " —
„Vielleicht mein Name in Zusammenhang mit
irgendeinem anderen ? "

„Nein ! Ich kau » da wirklich nichts autwor -
ten . Wenn es etwas von Bedeutung sein
würde , dann hätten Sic doch sicherlich auch au

meinem Verhalten irgendwelche Veränderung
wahrgenommen ." — „Das «st wahr ! Sie allein
sind der gleiche geblieben . Das gab mir auch
alle Sicherheit ! Sonst wäre ich längst schon
über alle Berge und ausgerissen ." — „Aber
nein , Conte ! Sie müssen bleiben ! Sie dürfen
doch nicht wegen irgendeiner Lapalie ausreißen .
Denken Sie nur daran , daß ich selbst Sie
schließlich noch am allernotwendigsten brauchen
könnte ." — „Bekehrt haben Sie mich nicht , Herr
Direktor . Aber ich hoffe , daß ich selbst noch die
Ursache dieser veränderten Stimmung finden
werde ." — „Wenn es zutrifft , Conte , dann wird
es gelingen , dann werden Sic es gewiß noch
erfahren .

"
Als sich die Wege der beiden bann getrennt

hatten , als sich Direktor Arnold Rother allein
wußte , wobei er vorher nochmals vorsichtig um
sich schaute , erklärte er mit kicherndem Lachen :
„Natürlich hat er mich aufs Glatteis locken wol -
len . Aber ich weiß zn schweigen , wenn auch
die anderen zu sehr erkennen ließen , was sie
von mir wußten ."

Direktor Rüther sehte seinen Weg sort , bis
er nach dem niederen , aber doch freundlich ans -
sehenden Gerichtsgebäude kam , in dem der
Kriminalinspektor Peter Stülvnagel fein Amts -
zinimer hatte . Diesen traf er auch an feinem
Schreibtisch sitzend an n » d rief ihm nach einer
kurzen Begriißnng gleich die Frage zu : „Haben
Sie sich noch immer nicht entschießen können ,
Herr Inspektor ? "

Stülpnagel schob seinen Stuhl heran . „Nein ,
Herr Direktor ! Es geht nicht . Ein Irrtum ,
ein unvorsichtiges , übereiltes Vorgehen kann
politische Verwicklungen bringen . Ein Ge -
sandter ist unverletzlich . " — „Wenn er aber ein
Dieb ist ? " setzte Rother rücksichtslos hinzu .
„Um Gottes willen , sagen Sie das nicht so
laut ." — „Aber ich habe Ihnen doch die Zeugen
geschickt." — „Gewiß ! " —, „Das Zinimermädchen
vom zweiten Korridor behauptet , daß sie die
Dame in Tizianblond ans dem Zimmer des
Conte kommen sah ." — „Gewiß ! Aber das
mar schon am Vormittage oor dem Diebstahl !"
— „Ich weiß es ! Wie stellen Tie sich aber zu
der Aussage des Hausburscheu , daß er in jener
verhängnisvollen , kritischen Nacht diese Dame

in Tizianblond nach de>» Flur eiilbiegen sah , in
dem der Conte sein Zimmer hatte ?"

„Ich weiß alles ! Bewiesen ist aber damit
nur , daß er jene Dame , die sich Beate Emscher
nannte und die wir suchen , vielleicht gekannt
hat . Irgendeine Gemeinsamkeit mit dem Per -
lendiebstahl selbst ist nicht erwiesen ." — „Wenn
sie aber doch auch in jener Nacht bei ihm war ? "
— „So kann der Conte von den gestohlenen
Perlen nichts gesehen haben ." — „Der allein
wußte , welchen Wert die Perlen hatten ?" —
„Sie vergessen , daß er ein Mitglied der hvl -
ländischen Gesandtschast ist ! Ja ! Daß die
Fremde nach allen Aussagen die Perlen ge-
stöhlen hat , daß diese überführt ist, das will ich
zugeben . Deshalb habe ich auch den Steckbrief
hinausgegeben und verantwortet . Aber daß
der Conte dabei beteiligt war , daran darf ich
ohne weiteres nicht glauben ." — „Sie werden
sich auch noch überzeugen . "

Die Meinungen des Kriminalinspektors und
des Direktors Rother gingen hier in einen ?
wesentlichen Punkte auseinander . Stülpnagel
war überzeugt , daß die Dame in Tizianblond
die Diebin der Perlen gewesen sein mußte , daß
aber der Conte Castellani deshalb nicht als
Mitschuldiger angesehen werden durfte , weil
er diese Unbekannte schließlich gekannt hatte .
Arnold Rother dagegen neigte viel mehr der
gegenteiligen Ansicht zu , daß gerade der Conte
der Hauptschuldige gewesen sein müsse . In der
Debatte darüber wurde an die Türe gepocht .
Auf einen Zuruf trat ein Gerichtsdiener ein .
„Es wurde eben dieses Telegramm zur soforti -
gen Bestellung abgegeben ." — „Gut !"

Der Inspektor griss danach , riß die Depesche
auf und las flüchtig über die Zeilen hin . So -
fort blickte er ans und suchte mit den Augen
den Direktor , dem er and ) gleich die Worte
zurief : „Sie ist gefunden und verhaftet ." —
„Wer ? " — „Die Dame in Tizianblond , die an -
gebliche Beate Emscher ." — „Wirklich ? Und
wer ist sie ? Hat man die Perlen bei ihr ent -
deckt? Was wird gemeldet ? " — „Die Perlen
hatte sie nicht !

IFortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Haltestelle .

Die Elektrische will nicht kommen . Ist etwas
Passiert ? Erst stand ich allein da und wartete
dann kamen noch ein paar hinzu : jetzt sind wir
ein halbes Dutzend . Wir macknn uns gegen -
seitig nervös mit fragenden Blicken unö mit
dem Prüfen unserer Uhren , weil wir nicht ver -
stehen können , daß öie Elektrische ausbleibt .

Die Straßengänger werden aufmerksam . Es
scheint sie zu interessieren , daß eine Elektrische
ausbleiben kann , sie werfen uns teilnehmende
Blicke zu und schauen auch ihrerseits nach der
Uhr . Kein Zweifel , es muß etwas passiert
sein .

Vorsichtshalber gehe ich noch einmal zu Ser
Tafel , auf der die Absahrtzeiten angegeben
sind . Da steht es ganz deutlich , daß schon fünf
Minuten über die Zeit verstrichen sind . Was
ist da also zn tun , soll man noch warten ? Soll
man eine awdere Linie nehmen und ein Stück
zu Fuß gehen ? Nein , das ist zu unbequem .
Trotzig sagt man zu sich, habe ich nun so lauge
gewartet nnö meine kostbare Zeit vertrödelt , io
soll es mir nun auch nicht darauf ankommen .

Auf unseren Gesichtern stehen Gedanken ge-
Ichrieöen , die Besorgnis verraten . Vielleicht ist
ein Pferd gestürzt : die Elektrische konnte gerade
zum Stehen gebracht werden , das hat die Ver -
zögeruwg gegeben . Oder ist ein Leitungsdraht
gerissen ? Es könnte sehr gut sein , daß das
Netz gestört ist , das kann eine ganze Weile
dauern , man kennt das ja . Aber es ist doch kei -
ner von diesen Gerätewagen vorbeigekommen ,
der herangebracht wird , wenn eine Reparatur
nötig ist . Das kann es also doch nicht sein , so
raten wir hin und her .

Mit einem Male fällt mir . ein , wie grenzen -
los hilflos wir armen Großstadtmenschen sind ,
weil eine Elektrische ausgeblieben ist . Die paar
Minuten dieser Zeitspanne stehen nicht in un -
serem Tagesprogramm . Was sollen wir nun
anfangen ? Sonst ist alles so peinlich registriert
und so genau eingeteilt , sogar das Lesen der
Zeitung in der Elektrischen , das Aufschneiden
eines Buches fiir das Warten in einem Bor -
zwrmer . Das hat man sich alles am Moegen
überlegen können , aber hier ist man ratlos .

Ich gehe auf und ab und versuche daS , was ich
an Zeit erkoren habe , durch kleine geschickte
Rechcnmanöver wieder einzubringen . Ich werde
also jetzt diesen Besuch unterlassen und dafür
telefonisch anrufen , daß ich keine Möglichkeit
hatte , vorzusprechen . Dann werde ich lieber
morgen früh den Brief diktieren und heute da -
für den Kostenanschlag machen . Es will nickt
hin - und Herrelchen , nur dcshal 'b nicht , weil
ein paar Minuten ausgefallen sind . Oder
sollte man Iwch noch ein Auto nehmen ? Man
könnte freilich das Geld sparen .

Wie ich noch unschlüssig stehe , kommt die Elck -
irische an : plump und nichtsalinend . blind und
laute Warn ungleichen von . sich gebend . Wir
blicken ihr feindlich entgegen , steigen ein sra -
gen den . .Schaffner so beiHin , sehen sein Achsel¬
zucken , zucken selbst die Achseln und suchen uns
einen Platz . Nach zwei Minuten ist der Bor -
fall vergessen , bis auf die Lücke, die durch den
Zeitverlust entstanden ist.

Wir armen Großstadtmenschen !

Rückblicke vom Tage .
Freitag , 20. Februar .

Ein berühmter englischer Schauspieler und
Bühnendichter , David H a r r i ck, feierte aiu 20.
Februar seinen Geburtstag igeboren 17l (> zu
Herefords . Seit 1747 war er Direktor und Mit -
besitzer deS Drnrylanctheaters . Als Mime gleich
groß im Tragischen wie im Komischen . Er
machte sich besonders verdient durch die Wieder -
einsührung der Dramen Shakespeares . Am 20.
Jannar 1779 raffte ihn der Tod hinweg . —
Charles Auguste de Beriot , berühmter Biotin -
virtuose , Schöpfer zahlreicher eleganter Violin -
kompositionen , ward am 20. Februar 1S02 in
Löwen geboren . 1842 wurde er Baillots Nach -
folger am Konservatorium zu Paris , lebte später
in Brüssel , erblindete 1835 und ftarb ani 10 .
April 1870. — Den Tod ihres Nativnalhelden
und Freiheitskämpfers Andreas H o f e r bc-
trauert noch heute das Land Tirol am 20 . Febr .
Hofer wurde am 20. Febr . 1810 von de» Fran -
zosen zu Mautua erschossen . Eine Statue Hofers
befindet sich seit 1884 in der FranziSkanerkirche
zu Innsbruck . Tie Familie Hofer ward 1818 in
den Adelsstand erhoben . — Der Dichter Rudolf
Löwenstein ward am 20. Februar 1818 in
Breslau geboren . Er war seit 1848 Mitredak -
tenr am „Kladderadatsch " . Seine Dichtungen
.Kindergarten " und „Ehret die Frauen " wurden
viel beachtet . — Der spätere ..ungekrönte Köuig
von Preußen "

, wie ihn seine politischen Wider -
sacher gerne nannten , Dr . jur . Ernst von
Heydebrand und der Losa loard am
20. Februar 1851 zu Hollkowe geboren . Er war
Landrat a . D .. Rittergutsbesitzer , Leutnant a . D .
der 8. Dragoner . Mitglied des Reichstages seit
1908 des Preußischen Abgeordnetenhauses seit
1888, der langjährige Führer der früheren
dentsch - kouservativen Partei und ein schlagscrti -
ger und außerordentlich vielseitiger Parlamen -
tarier . Am 17. November 1324 verstarb er auf
feinem Gute Klein -Tfchnnkawe in Schlesien .

Hysphotograph Mar Hirsch ist im Alter von
nur 45 Iahren seiner Familie durchs einen
frühen Tod entrissen worden - Der Beritorbene
hatte es verstanden , seinem Geschäft einen kunst -
lerischen Ruf zu verschaffen , indem er von der
alten photographischen Schule abrückte und die
künstlerische Bildgesialtuna pflegte - « eine Auf -
Nahmen der verschiedenen Glieder der großher -
zoglichen Familie gehören zu manchem ,1-aml -
lienbesitz , Sein Wirken im Dienste einer ge-
hobenen Kunsianffaisuna fand seine Anerken -
nung auch in der großen Beliebtheit , der sich
Mar Hirsch vor allem in den Theatcrkreisen z »
erfreuen hatte . Manchen Liebling des Pu -
blikums hat er im künstlerisch wahren und
lebenersüllten Bilde festgehalten . Schließlich sei
noch die Einrichtung einer Bildergalerie in der
Waldstraße erwähnt , die Hirsch Gelegenheit gab ,

sein Können und seine Erfahrungen auf diesem
Gebiet zu verwerten . Mit den Künstlern ver -
band ihn manche Freundschaft , die auch noch
andauerte , wenn die Betreffenden fern von
Karlsruhe den Zenith ihres Ruhms erreicht
hatten . Seiner Initiative ist auch jenes Gast -
spiel zu verdanken , das in Karlsruhe tätige und
geborene Künstler zu einer Gastvorstellung zu -
sammensührte . Der Familie wendet sich tiefe
Teilnahme zu .

Bolkstrauerta « am 1. März . Der Oberrat
der Israeliten hat im Benehmen mit den
Stellen , welche die Ausgestaltung des Volks -
trauertäges in Baden übernommen haben , an -
geordnet , daß in allen Synagogen des Landes
am Samstag , den 28. Februar , ein Gedächtnis -
gottesdienst abgehalten wird .

Elsässisch -badischer Grcnzvcrkehr . Eine bedeu¬
tende Erleichterung im elsässisch- badischen Grenz -
verkehr wird dieser Tage in Kraft treten : dar -
nach können alle Inhaber von Karten für den

sogenannten kleinen Grenzverkehr mit der
Schweiz für 50 Ctm . auch Dauerscheine für den
Grenzübertritt nach Baden erhalten , gültig zum
Passieren der Schiffbrücke oder mit der Bahn
St . Louis —Leopoldshöhe .

Mittelmecrfahrten . Van der ersten der drei
Mittelmeerreisen i hres 1 Dampfers ..General
San Martin " gehen der Reederei der Hngo
Stinnes -Linien regelmäßig Funksprüche zu . die
von dem glänzenden Verlauf der Fahrt berich -
len . Am 10 . Februar war der Dampfer zu
früher Morgenstunde anf der Reede von Fun -
chal eingetroffen . Zwei Tage konnten sich die
Reisenden an der herrlichen Vegetation Ma -
beiras nnd seinen landschaftlichen Reizen er -
freuen , bis das Schiff sie in schneller Fahrt nach
Teneriffa brachte , das am 13 . Februar morgens
angelaufen wurde . Ein Ausflug nach dem Ha -
fen von Orotava verlief zur allgemeinen Be -
friedigung der Reifenden . Ein Funkspruch be-
sagt , daß der Reisegesellschaft das ganz seltene

Zwischenaktion für Äerdrängungs - und
Liquidationsgeschädigte .

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Hilfsbundes
der Elfaß -Lothriuger im Reich hielt Mittwoch
abend in ihrem Vereinslokal „Zum Elefanten "
ihre ordentliche Jahreshauptversammlung ab ,
die sehr stark besucht war , eine Tatsache , die
augenscheinlich damit zusammenhängt , daß nun -
mehr die Entschädigungsfrage , die schon so lange
den Stein des Anstoßes bei den Schwergefchädig -
ten nnd so sehr gering Entschädigten bildet , wie -
der ins Rollen geraten ist.

Der erste Vorsitzende , R o t h m a i e r . konnte
unter sonstigen geschäftlichen Mitteilungen die
erfreuliche Tatsache mitteilen , daß der gefchäfts -
führende Vorstand des Hilfsbundes sich nunmehr
dahin entschieden hat , dem Buirdesvorstand zu
empfehlen , den diesjährigen Bundestag des
Hilfsbundes in Karlsruhe stattfinden zu lassen .

Der Jahresbericht weist ein erfreuliches Bild
auf , da nach Deckung aller Unkosten für das ab -
gelaufene Jahr noch ein beachtlicher Vortrag
aus das neue Jahr zu buchen war .

Vorstand und Kassierer wurde unter lebhafter
Anerkennung ihrer Tätigkeit Entlastung erteilt
und der Vorstand durch Zuruf Einstimmig ivie -
dergewählt , bis auf zwei , wegen Verzugs » ach
auswärts bezw . geschäftlicher Inanspruchnahme
und Ueberlastnng ausscheidende Mitglieder , für
die als Ersatz die Herren Schuler nnd Huber
nengewählt wurden .

Den interessantesten Teil der Tagesordnung
bildete sodann ein Vortrag des ersten Vorsitzen -
den über den derzeitige » Staub der Eut -
schädig n ugSsrage . Der Redner schilderte
zunächst die andauernden , vom Hilfsbnnd zäh
durchgefochtenen Kämpfe mit der Reichsregie -
ruug bezw . dem Reichsfinanzministerium und
gab dann über die bereits bekannt gewordenen
Tatsachen hinaus ueue Einzelheiten über ' den
Gang der Verhandlungen . Danach hatte das
Reichsfinanzministerium für die bevorstehende
Zwischenaktion zunächst nur 50 Millionen Gold -
mark bereitstellen wollen . Die Jnteressengemein -
schast der Geschädigten lehnte diese Summe als
völlig unzurei ch e n d ab , da angesichts der
großen Zahl der Geschädigten mit einem solchen
Betrage nichts anzufangen sei . Daraufhin er -
klärte sich der Rcichsfinanzministcr zu einer Er -
höhung der Gesamtsumme auf 100 Millionen
Mark bereit und schließlich anch ans 120 Mil -
lionen : dieseö Zugeständnis wurde aber als das
Alleräußerste bezeichnet : werde es abgelehnt , so
müsse die Zwischenaktion aufgegeben und die
endatiltige Regelung abgewartet werden . Diese
120 Millionen Mark sollten nach einem bestimm -
ten Maßstabe znr Verteilung gelangen , nnd
zwar sollten 45 Millionen Mark dienen fiir die
Zwischenaktion für die kleinen Geschädigten lbis
30 000 Ji ) , 10 Millionen sollten dem Härtefonds
zufließen und hiervon ein Teil verwendet wer -
den für die laufenden Renten und Unterstütz » » -
gen der Alten und Erwerbsunfähigen , ferner
ITA Millionen für die Darlehenskasse für den
selbständigen gewerblichen Mittelstand , 5 Mil -
lionen für d<e Verdrängten ai ' s der Landwirt -
fchaft . 2 Millionen für die Oberschlesier und
27 K Millionen für die Großindnstrie mit Schä -
den über 200 000 M . Im Laufe der Besprechung
der Einzelheiten stellte sich aber dann heraus ,
daß anch diese 120 Millionen völlig unzureichend
wären .

So stand die Angelegenheit , als die Ange -
legenheit der Rnhrkreditc bekannt würde . An -
gefichts der enormen Entschädigungen für die
Rnhrindnstrie , teilte die Interessengemeinschaft
der Regierung mit , daß sie auf der Grundlage
der 120 Millionen nicht mehr verhandeln könne .
Gleichzeitig ersuchte sie um eine Audienz beim
Reichstagsvräfidenten und der Regierung zur
mündlichen Rücksprache . Diese Audienz fand wie
seinerzeit kurz gemeldet wurde am 7. Febr . statt ,
wo die Vertreter der Arbeitsgemeinschaft vom
Reickstagspräfideuten und Abgeordneten der
einzelnen Parteien angehört wurden und ihre
Wünsche und Klagen vorbrachten , wobei sie be-
tonten daß fiir die Zwischenaktion mindestens
500 Millionen Mark erforderlich feien . Die Ab -
geordneten ihrerseits erklärten , für diese For -
bernng sich einsetzen zu wollen , voransaefetzt .
daß das Reich auf irgendeine Weise die Mittel
dazu flüssig machen könne . Damit war bereits
viel gewonnen . Am gleichen Tage wurde die
Abordnung vom Reichsfinanzminister empfan -
gen , der sich bei der Besprechung mit einer Er -
höhuiig der Summe über 120 Millionen hinaus
einverstanden erklärte , ohne iedoch einen be-
stimmten Betrag zu nennen . DaS ist zurzeit die
Sachlage .

Die Richtlinien fiir die Zwischenaktion stehen
noch nicht endgültig fest , doch kann schon folgen -
des daraus als wahrscheinlich angesehen wer -
den : Ausgegangen wird vom FriedenSwert . der
in den Akten der Spruchkammern ia bereits fest-
liegt - Eine nene Festsetzung des Schadens er -
folgt also nicht . Was in Papiermark bezahlt
wurde , soll angerechnet werden nach folgendem
Maßstab : Zahlungen bis 31 , März 1022 werden
in Gold umgerechnet nach dem Kurse , der zwei
Monate -nach der rechtskräftigen Bewillianng
maßgebend war : Zahlungen zwischen 31 . März
und 31 . Oktober 1922 sollen umgerechnet werden

zu einem Knrs , der sechs Wochen nach der rechts -
kräftigen Bewilligung liegt : und Zahlungen
nach dem 31 . Oktober 1022 find zu dem Kurse
umzurechnen , der acht Tage nach der rechtskräf -
tigen Bewilligung galt - Für letztere Berech -
nung beantragte die Interessengemeinschaft , statt
acht Tagen zu sagen : drei Wochen , und es ist zu
erwarten , daß dieser Antrag durchgeht .

Was von den Feststelluugsausschüssen gewährt
wurde , soll nicht angerechnet werden , soweit es
unter der Bezeichnung „Unterstützungen " ge-
währt wurde : „Beihilfen " fallen demnach nicht
nuter die Nichtanrechnnng ! Ein . Antrag für
diese Zwischenaktion ist nicht erforderlich : es
sollen innerhalb zehn Monaten die gesamten
Unterstützungssälle von Berlin aus amtlich und
ohne Antrag erledigt werden .

Soweit die Einzelheiten , über die allerdings
Endgültiges noch nicht feststeht und nicht fest-
gesetzt werden konnte , solange über den für die
Zwischenaktion zur Verfügung stehenden Be -
trag noch nichts Endgültiges vereinbart ist . Be
merkenswert ist noch , daß auch die früher durch
Vergleich „erledigten " Fälle bei der Zwischen -
aktion neu zur Verhandlung kommen , der ent -
gegenstehende Vermerk also ungültig ist . Auch
der Passus , daß der in den Akten festgelegte
Friedenswert maßgebend sein soll , ist noch nicht
endgültig vereinbart : diese Zusicherung ist von
der Regierung bisher lediglich mündlich gemacht
worden . Soweit bei Geschädigten eine Fest -
setznng des Friedensschadenswertes nicht erfolgt
sein sollte , muß damit gerechnet werden , daß
diese Fälle erst später erledigt werden können ,
da zunächst diese Höhe festgestellt werden muß .
Da mau damit rechnet , daß die gesamte Aktion
in zehn Monaten erledigt sein würde , und da
die Aktion am 1 - April d . Js . beginnen soll ,
würde six demgemäß am 1 . Febrnar 1020 be-
endet sein : döÄ könne man . obwohl di.eke 10 Mo -
naie für manchen schon eine sehr lange Warte -
zeit bedeuteten , angesichts der zu erledigenden
rund 200 000 Fälle schon recht zns 'rieden sein ,
wenn dieser Zeitpunkt eingehalten werden
könne .

Der Redner empfahl sodann , eine . Entschlie¬
ßung zn fassen , die betont , daß die Versamm -
luug gern von dem kürzlich von der neuen Re -
gierung in der Denkschrift anläßlich der Ruhr -
kredite eingenommenen Standpunkt Kenntnis
genommen habe wonach die Regierung unbe -
streitbar verpflichtet sei , und zwar als ein Ge -
bot der Gerechtigkeit , die Rcparationslcistun -
gen , die die '

Rührindüstriellen für das Reich
auf sich genommen hätten , voll zn entschädigen .
Das sei anch der Standpunkt der Verdrängien
und Liqnidationsgeschädigten . Da aber nach
der Reichsverfassnng gleiches Recht für alle
Deutschen gelte , müsse verlangt werden , daß
dieselbe Verpflichtung des Reiches auch geg '.' N-
über den Verdrängten und Lianidierten be-
stehe , die als Erste derartige Opfer für das
Reich getragen und dabei gleichzeitig ihre Exi¬
stenzgrundlage verloren hätten , dagegen bis -
her nur mit völlig ungenügenden Entschädig » » -
gen abgefluiden worden seien .

Der Redner betonte bei dieser Gelegenheit ,
daß der englische Premierminister kürzlich die
Auffassung als irrtümlich bezeichnet habe , daß
die Erlöse der deutschen Liauidattonen dem
Deutschen Reiche nicht gutgeschrieben worden
seien . Diese Geschädigten seien ebenfalls be-
reit , wie die Ruhrindustriellen , einen Teil ihrer
Entschädigung in L-Schatzanweisungen ent¬
gegenzunehmen und den Rest in bar : sie müß -
ten aber ein Schnldancrkenntnis durch das
Reich verlangen , dem es dann freigestellt wer -
den könne , nach Maßgabe seiner finanziellen
Lage die Entschädignngen nach und nach abzu¬
tragen . Die Ruhrkredite hätten gezeigt , was es
mit der Zahlungsunfähigkeit des Reiches ans
sich habe : und was die Regierung dort als l .ire
Pflicht anerkannt habe , voll zu entschädigen . >o
müsse der gleiche Grundsatz auch aus die « cha -
den der Verdrängten und Lianidierten Anwen -
dnng finden .

Der Vortrag des Vorsitzenden fand regen
Beifall unter den Versammelten , die daraus
wieder einige Hoffnung schöpften , die sich Hof-
fentlich nicht als eitel erweisen wird . Eine Ent -
schließnng in obigem Sinne wurde einstimmig
angenommen und soll der Regierung wie dem
Hilssbund übermittelt werden . — Die Aus -
spräche gestaltete sich angesichts der Bedeutung
der Sache außerordentlich lebhaft . An einigen
Puntten der voraussichtlichen Richtlinien wurde
scharfe Kritik geübt , namentlich an der Bestim¬
mung , wonach Beihilfen , die von de » Fest -
stellnngsausschüssen bewilligt wurden , nicht in
gleicher Weise wie die von diesen Stellen zngc -
billigten Unterstützungen außer Berechnung
bleiben , vielmehr zum Goldkurs angerechnet
werden sollten : dadurch werde in vielen Fällen
eine Hintertür geöffnet , um die Zwischenaktion
illusorisch zu machen . Nachdem sodann noch eine
Reihe interner Vereinsangelegenheiten , wie
Elsässisches Theater usw ., eingehend behandelt
worden waren , konnte der Vorsitzende gegen
Mitternacht die anßcrvrdentlich anregend ver -
lausene Versammlung schließen .

Glück zuteil wurde , den fast immer umwölkten
Pic von Teneriffa völlig klar vor sich zu sehen .
Am Abend des 14 . Februar verließ der Dampfer
Teneriffa mit Richtung auf Cadiz . Die zweite
Reife des „General San Martin " ist völlig aus -
verkauft . Für die dritte , die am 0. April in
Genua beginnt , können schon jetzt Buchungen
vorgenommen werden . Alles Nähere hierüber
teilen die Passage - Abteiluug der Hugo Stinnes -
Linien in Hamburg , sowie deren Vertretungen
in allen größeren deutschen Städten mit , die auch
den mit Bildern ausgestatteten Prospekt der
dritten Reise an Interessenten bereitwillig ans -
geben .

(5hronik der Vereine .
Gesangverein „Sllcherbund" Karlsruhe. Durch ver -

schicdcne gesellschaftliche Veranstaltungen des Vereins
konnte die satznngSgemäk im Januar eines jeden Jah¬
res stattfindende Generalversammlung erst am 10 . Fe¬
bruar abgehalten werben . Diese wurde von dcm 1. Bor-
sitzenden . Herrn Fritz Bansbach , eröffnet . Er e -̂
stattete zunächst einen Bericht über das abgelaufene

f

" ĉreinsjahr. Der Bercin konnte in den legten Tagen
:s Mai das Fest der Weihe seiner Bereinsfahne unter
cilnahme der Brudervcrcinc Hannover, Kassel und

Wilhelmshaven begehen Ein Jahr reich an Arbeit und
Muhe hat der Berein hinter sich, aber durch Opfer-
mütigkeit und Treue seiner Mitglieder wurde cS ein
Jahr des Erfolges und des Aufstieges. Der Bericht
des Vorfitzenden wurde von der Versammlung mit gro-
jfient Beifall zur Kenntnis genommen. Nachdem der
Vorsitzende feinen bewährten Mitarbeitern für di«
Mühe und Arbeit gedankt hdlie , wurde dem Kassier,.
Herrn Karl Sauer , nach Anhörung des Berichts de«
Rechnungsprüfer Entlastung erteilt. Tie Versammlung
nahm Veranlassung, dem langjährig, bemährten Schatz-
meister für feine grobe Mühe und umsichtige Kasfeir
führung herzlichst zn danken Bei der hieraus ftatttiir
denken Neuwahl des Gesamtvorstandes wurde gewäh?
als t . Vorsitzender Fritz Bansbach. 2 . Borsitzender Kaq
Hengst , Kassier Karl Sauer , 1. Schriftführer Karl Meß
mcr . 2 . Schriftführer K . Sveck . Beisitzer aus den Reihet
der aktiven Sänger die Herren Eberle, Ncurentê
Grämlich und Eugen Heuser . Beisitzer au ? den Reihe «
der passiven Mitglieder die -Herren Krumm. Schrödet.
secker und Spiehberger. Hierauf fchloh der 1. Bov
sitzende mit dem Wunsche, das, es der neuen BereinS-
lcitung gelingen möge , das Schifflein des Bcreins z«
weiteren Erfolgen zu steuern zum Wohle des deutsche»
Liedes und zum Wohle des Vaterlandes . Mit dem
SSngersprnch ..Deutsch im Sange , treu im Wort , fest in
Eintracht immerfort " klang die harmonisch verlaufene
Versammlung aus.

) Veranstaltungen .
Fests» llekonzert . Das zweite humorist ! sche

Konzert der Harmonickapclle unter Leitung Hugo
Rudolph findet am Sonntag statt. Schon M flüchtiger
Blick auf das vorgesehene grobe Programm läkt allerlei
llcbcrrafchnngen erwarten . U a . wird die vor 14 Ta¬
gen mit so grvnem Erfolg aufgeführte Programmnum-
mer : „Mü <» cn bergers Wachssigurenkabi »
nett " auf vielseitigen Wunsch wiederholt . Wer also
recht von Herzen lachen will, der komme am Sonntag
zum Festhallekonzert .

Heiterer Abend Heinz Stelnbera. Der München «
Meister des Humors, der sich in kürzester Zeit einen
zahlreichen Anhängerkreis geschaffen hat , wird am
Samstag . den 28 . Februar, abends 8 Uhr . bei uus zum
ersten Male einen älteren Abenb geben . Steinkerg
wird neben Salzer und Plaut als eine Klasse für sich
bezeichnet und anerkan-?? und ist seiner Eigenart wegen
mit keinem anderen Humoristen in Vergleich zn ziehen .
Ein sein zusammengestelltes Programm von guten
alten, bis zu den modernsten Meistern , läfet ctren ge¬
nußreichen Abend versprechen , an dem sowohl Lach -
lustige als anch literarisch Verwöhnte auf ihre Rechnung
kommen werden . Tie Borbercitung hat die Konzert -
direktivn Kurt Neufeldt übernommen.

Dr . Fischers Musikalische KomSdlrn geben für den
Opcrnteil des Theaters etwa das. was für das Schau-
spiel die Kammerspiele bedeuten : Intime , nur wert -
vollste Kleinkunst in stilgetrener Wiedergabe . Aus ver-
staubten Archiven hebt das bekannte Berlin - Aüricher
Unternehmen seit Jahren köstliche Schätze heraus. Es
erweist sich, dafi Musiker , die man nur der Spur nach
kennt , vorlressliche , zu Unrecht vergessene Werkchen
hinterlassen haben , deren Neucrwecknng sich umso irnfir
lohnt , als die neueren Tonschövser die Yirazie und Leich -
tinfeit heiterer und anspruchslos ausgemachter Musik
oft vermissen lassen . Der Bercin bildender
K ü n st l c r in Karlsruhe hat sich ein Verdienst um die
Belebung der Darbietungen erworben , indem er am
4 . und 5. Mär» in seinem schönen Saal die allgemein
zugä " ^liche Aufführung von sechs musikalischen K ^mö -
dien an Gluck. Osseubach , Tittersdorf , Fisch?r . Reichardt
und Ä ! arschner herausbringt. Das Personal der Kü :ift-
lertruppe ist von leinen hiesigen Borstellungen in frühe¬
ren Jahren als vortrefflich bekannt . Im übrigen
werden wir noch aus die Veranstaltung zurückkommen .
(Siehe die Anzeige.!

Grober Maskenball des Gesangvereins „Badeni»"
f . V . Am Rolenmontag, 23. Februar, abends 8 Uhr .
findet in sämtlichen Räumen der Nestballe Maskenball
statt . Für die originellsten Masken find wert -
volle Preise, und »war: 2 Gruppen - , 8 Damen- nnd
8 Herrcnpreise vorgesehen . Tiefe sind von Donnerstag
ab im Zigarrengeschäft der Firma Hermann Menle. Kai -
serstrabe 141 , am Marktplatz , ausgestellt Im groben
Saale zwei Ballorchester . im kleinen Saal : Ball -
lStreichvrchesterl mit Äabareiteinlaaen — hervorragende
Künstler —. im Biertunnel Bockbierkesl mit Schräm -
mclmnsik . Tie BcrcinSleilnng hat dafür Sorge att a -
gen . dab jeder Teilnehmer froh? und vergnügte Stun -
den verleben wird . sMan beachte die Anzeige .)

Todesfall . 18 . frebr . : Max Hirsch , Photogravh.
Ehemann, all 42 Jahre.

Uagesanzeigev
IMa» beachte die A » »eiaen !)

Freitag, den ZV. Februar 1925.
Bad . Landestheater : „Kolvorlage". 7%— :%10
Uhr .
Colosseum : 8 Uhr . ..Karnevalsträume". lRevue .)
Resi » Lichtspiele : Neues Programm. „Potasch

und Perlmutter"
Alvenverein - Skiklub : FamilieMibend im

Saal I . Schrempp .

VIRGINATA
KÖLNISC N WASSER

CREME
Infolge ihpep eigenartigen Zusammenset¬
zung . insbesondeps ihpes Gehalts an na -
tüpliehen Hautkunklionsfetten von neu -

belebendep und heilsamer Wipkung

Zur vornehmen Hautpflege
besondeps geeignet

F . Schmäh ! ® Co . , G . m . b . H . , Höln
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Aus Baden
ta . Söllingen bei Durlach . lv . Febr . Die

Witwe Christof Bart stürzte wahrscheinlich
in einem Anfall geistiger Umnachtung aus dem
Fenster ihrer im 2. Stock gelegenen Wohnung
und wurde mit gebrochenem Genick tot aus der
Strohe liegend aufgefunden .

tu . Neuburgweier , 19 . Febr . Bei der am letz-
ten Sonntag abgehaltenen Bürgermeister -
wähl wurde , wie bei fünf Kandidaten nicht
anders m erwarten , kein Ergebnis erzielt . Alt -
bürgermeifter Wächter erhielt t46 Stimmen ,
Adolf Settel 61 Stimmen . Markus Heiz 41
Stimmen , August Schneider 37 Stimmen und
Franz Anton Schilling 24 Stimmen .

dz. Buchen , 19. Febr . Zur großen Armee a b-
berufen wurde der hiesige Privatier Ludwig
Götz , ein Mitkämpfer von 1866 und 1870/71.

tu . Gernsbach , 10. Febr . Wie mir hören , be-
ichäftigt sich die hiesige Stadtgemeinde damit , für
die im Jahre 1849 Gefallenen , die aus dem
hiesigen evangelischen Friedhof beerdigt find
( 15 Mann ! ein Denkmal zu erstelle « . Eine
große Birke bezeichnet die Stelle .

dz . Baden -Baden , 19 . Febr . Kanzleidirektor
Karl Holderer konnte dieser Tage auf eine
25jährige ununterbrochene Dienstzeit bei der
Zladtverwaltung zurückblicken .

tu . Ofsenbnrg , 19 . Febr . Ter Badische Landes -
verein für Bienenzucht wird im kommen -
den Sommer hier mehrere vierzehnlägige I m -
kerkurse für Anfänger abhalten : Kurse sür
Fortgeschrittene werden drei Tage dauern . —
Ter Bezirksrat hat die Einsprache gegen die
Bürgermei st erwähl in Schutterwald ab -
gelehnt . Gegen diesen Beschluß ist Rekurs mög -
lich.

tu . Furtwavgen , 19 . Febr . Im Gemeinderat
wurde , vorbehaltlich der Zustimmung des Biir -
gerausschusses die endgültige Gemeinde -
Umlage für das Rechnungsjahr 1924/25 auf
88 Pfg . für je IM Mark Steuerwert des Liegen -
ichaftsvermögens und auf 47 Pfg . für je IM Mk .
des Betriebsvermögens festgesetzt .

dz. Frciburg . 19 . Febr . Am 17. Febr . kur»
nach 19 Uhr vormittags wurde ein Kgjähriger
Landwirt auö Endingen in der Gimdelsinger -
strahe etwas außerhalb von Zähringen von
einem K? aftradsahrer angefahren . Der
Landwirt stürzte zu Boden und trug einen
schweren Schädelbruch , Bluterguß im Gehirn
und mehrere Rippenbriiche davon . Der Schwer -
verletzte wurde von einem zufällig dahersahren -
den Lastkraftwagen nach der Klinik gebracht , wo
er im Laufe des Nachmittags starb . Die gericht -
» che Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen .

dz . Frciburg , 19 . Febr . Zu der bereits be-
richteten Enideckung der Täter des Ein -
b r u ch s in dem Herrenkonfektionsgeschäft
Bollerer , hier wird noch ergänzend mitge -
teilt : Nachdem der Erkennungsdienst Frciburg
die am Ort des Einbruchs zurückgelassenen
Tatortspuren gesichert und im Lichtbild festge -
halten hatte , nahm die Kriminalpolizei Frei «
bürg die Verfolgung mehrerer der auf die Tä -
ter hinweisenden Spuren , deren eine nach Ett¬
lingen führte , auf . Es glückte auch t>ie ge-
stohlenen und nach Ettlingen aufgegebenen
Waren dort schon am gleichen Tage anzuhalten
und die Namen der Täter zu ermitteln . Mit
Hilfe einer beim Erkennungsdienst - Frciburg
vorhandenen Photographie und PerfonenHe -
ichreibung der beiden als Täter in Betracht
kommende » Personen konnte die Kriminalpoli -
zei Freibura noch am gleichen Tage allen grü -
ßeren Polizeibehörden ausführliche FahnSungs -
ersuchen mit Täterbild zugehen lassen . Durch
die Kriminalpolizei Lörrach wurden dann die
als Einbrecher schon erheblich vorbestraften Tä -
ter , einer aus Frciburg und einer aus Karls -
ruhe , festgenommen .

äz . Breisach . 19 . Febr . In einem Steinbruch
zwischen Merdingen und Nieder -Ri .nsingen
wurde kürzlich der 54jährige ledige Dienstknecht
Wehrle aus dem Amt Neustadt mit schweren
Verletzungen atti Kopf tot aufgefunden .
Allem Anschein nach handelt es sich um einen
Unfall , dem der Unglückliche dadurch zum Opfer
fiel , baß er in der Dunkelheit und in dem Be -
streben , den Weg abzukürzen , bei voller Un -
kenntnis des Geländes an die steile hohe Wand
des Steinbruchs geriet und hinabstürzte . Den
schweren Verletzungen nach muß der Tod sehr
rasch eingetreten sein .

dz. Rohrhardöberg , 19. Febr . Beim Laugholz -
sührcn kam der Fuhrknecht Haas , der bei dem
Sägewerksbesitzer Wagner in Ober - Prechttal be-
schäftigt war , beim Uebergang über die Elz -
plötzlich zu Fall und stürzte kopfüber in den
Fluß . Der Gestürzte schlug im Wasser so un -
glücklich auf ein Felsstück auf , daß er einen
Schädelbruch erlitt und nur als Leiche ge-
borgen werden konnte .

tu . Waldshut . 18 . Febr . Wrahtbericht . I In
Attlisberg brannte das Anwesen des Land -
wirts Ebner innerhalb 2 Stunden bis ans den
Grund nieder . Es konnte fast nichts gerettet
werden . Der Schaden ist durch Versicherung ge¬
deckt .

tu . Waldshnt , 19 . Februar . Die Rhein -
brückenfrage Waldshut —Fahrhaus —Kob -
lenz tritt in letzter Zeit wieder in den Vorder -
grund der Verkehrsfragen an der badisch- schwei-
zerischen Landesgr «Wze . Im Schweizer Nach -
barorte Koblenz ist ein VerkehrSverein gegriin -
det worden , der die Brückenbaufrage wieder
etivas energischer betreiben will .

tu . Säckingen . 18 . Febr . ( Drahtberichi .) Die
Seidenbandwebereien auf dem Hotzenwald ,
die seit etwa 40 Jahren der Bevölkerung dieses
rauhen Berglandes Verdienstmöglichkeiten
gaben , machen seit dem Kriege eine schwere
Krisis durch - Zurzeit stehen fast alle Web -
stuhle still , und es ist keine Aussicht auf Befchäf »
tigung oder Besserung zu erwarten . Auch die
Erwerbslosenuttterstützunq vermag wenig an
der Not zu Sutern . so daß die Hovenwälder es
jetzt mit all " » Möglichen , mit Hausieren usw .
verkucken , jt ' ich durchzuschlagen .

Aus der Pfalz
dz. Hatzenbühl , 19 . Febr . Der 12 Jahre alte

Sohn Alois des Ackerers Gustav Schnorr
hier war mit Holzkleiumachcn beschäftigt . Da
er auf die Rufe zum Mittagessen nicht antwor -
tete , sah man nach ihm und fand ihn an einem
Pfosten unmittelbar über dem Boden des elter -

ließen Schuppens erhängt vor . Man vermutet ,
daß der Knabe das Aufhängen probieren wollte
und hierbei den Tod fand .

dz - Speyer . 19 . Febr . Bei Erdarbeiten am
Fischmarkt wurden Reste der alten St . G « o r -
g e n m ü h l e vorgesunden , und zwar der Ka -
nal sür das Wasserrad , ein Wasserraum für den
Leerlauf . Teile von dem Gerüst für das Wasser -
rad und Teile des Wasserrades selber . Die

Die Zivilversorgung der Wehrmächte-
angehörigen.

Es ist in letzter Zeit mehrmals in der Oeffent -
lichkeit darauf hingciviefen worden , wie dringend
notwendig es ist , daß sich weitere Kreise sür die
Unterbringung unserer nach 12jähriger Dienst¬
zeit ausscheidenden Wehrmachtaugehörigen iir -
interessieren und einsetzen . Es ist dies nicht nur
eine Forderung von Billigkeit und Gerechtig -
kcit , sondern es ist geradezu d i c entscheidende
Frage . Denn von der Art ihrer Unterbringung
im Zivilleben hängt es ab , ob die guten Ele -
mente , die jetzt den Kern unseres kleinen Heeres
biltzen , weiterhin ihre Jugendjahre und ihre
Kraft dem Vaterland znr Verfügung stellen .

Es ist selbstverständlich und braucht daher hier
nnr gestreift zu werden , daß alle Wehrmachis -
angehörigen bei der Annahme einer scharfen
Prüfung auf Zuverlässigkeit unterworfen wer -
den . Da der Zustrom sehr stark ist , kann bei
der Auswahl ein sehr strenger Maßstab angelegt
werden . Während der 12jährigen Dienstzeit geht
der Soldat durch eine sorgfältige Schule der Er -
zichnng , und bei feinem Ausscheiden >vird es sich
durch die Art seiner Lebens - und Rernfsaus -
sassung , durch seine Zuverlässigkeit nnd seine
guten Formen vorteilhaft von vielen untcrschei »
den , die eine solche Lebensschule entbehren
mußten .

Dazu wird er während seiner Dienstzeit
dauernd angehalten , an seiner Weilerbildung zu
arbeiten . Dies geschieht durch den teils Pflicht -
mäßigen , teils freiwilligen Besuch der Heeres -
sachschule, die sich sowohl die Förderung der all -
gemeinen Bildung , wie auch die Vorbereitung
auf den einen oder anderen Lebensberuf äuge -
legen fein läßt . Die Berufsvorbereitung patzt
sich gauz den Fähigkeiten und Neigungen des
Soldaten an : er kann ebenso gut für die
Beamtenlaufbahn wie für einen freien Beruf
(Landwirt , Kaufmann , Handwerkerl von be-
währten Lehrkräften ausgebildet werden . Tat -
sächlich entscheidet sich aber die Mehrzahl der
Soldaten für die Beamtenlanfbahn , offenbar
um sich eine Pension zu sichern . Ihr Anspruch
ist rechtlich begründet !

Für die Anstellung dieser Versorgungsanwär -
ter in Beamtenstellen des Reichs - , Staats - nnd
Gemcindcdicnstes sind reichsrechlliche Bestim¬
mungen ( „Anstellnngsgrunbsätze ") getroffcn .
Diese Bestimmungen würden im Jahre 1920
einer Revision unterzogen und kamen unterm
26. Juli 1922 in verbesserter Form zur Ver¬
öffentlichung . In diesen Anstellungsgrund -
sätzen ist genau festgelegt , welche Behörden und
Verwaltungen zur Anstellung von Verlor -
gungsanwärteru verpflichtet nnd welche Stellen
nach Zahl und Art ihnen in den einzelnen Ver -
waltnngen vorbehalten sind . Zu letzterem
Zwecke sind sogenannte Stellenverzctchnissc auf -
gestellt , woraus auch die Anforderungen , die an
die Bewerber zu stellen sind , ihre Verwendung ? -
art und schließlich evt . Aufrückungsmöglichketten
zu ersehen sind .

Eine dankenswerte Einrichtung , die nur in
die Tat umgesetzt werden sollte . Aber die
Unterbringung stößt ans große Schwierigkeiten .
Obwohl der Soldat auf Grund des WehrgefeyeS
imd des Wehrmachtversorgnngsgesetzes einen ge-
schlichen Anspruch ans Einreihung in die
Beamtenlausbahn hat . hat in den letzten Jahren
nur eine ganz verschwindende Zahl von Ver¬

forgungsberechtigten untergebracht werben kön -
nen . Den entscheidenden Behörden liegt hier
eine schwere Verantwortung ob , deren Rückwir -
knng auf wichtige vaterländische Belange nicht
unterschätzt werden darf . Freilich sollen die
großen Hemmungen nicht verkannt werden .

Zunächst muß festgestellt werden , daß durch
den langeik Krieg sich die Zahl der verforgnngs -
berechtigten Kapitulanten deshalb stark ver -
mehrt hat , weil eine Abgangsmöglichkeit nicht
vorhanden war . Dazu kamen die zahlreichen
Schwerkriegsbeschädigten und all jene Kopitu -
lanten , die wegen Auslösung des alten Heeres
den Beamten - bczw . Zivilversorgungsschein er -
hielten . Es stand von vornherein fest, daß es
nie möglich fein werde , all diese Inhaber von
Versorgungsscheinen in den Staatsdienst auf -
zunehmen . Hier suchte man Abhilfe durch Geld -
abfindung an Stelle des Scheines zu schaffen .
Alle diese Versuche sind aber natürlich nur Halb -
Helten : es muß unbedingt erreicht werden , daß
der Staat die übernommenen Verpflichtungen
einlöst und daß den Wehrmachtangehörigen ihr
Recht wird soll die Erbitterung unter den Be -
teiligten nicht - weitere Kreise ziehen .

Die größte Enttäuschung und Sorge löste die
Personalabbauverordnung , die Einberusungs -
und Beförderungssperre unter den Soldaten
aus . Statt daß auf eine geregelte Unterbrin -
gnng der Verforguugsanwärter im Zivildienst
von allen maßgebenden Behörden hingewirkt
wurde , kamen obige Gesetze auch für die Laug -
gedienten zur Anwendung , und nur wenige Er -
leichterungen wurden nachträglich da und dort
zugestanden . Man mag zu dem Äeamtenabban -
gesetz stehen wie man will , so wird man doch
zugeben müssen , daß für die auf 12 Jahre ver -
pflichteten Wehrmachtangehörigen eine wohl -
wollende Berücksichtigung hinsichtlich ihrer Zu -
rücksühruug in den bürgerlichen Beruf unerläß -
lich ist , wenn man die gesunde Blutzufuhr für
das Heer nicht unterbinden will .

Dem neuen Reichstag liegt erfreulicherweise
eine Reihe von Gesetzentwürfen und Anträgen
in dieser Richtung vor , die , wenn sie eine wün -
schenswerte Erledigung finden , geeignet sind ,
dem Uebelstand in der Versorgung unserer
Berufssoldaten wenigstens teilweise abzuhelfen .

Als solche sind in erster Linie zu nenne » : Be -
seitiguug der Einberufungsfperrc , Aufhebung
der Personalabbauverordnung , Schutz der Ver -
sorgungsanwärter vor Entlassung bei den Ab -
banverwaltungen , Anrechnung der Militär -
dieustzeit auf das Besoldungsdienstalter der
Beamten usw . Es wird ferner noch die Er -
höhung der Uebergangsbeihilfen und die Ab -
finduugsfnmme für den Zivilbienftschein auf die
Vorkriegsbeträge angestrebt .

Bevor aber all diese Bestimmungen zur Tat
werden , wäre es eine vaterländische Pflicht , daß
auch die Geschäftswelt und das Unternehmertum
einspringen und die erprobten Wehrmachtsange -
hörigen , die alle alte Feldzugssoldaten sind , und
ihre Angehörigen durch Anstellung einer sorgen -
vollen Wartezeit entreißen .

Die Qualität unseres Berufsheeres wird
künftig nicht zuletzt davon abhängen , ob das
Volk und besonders die Volksvertretung sich
mehr als bisher für die Versorgung der Wehr -
Machtsangehörigen einsetzen wird .
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Funde sind alle von Holz und stammen vermut -
lich aus der Zeit vor dem Stadtbrand .

dz. Arzheim , 19 . Febr . Der bei der Firma
Biber . Zieqclei in Arzheim , beschäftigte 44
Jahre alte Johann Jäger von hier wurde
durch Zusammcnrutschcn von Erdmassen ver -
schüttet und getötet . Jäger hinterlaßt
eine Witwe und sieben unmündige Kinder .

Geritkbsstml
tu . Pforzheim , 19. Febr . Eiu trauriges

Bild entrollte sich in der gestrigen Schöff .' u--
gerichtssitznng . Auf der Anklagebank saß die
37jährige Frau Luise Oberst von hier , die
am 27 . September 1924 ans Verzweiflung über
ihr unglückliches Familienleben den Entschluß
gefaßt hatte , mit ihren beiden 7 und 4 Jahre
alten Kindern aus dem Laben zu scheiden . Sie
öffnete zu diesem Zweck den Gashahnen an der
Gaslampe : nachdem sie zuvor das Schlüsselloch
und die Türspalte mit Watte zugestopft hatte .
Durch das ausströmende Gas erlitten die Frau
und die Kinder eine Gasvergiftung , die den
Tod herbeigeführt hätten , wenn nicht in dem
Zimmer durch undichte Fenster und Türen Zug -
luft gewesen wäre und wenn nicht nach eini -
gen Stunden die Polizei die Tür geöffnet
hätte . Die Angeklagte erklärte , sie habe w . ni -
ger beabsichtigt , ihren und ihrer Kinder Tod
herbeizuführen , vielmehr wollte sie durch ihre
Tat einen Druck auf die Polizei ausüben . Das
Gericht kam auf Grund des Verhandlungser -
gebniffes zu der Ueberzeugnng . daß Totschlags -
versuch vorliege und erklärte sich daher für un -
zuständig . Die Sache wurde aus diesem Grunde
an das Karlsruher Schwurgericht verwiesen .

tu . Mannheim . 19. Febr . Wegen Fahnen -
d i e b st a h l s mußten sich der 21jähri « e Inge -
nieurschüler K - Schrank und der gleichaltrige
Kaufmann Kurt Link vor dem Gericht verant¬
worten . Sie hatten in der Nacht zum Berfas »
fuugstag 1924 städtische Fahnen in den republi .
konischen Farben von dem Mast heruntergeholt
Eine Fahne wurde in den Rhein geworfen , die
andere verbrannt . Das Gericht verurteilte

. beide Angeklagte wegen einfacher Sachbeschädi
gung zu je drei Wochen Gefängnis . Das Ga .
richt war der Meinung , daß es sich hierbei um
einen Dummenjungenstreich und nicht um i » >
gend ein politisches Attentat gehandelt habe .

Sport/Spiel
Günstige Skisportverhältnisse im Hoch-

schwarzwald .
cn . Bom Tchwarzwald , lg . Febr . <Privatt «l .l Zum

erstenmal in diesem Winter bestehen seit gestern im ge-
samten höheren Schwarzwald vortressliche Wintersport -
Verhältnisse . Im einzelnen berichten :

Tand —Badeucr Höhe : 10—12 Zentimeter Schnee,
t Grad Kälte : Skibahn in höheren Lagen gut . Bewölkt .
Aussicht aus weitere Schneefälle.

Hornisgrludc : 2 Grad Kälte . 80 Zentimeter Schnee -
Höhe . Sehr gute Skibahn bis Zimmerplatz und unter -
halb Breitenbronnen .

Hundseck: 2 Grad Kälte. 15—20 Zentimeter Schnee.
Pulvriger Neuschnee . Gute Skibahn . Schneegrenze
700 Meter .

Unterltmatt : 2 Grad Kälte . Zirka 20—22 Zentimeter
Neuschnee , trockener Pulverschnee. Gute Skibahn bis
auf 750 Meter .

Ruhcstcin : 2 Grad Kälte . 25 Zentimeter Neuschnee ,
Pulverschnee. Es schneit iveiter. Skibahn gnt bis 750
Meter , aus den Höben bis 35 Zentimeter Schnee.

Furtwange « : 2 Grad Kälte . 25 Zentimeter Neuschnee .
Feldber « : Schneehöhe 90 Zentimeter , teilweise bis

1 Meter . 8 Grad Kälte . Nebel. Schneesall, vnlvriger
Neuschnee . Skibahn sehr gut bis Bärental .

Herzogenhorn : 8 Grad Kälte . 1 Meter Schnee. Pul -
verjchnee . Schneesall. Skibahn sehr gut.

Haldewirtöhaus lSchaninola »d >: 8 Grad Kälte.
75 Ze ntimeter Schneehöhe, Schneefall. Skibahn bis 700
Meter gut .

Neustadl—Titisee : 1 Grad Kälte . 10- 25 Zentimeter
Schneehöhe, Schneefall. Ski - und Rodelsport gut .

kür die Wer des GriröenunglflclB
be! Dortmund

sind in « nierer Geschäftsstelle weiter
eingegangen :

Dr . M . 5 Jt , Ungenannt 2 Jt , Frau ®ch . Rat Schä¬
fer 5 Jt , Ungenannt 10 Jt , R . nnd H . 20 M , von den
Beamten der Rheinischen Kreditbank Filiale Karlsruhe
100 Jt , A . S . 10 M . Firma August Sauerweiu . Pelz-
waren , 15 Ji . Landtagssraktion der Deutschen Bolksvar -
tei 100 Ji , Karl Kaiser , Konditorei und Kasse «, 20 Jt ,
Rudolf Hugo Dietrich 80 Ji , Otto Glen 8 Jt . Geschw .
MooS 10 Jt . Ungenannt 1 Jt . DienStagsgesellschaft im
Kaiseraarten 17 Jt , Hennemann 10 Jt , Marie Mökner
5 Jt . Oskar Mökner 5 Jt , R . Klebe 5 Ji . A . R . 5
E . M . 8 Jt . Dr . Bruno Ziegler 10 Ji . Heinz Ziegler .
Gymnasiast , 2 Ji . Ungenannt 20 M . Salzer , Oberrcgic -
rungsrat a. D .. 20 M , Unbekannt 1 Ji . Student 8 Jt ,
L . S . 15 A . Bewohner eines Hauses in der Marien -
strafte 7 Jt . Schwarz . Oberrechnungsrat . \ Jt , F . B .
in O . 2 Ji . Baurat a . D . Fels in Allensbach 5 JI ,
von Eisendecher. Baden -Baden . 80 Jt , Eisenbahn - Amt¬
mann E . Willibald 5 Jt . Wirkt . Geh. Rat Dr . F . Le-
wald 20 Jt , Ernst Lewald 2 Jt , Sch ivester Li In Lewald
2 Jt , Frl . Berta Wollah I Jt , Dr . Hecker. Geh. Med .-
Rat , Gengrnbach. 5 Jt , Ungenannt . Freiste» . 5 Jt , Un¬
genannt 2 Jt , Dieboldt 1 .H , Schüler R . n . W . Ruthin -
ger 8 Jt , Mar Schnürer . G . m . b . H .. 10 R . Schuh,
Kaminfegermeifter . 10 Jt , Ungenannt 2 Jt , Oskar Beter
hier 5 Jt , G . Henn 5 Jt .

Zusammen . . 579 .00 M.
Bereits veröffentlichte Spenden . . 2 634.80 M.

Summa . . 3 213.80 Ji
Weitere Spenden nimmt gerne entgegen :

Die Geschäftsstelle des Karlsruher Tagblattes .

L ^re Kinder sind erkältet und husten,
weshalb wir Ihnen raten , 80 Gramm echten
Tobala - Balsam zu kaufen , der balsamische Stoffe
und Pflanzenextrakte enthält , die eine lösende
und heilende Wirkung ausüben . Je nach Alter
des Kindes lösen Sie einen halben oder einen
gestrichenen Kaffeelöffel voll Tobala - Balsam in
heißer Milch auf . Diese Lösung , 3—4 mal ge¬
geben . bringt schnelle Linderung . Sicher erhält -
lich : Hof -Apotheke , Kaiserstr . 201 , Stadt -Apo -
cheke, Karlftr . 19. Die Bestandteile sind auf der
Packung angegeben .

Pianohaus LangKaiserstrane 1ö7,1 .
Telefon 1073

Salamander -Schuhhaus . Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf
eines erstklassigen

Pianos od . Harmoniums
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Die Ostmark unter
polnischer Oberhoheit .

Von
Dipl . - Jng . Walter Ttiirzeuackcr .

Charlottenburg .
n. *)

Wirtschaft und Finanzen . — Elektrizitäts¬
versorgung. — Danzig.

Die bedeutenden Kredite , die Frankreich in den
Men Jahren seinem Vasallenstaat Polen zur
Verfügung gestellt hat . kamen größtenteils der
Vervollkommnung der Armee zugute , die . wie
auch das tschechische Heer , unter Anleitung frau -
höfischer Generalstabsosfiziere ganz nach kran-
iösischem Muster organisiert wurde . Roch vor
öwei Jahren fehlte es den Mannschaften am
Notwendigsten , besonders am Schuhwerk , so daß
{je vielfach barfuß marschieren mußten : diese
Mängel find nun längst beseitigt . Die Uniform
>>t kakibraun . als Kopfbedeckung dient die Vier -' antmütze in derselben Farbe . Diese Vierkant -
^ iitze ist polnische Nationaltracht und wird , wie
vom Militär , so mit Ausnahme der Polizisten
Sleicherweise von sämtlichen uniformierten Be¬
amten der Eisenbahn und der Post getragen . Die
Uniformen der Mannschaften sind im allgemei¬
nen sehr schmutzig und vertragen : gut bekleidet
»« gegen sind die Offiziere . Das Ofsizierkorps
besteht zum großen Teil aus Oesterreichern , im
übrigen aus Russen und — was vielleicht im
ersten Augenblick verwundern mag — auch aus
einer beträchtlichen Anzahl früherer deutscher
> sfiziere. So war beispielsweise ein österreichi-
Jcher Erzherzog Befehlshaber einer polnischen
Division in Graudenz . und der einstige Kom-
wandeur der preußischen Zietenlmsaren führt
beute ein polnisches Kavallerieregiment .

Die früheren österreichischen Donaumonitore ,
welche auf Grund des Versailler Friedensver -
träges an Polen ausgeliefert wurden . Bilden
heule die polnische Weichjelslottille . Der kleine,
letzt polnische Küstenort Gdingen an der Ostsee
wll innerhalb der nächsten ?Va &re zu einem
Kriegs - und Handelshafen erster Ordnung aus -
gebaut werden . Bereits im vergangenen Som -
wer ist , allerdings nur im kleinen Umfang , mit
dem Bau der großen Beton - Kaimauern begon¬
nen worden , für deren Fertigstellung fünf Jahre
vorgesehen sind : die Bauarbeiten werden von
einer französischen Firma ausgeführt . Die Po -
len versprechen sich von diesem Hafen Hauptfach -
lich eine scharfe Konkurrenz für das benachbarte
Danzig . dessen Rolle (Mingen für die Zukunft
übernehmen soll : im übrigen wird es der Ha-
sen der bis jetzt noch nicht existierenden polni -
>chcn Ostseekriegsflotte werden , die wahrschein¬
lich schon in den allernächsten Jahren entsteht —
ein Geschenk Frankreichs .
. Hohe Einfuhrzölle schützen die polnische Jndu -
Urie einigermaßen vor Ueberschwemmung der
Märkte mit den zum großen Teil viel besseren
ausländischen Waren Trotz der scharfen Grenz -
lvcrre beherrscht die '

deutsche Produktion 60 Pro¬
zent des Außenhandels . Graf Alexander
!? krzynski . der über eine Selbständigkeit ver -
tüßt , wie wohl kaum ein anderer Staatsmann in
einem der europäischen Kabinette , ist schon län -
öerc Zeit bemüht , mit Deutschland zum Abschluß
eines Handelsvertrages zu kommen, was er
frühzeitig als einen für Polen lebensnotwendi -
Ken Akt erkannt hat .

Ein allgemeines Tabakmonopol verbietet die
Einfuhr von Zigaretten und Zigarren . Rur
Monopolwaren , also Produkte der polnischen
staatlichen Tabakfabriken . die übrigens von
äußerst mäßiger Qualität find , dürfen auf den
Markt kommen . Natürlich wird sehr viel Aus -
jandsware hereingeschmuggelt . insbesondere von
Danzig . In ähnlicher Weise ist auch ein Schnaps -
Monopol in Vorbereitung .
^ Kleidungsartikel . die man in dem heutigen
»ommerellen und Polen erhält , stammen Haupt-
schlich aus Lodz, wo die Textilindustrie zu
Hause ist , die Schuhwaren aus Warschan und
Tien . Die Lodzer und Warschauer Waren und
Meistenteils recht minderwertig : man vermißt
allgemein , selbst in Großstädten wie Bromberg ,
sie erstklassigen Qualitäten : wer auf solche Wert
legt . muß sie sich schon aus Danzig beschaffen ,
wo darin größte Ausioahl vorhanden ist . Ge-
werbe und Industrie , Groß - und Kleinhandel ,
seufzen gleicherweise unter der furchtbaren
Steuerlast , welche sie in kürzester Zert zu ver -
Richten droh ». Der Grund hierfür ist mit darin
■w suchen , daß diese Stände im Sejm , dem polni¬
schen Reichstag , zu schwach vertreten und lonnt
^icht in der Lage sind , ihre Interessen durch-
Zusetzen.

Auch die große Knappheit am flüssigen Geld
wirkt aus das Geschäftsleben sehr lähmend . Nach -
? em die Entwertung der Polenmark zum Still -
ttftnd gekommen war , entstand im Frühjahr 1924
eine stabile Goldwährung , der Zloty : doch die
jumme der ausgegebenen Zlotnnoten , auf den
^ vpf der Bevölkerung umgerechnet , war noch
Klapper als seinerzeit diejenige der deutschen
Aentenmark . Ein katastrophaler Mangel an

*) SBflL Nr . 83 unserer Zeitung .

Zahlungsmitteln mußte die unmittelbare Folge
sein , insbesondere als die Polenmark , die noch
einige Zeit neben dem Zloty zirkulierte , am
1 . Juli aus dem Zahlungsverkehr ausgeschieden
wurde . Sämtliche Geldsorten , auch die Groschen,
bestanden anfänglich aus Papier : bold aber be¬
gann man mit der Prägung von Scheidemünzen ,
welche in Bild und Prägung ebenso befriedigen
wie die Zlotyscheine : letztere tragen entweder
das Bild Koschuszkos oder Poniatowskis , der
beiden polnischen Nationalhelden .

Die schlechte finanzielle Lage der Kommunen
und des Staates , der an Frankreich Schulden
hat in Höhe von nicht weniger als 8 ^ Milliar -
den Zloty , macht natürlich die Durchführung
selbst der notwendigsten öffentlichen Arbeiten
größeren Stiles vorläufig nahezu unmöglich.
So ist auch die Regulierung der Weichsel , eine
der dringendsten Zukunftsanfgaben , unter diesen
Umständen in weite Ferne gerückt.

Nur in der Elektrizitätsversorgung Pom -
merellens sind neuerdings sehr beachtenswerte
Fortschritte gemacht worden . Der größte Teil
der Wojewodschaft soll künftighin von der schon
zu deutschen Zeiten begonnenen und unter pol-
nischer Verwaltung fertiggestellten Wasserkraft -
anlage Grodek am Schwarzwasserfluß mit elek -
irischem Strom versorgt werden . Aber nicht der
Staat , sondern die zu einem Zweckverband zu-
sammengeschlossenen Kreise Kulm . Schwctz und
Thorn unter der sehr energischen Leitung ihres
neue » Vorsitzenden , des Starosten von Chelmno .
haben die Initiative zum systematischen Ausbau
des Leitungsnetzes ergriffen . Auf dem linken
Weichsewser war bis Ende 1923 Me Mehrzahlder Ortschaften und großen Güter des Kreises
Swieeie an die Zentrale Grodek angeschlossenworden , dagegen bestand noch keinerlei Möglich-
feit , die östlich der Weichsel gelegenen Gebiete
mit den Städten Graudenz , Kulm , Kulmsec und
Thorn von Grodek aus mit Strom zu versorgen .
Wohl haben Graudenz und Thorn eigene
Dampfkraftwerke zur Stromerzeugung , doch rei -
chen diese nicht im entferntesten aus . Die übri -
gen Städte des rechtsweichfeligen Pommerellen ,
insbesondere auch Kulm , hatten bis »um Som -
mer 1924 lediglich Gasbeleuchtung . Da entschloß
sich der Zweckverband zu Beginn des vorigen
Jahres auf Anregung einer deutschen Firma
sehr rasch dazu , mit einer 15 000 Bolt - Leitung in
der Nähe der Stadt Schwctz die Weichsel zu
überkreuzen . Dieser mit Ausnahme der Eisen -
konstrnktionen von dem betreffenden deutschen
Unternehmen ausgeführte und großenteils auch
finanzierte Bau wurde im vergangenen August
beendet . Es ist dies die erste in Polen aus -
geführte Fkußkreuzung und steht mit ihren
622 Metern freier Spannweite unter den euro -
päischen Bauwerken dieser Art an zweiter Stelle .Am Abend des 2 . August 1924 wurde die Sta -
rostei von Kulm als erstes Haus der Stait elek-
irisch beleuchtet und die Gassenjungen bestaunten
die vor dem Gebäude ausgestellten Bogenlampen
wie ein seltsames Wunder .

Insbesondere für die Landwirtschaft und zwar
für die Drescharbeiten im Herbst , ist die Elek-
trizitätsversorgung PommerelleuS von außer -
ordentlicher Bedeutung . Und so wird nun mit
größter Eile an der Fortführung des Netzes,mit dem man in allerkürzester Zeit in Thorn
zu sein gedenkt, weitergearbeitet , während Grau -
Venz von Grodek aus unter Benutzung der be-
stehenden festen Weichfelbrücke Anschluß au die
Zentrale erhält . Wenn allerdings , wie beabsich -
tigt , die jetzt noch zur Wojewodschaft Posen ge -
hörige Stadt Bromberg ihren Strom ebenfalls
von Grodek beziehen soll , so wird das dortige ^
Werk nicht mehr ausreichen und muß zum Aus -
bau weiterer Stufen des Schwarzwasserflusses
geschritten werden . Es ist überhaupt beabsichtigt,die Stadt Bromberg von der Wojewodschaft Po -
sen zu trennen und Pommerellen einznverlei -
ben , die Regierungsbehörden werden alsdann
von Thorn borthin übersiedeln .

Das Eisenbahnwesen in Groß - Polen ist in gu-
tem Znstande : sämtliche Lokomotiven und der
ganze Wagenpark sind deittfcher Herkunft . We-
sentlich schlechter funktioniert die Post . Ans die
Bestellung von Briefen jeglicher Art ist kein
Verlaß : oft gehen Postsendungen verloren oder
werden unterschlagen , letzteres hauptsächlich,wenn sie eine deutsche Anschrift tragen . Ein
vom Verfasser dieser Zeilen aufgegebenes Tele -
gramm wurde beispielsweise statt an den Adres-
säten an ihn , den Absender selbst , gesandt : obans Unachtsamkeit oder Absicht , da es in deut -
ichem Text abgefaßt war , ist nicht festzustellen
gewesen . Vielleicht wäre es richtig bestellt wor -
®en> wenn der betreffende Postbeamte einen
Zlotyschein in die Hand gedrückt bekommen
hatte : denn mit Schmiergeldern ist manches zuerreichen , was sonst unmöglich erscheint : beson-ders trifft das auch für die beschleunigte Aus¬
stellung von Pässen zu.

Die persönliche Unsicherheit hat unter der pol -
Ulichen Oberhoheit bedenklich zugeuommen .
Raubüberfälle gehören heute keineswegs wie-der SU de» Seltenheiten : doch sind sie hier in
Groß -Polen bei weitem nicht so alltäglich wie in
Kongreß -Polen . Meistens sini^ es richtige Bau -oen, die nächtlicherweile Fuhrwerke uud ein-
lame Wanderer auf der Landstraße anfallen und

plündern . Auch die Polizei ist viel minderwer .
tiaer als zu deutschen Zeiten : in sehr vielen
Fällen kommt sie derartigen Verbrechen gar
nicht aus die Spur .

All diese unerfreulichen Zustände fänden na -
türlich gleicherweise auch in der durch eine mu-
sterhaste Ordnung ausgezeichneten freien Stadt
Danzig Eingang , wenn die , y,temati,che
Wühlarbeit der nationalen polniichen An -
nexionspolitik im Lause der Zeit durch völlige
Besitzergreifung der ehemaligen vaniastadt zum
Erfolg führen würde . Denn nach der Ent¬
täuschung , die der Versailler
polnischen Republik gebracht hatte , ' N bem da*
im Jahre 1919 noch zu 97 Prozent deutsche Dan -
zig von Pommerellen losgelöst und selbitstandig
gemacht wurde , anstatt ebensalls feinem sud-
lichen Nachbar , der schon jahrhunderte lang 0a-
nach trachtete , zugesprochen zu werden , hat ue
durchaus nicht die Hossnung verloren , vieles
wertvolle Reststück des alten Weitprenßeu über
kurz oder lang mit List oder Gewalt an sich zu
reißen und arbeitet nun seit Jahren unter
dauernder Umgehung des Völkerrechts und des
Versailler Friedensvertrages zielbewußt und
rücksichtslos in diesem Sinne , lind mit Schrek-
ken gewahrt man , wie der polnische Einfluß sich
immer mehr und mehr Geltung verschasst. Wohl
ist die Freistadt Danzig nach wie vor ein selb -
ständiges Staatswesen mit eigener Regierung
und eigenen Hoheitsrechten und steht unter dem
besonderen Schutze des Völkerbundes , der durch
einen Kommissar ständig vertreten ist . Aber
daneben hat sich Polen durch den Versailler Ver -
trag allerlei zu Teil recht bedeuteude Privi -
legien zugesichert. Es hat Rechte an Grund und
Boden , Anteil an Fabriken , es betreibt die Ei -
senbahnen im Freistadtgebiet , und feine Behör -
den mit einem Heer von Beamten lassen sich in
der Stadt nieder . Polen hat zur Wahrung
seiner Interessen einen eigenen Kommissar in
Danzig . Zwar ist die Amtssprache deutsch , aber
die polnischen Staatsangehörigen haben das
Recht, ihre Anliegen in ihrer Sprache vor -
zubringen . Für die Polen muß Danzig eigene
Schulen errichten . Wenige Kilometer entfernt
bei Westerplatte , also aus Danziger Gebiet ,
bauen die Polen neuerdings einen Mnnitions -
stapelplatz größten Stils , welcher, abgesehen von
der politischen Tragweite dieses eigenmächtigen
Borstoßes , eine außerordentliche und dauernde
Gefahr für die Stadt und ihre Bewohner dar -
stellt : die Erregung der Bevölkerung über die -
sen Gewaltakt war ungeheuer , aber alle Proteste
beim Völkerbund blieben erfolglos . Und nun
hat die Tatsache , daß vor kurzem die ganz will -
kürlicher Weise neu angebrachten polnischen
Briefkästen in Danzig von Einwohnern mit
schwarz- weiß - rvten Farben bemalt wurden , den
nationalen Parteien im polnische» Reichstag als
willkommener Anlaß gedient , von der Regierung
aus das uachdrücklichste die schärfsten Bergel -
tnngsmaßregeln zn fordern , unter anderem die
Entsendung von Truppen „zum Schutze der
Briefkästen ." In der plumpsten Form treten die
dahinter versteckten wahren Absichten zu Tage .

Es gibt in Dauzig heute schon eine beträcht -
liche Anzahl rein polnischer Gasthäuser , in den
übrigen wird , mit ganz wenigen Ausnahmen ,
gleicherweise deutsch und polnisch gesprochen:
anch die Speisekarten sind in beiderlei Sprachen
geschrieben. Die Zahl der in Danzig ansässigen
und sich vorübergehend aushalteudeu Polen ist
in den letzten Jahren bedeutend gestiegen. Auch
in dem benachbarten luxuriösen Danziner Ost-
seebad Zoppot , dem „Monaco des Ostens " stel-
len sie den weitaus größten Prozentsatz dar . Der
Conferencier des Kabaretts im früheren „Deut -
schen Haus " spricht nur polnisch, und die dort
gebotene Musik ist auch ausschließlich slavische.
Münze » uud Papiergeld beider Länder werden
im Freistadtgebiet gleicherweise in Zahlung ge-
nvmmen . Den polnischen Staatsangehörigen ist
die Einreise nach Danzig sehr erleichtert , des-
gleichen den Danzigern die Einreise » ach Polen :
es wird von den polnischen Staatsangehörigen
polnischerseits weder eine Anö - noch Einreise -
erlaubuis verlangt : ein einmal ausgestellter
Dauerausweis berechtigt beliebig oft zur Grenz -
Überschreitung . Auch die Gepäckkontrolle an der
polnisch-Tanziger Grenze wird » nßerordentlich
milde gehandhabt : um so schärfer ist sie dafür an
der polnisch-dentfchen Grenze . Die Polen be-
trachten eben das Danziger Gebiet schon als
Teil ihres Staates . Ans den Landkarten , die
in den Amtsstuben der Behörden , so beispiels -
weise auch im Büro der polnischen Paßstelle in
Danzig aushängen , ist das Freistadtgebiet mit
eben derselben Farbe angelegt wie das der Re -
publik Polen und die Grenze ist überhaupt kaum
zn erkennen .

Die große Mehrzahl derjenigen , die heute in
Danzig polnisch sprechen, sind erst nach dem Frie -
densschlnß zugewandert . Denn die alteingeses -
sene Bevölkerung ist urdeutsch in ihrem Wesen
nnd in ihrer Gesinnung , wie auch die jüngsten
Ereignisse wiederum bewiesen haben . Sie harrt
voll Zuversicht der Stunde , die sie einst von dem
Einfluß ihres unersättlichen Nachbars befreit
und dem Mutterland ? zurückgibt . Ob die jetz-
ige Generatio » sie noch erleben wird ?

Die Geschichte .
")

Der beste Lehrmeister.
Mehr als je kommt es heute daraus an , die

Mittel in den Dienst des Staates und der
Volksbildung nnd -Aufklärung zu stellen , die
Verständnis für unsere Zeit zu wecken und
Urteil zu bilden berufen sind . Unter diesen
nimmt die große Lehrmeisterin , die Geschichte ,
den ersten und vornehmsten Platz ein . Voraus -
setzung dabei ist nur , daß sie in zeit- und mund -
gerechter Form vom Lehrer dem Schüler und
Hörenden geboten wird und daß , entgegen den
Gepflogenheiten der früheren Zeit nicht nur
Tatsachen und Daten gelehrt werden , fon-
dern daß unter Ausschaltung alles Ueberslüssigrn
in I . Linie die großen Zusammenhänge gezeigt
werden , die mit Ursache und Wirkung erst wirk -
lich das Ganze , eben die Geschichte , machten. Das
war ja der fundamentale Fehler und Irrtum
früherer Zeit , an dem wir heute so ganz beson-
ders kranken und durch den wir in dem Mit -
erleben der Zeit so schwer gestrast sind , daß wir
nichts wußten von der ewig wiederkehrenden
Wahrheit , daß die Geschichte sich im Leben der
Staaten und Völker immer nnr wiederholt .
Diese ropetitio historiae haben wir erst in den
letzt vergangenen Jahren ganz zu erfassen vcr -
standen und so ist u. a . auch erst allmählich bei
uns die Erkenntnis durchgedrungen , daß das
Streben Frankreichs nach dem Rhein nicht erst
die Folge des verlorenen Weltkrieges , sondern
die tAditioneUe und zielbewußte Fortsetzung
einer Politik von Jahrhunderten ist . Dem -
gegenüber kann nur geschichtliche Aufklärung
uns weiter helfen : sie zu erreichen , sind das beste
Geschichtsbuch wie der erfahrenste Lehrer ge -
rade gut genug .

Es ist deshalb zu begrüßen , daß der bereits
durch Werke des gleichen Inhalts bestbekanntc
Verlag Quelle & Meyer in Leipzig bereits in
9. Auflage ein Buch herausgebracht hat , das den
eben skizzierten Anforderungen Rechnung trägt .
Es ist für die Mittelstufe bestimmt und ist ganz
darauf eingestellt , jenen Sinn für die ge -
schichtlichen Zusammenhänge zn schär -
fen . Die hohen Anforderungen , die es dabei an
den Lehrer stellt, geben die Gewähr , daß sie ,
richtig und verständnisvoll angewandt , auch der
Jugend und durch diese dem Volk und Staat
zum Nutzen gereichen werden .

*) Geschichtsbuch für Sie deutsche Juaend . Von Stu -
dienrat ®t . B , « umstcller. In Verbindung mit Stu -
dienrat Dr . U . Haake und Dr . B , Schneider. Mittel -
stufe . 9 . Auslage . 802 Seiten . Preis in Halbleinenband
2,80 M . Verlag von Quelle Li Meyer In Leipzig .

Zeitschristenschau .
Das Febrnarhest des „Neuen Merkur - ,

8 . Jahn >» g . Nr . 5 (Herausgeber Esraim Frisch,
Deutsche Verlags - Anstalt , Stuttgart -Berlins ent -
hält folgende Beiträge : Dr . Will» Hellpach: „Die
katholische Knlturoffcnsive nnd der politische Ka-
tholizismus "

. Leo Matthias : „Mexiko und die
Staaten ". Ramün Gümez de la Serna : „Der
Mantel des Don Dämaso ". Erzählung . Fried -
rich Burschell : „Schwarzenbach ". Ein Kapitel
aus Jean Pauls Jugend . Conrad Wandrey :
„Thomas Mann und sein Zauberberg "

. Men -
schen — Ereignisse — Stimmen : Soziologische
Konjunktur von Carl Brinkmann . „Architek-
tnr , die nicht gebaut wurde " von Hermann Eß°
wein . „Giacomo Puccini " von . Walter Dahms .

Februar

20 .
Freitag

TageS-Wotiz :

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung auf das

„.«arlörulm Tagblalt"
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 2b.
eines jeden Monats eingehenden
geitungsbestellungen berechnet
die Post eine Eonder -Gebühr .

Warum quälen Sie sich so bei der Wäsche ?
Warum reiben Sie die Wäsche so rntf schädig«» sie dadurch? Warum kochen «Sie die Wäsche so lange , womöglich gar zweimal , und verschwenden dabei Arbeit , Zeit und Zeuerungsmaterial ? Da »
alles haben (Sit heute garn ' cht weh , nötig, wenn Sie das organische Wäsche . Si -iweichmitlel „» «rnu «* ( D . R . P .) beuhen . Ol - überraschende Wirkung der bekannten kleinen palrone Burnus
beruht a«k dem Sehall an En, «men der Pankreasdrüse welche die wundervolle Eigenschaft haben , den Schmutz von der Wäsche eldsttätig adz, .losen, ohne 5ic Wäschefaser anch nnr «m geringsten

anzugreisen , denn irgendwelche schädlichen Stoffe wie llhlor , Sauerstoff , Wasserglas usw . enthält Burnus nicht. Sie haben nur nötig , die Wäsche
einige Stimde « — am einfachste.! über Accht — in lauwarmem , evtl. tallem Wasser , dem Surnvs zuqesehi ist, einzuweichen , und der größte Teil des
Schmutzes wird selbsttän'

g losgelö, » mit ^eht in das Wasser über, a»ae an dessen schm .. higer Farbe deutlich »u erkennen ist. Vie Erfindung des Nu nu<
oedeutei eine vollständige Umwälzung i Waschverfahren , indem das Hauptgewich . ;,us das Eimvrichen gelegt wird , während das eigemlicve Waschen nur noch
eine Art kurzer Rachbehandlung Varste it. Weitere Aufklä »ungen über Burnus unk seine Wirkung auf Wunsch durch die Zattinger -Werke » .«© „ Berlin 2UBZ .

Burnus ist in einschlägigen Geschäften »u haben . Mach ?« Sie sofort einen Versuch M
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F. Wolff®Sohns
Körperpflegemittel sind unentbehrlich zur Erhaltung der

Gesundheit

Auxolin - Haarwasse r
-Schuppen -Pomade , -Kopfwaschpulver und -Teerseife

zur Haarpflege

Auxolin -Haarwasser , die Flasche . . . Mk . 3.— und 2 .—
Auxolin -Schuppenpomade , die Dose . Mk 2.— und 1 25
Auxjlin -Kopfwaschpulver , oas Päckchen . . . . Mk . 020
Auxolin -Teerseife , flüssig , die Flasche Mk . 1.—

FidelUas -Kölnisch - Wasser
Karlsruher Wasser

Ferner Toilet ( ege " enstände wie Kämme ,
Bürsten , Schwämme usw .

Loire Wolf Wwe . pammene

Karl -Friedrichstra ße 4 Fernruf 2214.

SM -. SM ' ,
et - und Moniter -

R " ?iten
riicrten unt . i ! r . 3039

ins taablattbüro .

I empfiehlt
lebendfrische IklvH a .

See - fisdic

Cabliau , Schellfisch ,
Rotzungeo , Soles ,
Heilbutt , Steinbutt ,
Zander , Rheinsalm ,

Nord . Salm

FischKonserven
und Marinaden

Hering in Gelee

Bismarckheringe
in Majonnaisc
Stück 30 Pfg .

Rollmops
in Remoulade
Stück 10 Pfg .

iiiokliflge , Sprotten ,
Lachs , Aal

Poularden , Poulets ,
Hahnen , Gänse ,
Enten , Tauben

M- und
Gemüse

Konserven
Bei Großabnahme

Sonderpreise
PreiMbeeren

Topf ca . 4 ' Pfd Inh

Mk . 3 . 60

.Solange Vorrat :

Erdbeeren
naturell

Kilodose 1a6 »
Erdbeer-

Confitüre

pfd . 70 pfg .

lohonnlsbeer -
Confitüre

pfd 60 pfg

Sasse
Blnt- Ornn ^en

Trauben , Bananen ,
Aepfol , Birnen ,

Feigen , Datteln ,
Tatelroslnen

Feinste

Wurst - und
Fielschwaren

Vollfette

Hase .

Freiwerdende , geräumige

5- Zimmerwohnung
in guter Lage , für einen unserer Be¬
amten gesucht Eventuell 3 Zimmer¬

wohnung Parkstraße im Tausch .

Badisclie Tabakbau- und Verwertungs- A.-G.
Vorholzstraße 62

DaS jülatcriiilomt der
RcickSbabiidireklion » et »
itciflcrt am Zamstag . 21 .
i>e6ruor 1025, oormitt .
8 Übt beginnend , im
(^eiätebauetlaaer Karls -
rube alter Perkoncn -
bahnhos lEingang Nüv -
vurrerstraftel alte , für
Eilen babnzivecke nickt
mehr geeignete Gerate ,
darunter Zlbiallbolz , Ho-
belbänke . Werkbänke ,

« chraubstöcke . Schreib -
Maschinen .

iofiniingstoHi .
Große S—4 Zimmer -

ivohnung netudit gegen
kl , 3 .•limtnerrjolmuiifl
mit Mansarde u , clcftr .
Lickt . »art . Evtl . Um »
MiflSDcrnütun « . Ange¬
bote unter Nr , 8307 ins
Tagblattbüro erbe ten ,

SA

Zu vermieten aus
! . MM

S X » Zimmer mit Bad ,
Wcibcräcker - Tiedluna ,

gegen Abfindung oder
Bauzuschuft . Anaeb , u .
Nr . »Ml ins Taablattb ,

Galligen
sür Auto u , Motorräder
zu vermieten , Tankstelle ,
Aentralaaraae Karlsruhe
Ssseniveinstrafte fi/8 .

JM) iw Köchin.
auch f. Hausarbeit , ver
fof . od . 1 . März gefiubt .
Mit 'ZcuntiifT . »orsuftcll .
bis 11 Ubr vorin , nnd
1—!> Ubr uachmitt , bei

frrnit Dr . Noleuseld .
Westendstr , Ri , i . Stock ,
Huverlässiaeo Mädchen
mit gut . neuaniksen sür
xiiche u . Haushalt ver
sofort od . I , März zu
kleiner Familie aeinckit
Äaldstr afte k . S, Stock ,

Tüdstjges Mta .
das gut
nur fii

kochen kann ,
iir die Sticke bei

hob . Lohn von gut , Ge -
l>tiaitc>l>anS au ! fof od
iväter gesucht , Angeb , u .
Nr . 33t !3 ins TagblaUb

Gut möbl . . iottniaed
Zimmer mit Betten
u , gut bürgert , Pension :
Durl acher All ee SS .

Möblierte Mansarde
zu vermieten : virsch -
» r AI» , ew . 2 . tot .

Wroheö , belleo Eckzim¬
mer . gut möbl . an sol
des!, Herrn ver 1, Mar ,
zu vermieten , Slnzuleb
von ^ 1 bis 8 Uhr :
Sckessetttr . 2 . 2 . St .. r .

Wolin . -NachMis
Ludwig , Zirkel 30

tel . 48U7 . Stets Tausch -
wobniingen
ftür 2 rubine . zuverläss

Personen laesevter , öhe -
vaarl Wobuuua von 3
ineinandergebenden Zim -
mern mit Kiiche u , . Zu -
bebör in Einsamilien -
baus zu vermiet , AuS -
sübrl . Angebote u . Nr .
821)0 ins Taablattb . erb .

RUvvnrrerktr . 8. 1
ist ein

unmötil . Zimmer
tu vermieten , Näheres
do rtselblt im 2. Stock .

üni

f - tudent suckt einfach
bliert . . « rofteS , helles

Zimmer oo. Mansarde .
Angebote unt , Nr , 3401
ins Tagblattbüro erbet .

Htoei gut mobl

Zimmer
u . Küche od , Küchen -
benüvuna . elekir
v' itbt , in nur bess .
Hause , n zentraler
>̂ aae von rnbigem .
kinderlosem tfl ê -
oaar ver 1, März
gesucht , Angebote
unter Nr , 81129 ins
£ agblaitbüioerb .

I

Telefon 1S6 u . 187
Fischbestellungen
für Freitag erbitte

Iriibzeitig .

Soiisilfcnn .
Wegen Sn' töetriitmtß

ihres Herrn sucht tücht ,
Hausliälteriu Stelle in
sraueiil » sem Haushalt
Angebote unt Z! r . 3AM
ins Tagblattbüro erbet

Für ZOiähOothtcr
ans guter Familie , die
schon als Allei » niäoli >?n
tätig war ivird Au -
langsltelle als Zimmer -
Mädchen gestickt , Geil
Angebote um . Nr 3204
ins Tagblattbüro erbet .

IMlW Tochter
auS antem Hauie suckt
Ansangaltelle als Ver -
käu serin . « letck ivelcker
Branche , Gcsl . Angc -
böte unt . Nr 8265 ins
Tagblattbüro erbeten .

MÖbfleil SKÄ
all , Hansarv , u . i . Ko -
cken eri „ suckt a , 1, März
Stelle , Zeuan . tieft , zn
Dienst , Gell , Anaev , u .
Nr . 3800 ins Tagblattb ,

5
Psund

« ll - rseinftes

WeszeNUizugsmeh !
in Prack ischen Handtuch - und

Wilchtuchsäckchen
1VPid, -SKckchen

20
SPsd -Säckchen

1
65
Mk, 320

SRI .

10
Mk.

» öl

fiiier J

! RliWiilch

I reineiPftanzensett

iPsd .
Aürf , Pig

>M > Wme
Psund

von
Ps » .

SveiW
I

1

Liter

und

SO
Ml ,
50
Mi

Deutsch raffiniert

6d ! ii)eiiie*
Waiz

i 15
Pfund 8 . Mk,

Amerikanisches

Schwme -

schmslz

Psund ^ ^ Psa

VJiavmelitde
Geinischtc Drcifrucht

lim Im2 © Pin-

Ko»fLsüren
; u»i pfülleii bon Fastnacht ?küchle .

Italiener Neuprodukt
Vollfrische , schwerste

M ^

1
10

Stück
45

, Mk.

| Versand nach auswärts

butte #^ j£
Oer KUche Schaft • ^
Der Hausfrau Glück !
Das große Buller -MelslerslUclc !

Vi Pfd . nur 30 Pfg . Kinderzeifung „Der kleine Coco " grafls !

Neu erschienen : „ Fios Lachzeätung für lirbe kleine Kinder ' .mmrnm
Entlausen

seit Dienstag weiher
Tviber mit recht Ickwar -

^zem Obr und rechtem ,
schwa« umrandet . Auge ,
aus ,,vans " hörend . Ab -
zugeben qegen Pelob -
nung bei Tckäusele .
Ztintbeim . »>auvtstr . 112.

Enipfehluf ^ en
Tüchtige Schneiderin .

die neu hier zugezogen ,
nimmt Kunde » in und
auker dem Hanse an .
HennebergstraKe 17 . bei
der Äottesauerslrahe .

Junge >> rau nimmt
Wäsche zum Flicken
an , auch neue Herren -
u , Damenwäsche , soivie
Anfertigung neu ). Aus -

Durmersbeimerstr . 51 .
Waslen - Motorräder - ,

>iahrräder - Nähmaichi -
nen - Slevaratnreu wer¬
den in meinem ('ieschäsl
vilnktl u aetvislenbast
rasch u , billiaer tvie bei
iedei Konkurrenz aus -
aeiülirt Wallen -Nakel
Kallerstr SÄN, Eingang
Hirschltr Tclevb 8M8
Nevaraturaeaenst iverd
abgeholt u »»aestellt

ftenern , Pvitkarte genügt ,
!>rau Dipl - .lng ,

Kriiuwinkel .

Dickel.
Mtt«sl» ,glecht«n

verschwlndrn meist sehr
schnell,wrnn man denSchaum
von
Medislaal - Ssif * abends
«introifucn läßt Schaum erst
morgens abwaschen und mit
Zuck »ol>-Cr«flic nachstcelch
Arotzailige ffiitlutij . bon
Tausendenbestätigt. In allen
Avothelcn, Drsgerlen , Bar -
Illmeri «, u. Friseurgeichästen,

Wir sachen tüchtige '

Maschinenformer .
Bedingungen : Langjährige Erfahrung , von

Geburt Süddeutscher , verheiratet , mög¬
lichst zahlreiche Familie .

Geboten wird : Guter Verdienst . Einfamilien¬
haus mit 4 Wohnräumen , Küche , Wasch¬
küche und Stall . Ausserdem Umzugs -
vergütnng .

Meldungen vom 21 bis einschließlich 23
ds Mts bei unserem Formet meister
Herrn Krumm , Karlsruhe , Schwanen
straße 19 .

Eisenwerh Delmenhorst
A .- G . Delmenhorst .

Feines Dekorationssesehffit
In Zürich sucht tüchtige auf
Vorhänge etc , eingearbeitete

iMiil
'

wm

Angebote u Näheres durch E . Merklln ,
Pforzheim , Hegelstraße 29

Arbeitgeber , welche auf Ostern

Lehrliire M Lehrmädchen
einzustellen beabsichtigen ,

werden gebeten , , uns die Aufträge auf Zu¬
weisung von jungen zur Schulentlassung kom¬
menden Leuten

jetzt schon zu erteilen .
Je früher wir über den Bedarf an Lehrlingen
unterrichtet werden , umso größer sind die
Aussichten , einen wirklich brauchbaren Lehr¬
ling oder geeignetes Lehrmädchen durch uns
zugewiesen zu erhalten . Wir arbeiten ge¬
meinsam mit Schule und Arzt und vermitteln
kostenlos für alle Betufskreise .

Arbeitsamt
für den Verm .ttiunysbezirk Karlsruhe .
Gartenstraße 53. Fernsprecher 5270 — 5274

Gebrauchter gut erb .
Sekretär

zu verkaufen : Geranien -
straße 18 , III , links .

Salonschränkchen . boch-
sein vol ., Sinderwagen
zu verlausen : BrahmS -
ftrakie 10, parterre .

Zu verl , gros , , _ ,
diivan 45 M . Büfett
85 M . Trumeau , Kom¬

mode , Lederst tchle ,
Schreibtisch biß . (>räMidi .
Ublandftr . 12 , Werkst ,

Naftatt , zu aüust Pret -
!eu und Bedingungen
«Garantie Andlauer ,

«̂ renzstr , 10 . Nevora -
mten und Erlavtelle ,

Stomm ^Sion
lelektr , Schrankavvarat )
mit l » Platten billig zu
verlause » bei

Müller ,
Douglasstrakic 24,

Seitenbau . 3 , Stock , lks .

Pianos
oi I li -Tste Bezugs
luelle f . Qualitiit .«
Instrumente .
Th. Kaefer
tfrhprinzenstr , n

kliSftSSBBIl .
Benz . Daimler , N, ?l Ä ..
generalrevariert neu be-
reist , zu verkaufen .
Zentralgaraae Karlsruhe

Essenioeinst rake m .__
Ein noch aut erhalten .

Kinitagen fJli :
5!ab Kaise r str , 64, III , t .

KinderMapp ^ en
neu , billig zu verkanten ,

Kreu,strafte 7 , Hos .
Blauer , auter Kousir -

maudenanzna 25 M . An¬
zug . mittl . iX' ifl . . 15 ./( .
dkl , Ueberiieber 12 .H ,
bell , Ranlun IS .tt . trirb «
terlos , Gratnmovbon m,
Deckel u , 25 dovvelleit ,
Vlatten billig : Serren -
strafte 20. 1 Trevvc .

Maskenkostiime .
neu . zu verkaufen :
S -billcrstr 50. IV . IkS.
Deutscher Schäferhund .
11 Mon , alt , Riide l ->
Stammb , zu verk ff .
Hiutermauer . Erbvrin -
zcnstr , 17,

K ^ ^ rjenhaiin
u -Henne billig zu verk

flatterstra fte 89. III .
I Nliodela ' nderliali » !) M .
4 Nbodeländerbenneu A
7 .M zu verfniif Kailer -
Ällee 17 . Kartengebäiidc

wslseser - UMen
weift . Männchen , acht

i Wochen alt . zu verkaus ,
^Kaiserstr 112 , 1 Trevve ,

Pianos
Harmoniums

bestbeiväbrte Fabrikate ,
emufieblt in reich Aus¬
wahl bei günstigen Zab -
lungsbedinannaen

Pla » " '' >' U>z
Heinr . Müller .
Schiivenstrafte 8 .

Aeltere Instrumente
werden in Zahlung ge-
nvmmen .

Zu verk . - eine aut erb ,
« ckubmachermaschiue

samt Lederw , mit Mes -
singivalze Zu ersr . im
Tagblattbüro .

^ Groher
WOlmutlj - AvBrat
m . lämtl , Zubehör und
neuer , schöner wrammo -
vbo » / Siand - Avparat
anferst billig zu verks l
Nuvvitrrerstrafte 5« , II ,

BeNereS
— Haus —

in guter tfa « m groft .
Anzahl zu kauten «e«
lucht Anaeb unt Nr .
2934 ins Tagblattbüro .

Zch Klivie
getraa , Kleider Schuhe ,
Nasche , Federbetten ittw .

B r ! ei . Duriacher -
ftt 67 u 40 , Tel 2f«W

An - und Berkaus ,

Kaufe
und verkaufe Kleider .

tchufie , Wäsche ulw , ,
klüger . Sirschstr . 31 . iH

6yanM

Konveriakions -

stunden gesüßt .
Angeb . unter Nr . 3298

ins Tagblattbüro eroet .

Honig
Äluten - , Schleuder - , . « '•
rein MPid .üziich ' i iranko
Mk 1050 . etwas dunkler
Kit , 10 .— halbe i » t . «. - •
.Ka + nobme 50 Pfg mehr .
.>ifcher , i' ebvtxtm . oher -
neuland 1!>7, Kr Bremen ,
bebende Bienen laut
Preiölüte ,

3 » kauf aef , Gehrock ,
od , Smok, - Anzug . mittl ,
Ma . Anaeb , m Preis
u , Nr . 3305 t . Taablattb ,

Zu
'm\ \m gesucht

Biiiett snnftb l Plüsch -
diwan , Itiiria , Svicael -
iclirank , Anaebote unt
Nr . 8302 ins Taablattb ,

Berichtigung ,
Die Beerdigung des verstorbener

Hofphotographen

M öx Hirsch
findet n 'cht wie gestern angesagt ,
vorm . 12 Uhr , sondern am Freiiag .
den 20 . Febinachm . 2.30 Uhr stati

Anhänge-Wagen
S und 5 Tonnen - kraakrast , INIi (« lett .
u . Kuaellager - Slchsen. gedeckt . Führer ,
fitz , in solider Aus >ül>runa . aus Borrat

so . ort zu verkaufen .
U . Rautt ^ Sohn
Fahrzeug - Fabrik Waldhornstr . 1416

Todesanzeige .
Me ;ne liebe Frau , unsere herzensgute Mutter ,

Schwägerin und Tante

Frau lila Scfineiftr

geb . Schmidt
ist heute früh \ 2 Uhr nach langem , schwerem
Leiden versch eden .

Karlsruhe , den 19 Februar 1925,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
David Schneider , Verw. - Inspektor

Die Feuerbestattung findet am Samstag , den
21 . Februar , 11 Uhr vorhiittags statt .

|MW MM
1
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Handfdiuhe
für Damen und Herren
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cRua . 3lugo (dietnch
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Die schwedische Holzindustrie 1924

Einem UeSerblick von G . Bolander , Stock -
Holm , in der Ostscerunöschau entnehmen wir sol¬
lende Darstellung :

Das Jahr 1323 zeigte sich anfangs günstig für
me Entwicklung dieser Industrie . Die während
'/«§ Jahres eingetretene Preissenkung und der
Arbeitskonflikt führten jedoch nebst dem Fall
des PfundkurseS dazu , das; die anfangs gehegten
Hofsnungen nicht in Erfüllung gingen . Auch
das Jahr 1924 war für die Holzindustrie ein
Jahr der Enttäuschung , die Hauptursachen dafür
waren die erhöhte Konkurrenz von seiten Ruß -
lands , die gesteigerte Produktion in Finnland
und die in der letzten Zeit des Jahres eintteten -
den Ausverkäufe : vor allem seitens Rußlands ,
Lettlands , Polens . Die schwedischen Holzexvor -
teure verhielten sich im Jannar und zu Beginn
des Februar abwartend , im letzten Teile des
Februar stieg jedoch die oct &l der Verkäufe be¬
trächtlich und die Aussichten waren recht gut .
Em Nachteil aber bestand darin , daß die sin -
msche Währung nicht im Verhältnis zum
Pfunde so gestiegen war wie die schwedische. Die
Preise waren fester als Ende 1928. Im April
setzte jedoch ein Abflauen der Verkäufe ein , und
zur Zeit eisfreien Wassers waren nur 50 Pro¬
zent der Jahresproduktion verkausr , statt wie
sonst üblich 75 Prozent . Ein günstiger Umstand
war jedoch die Besserung des Frankenkurses
und die spät einsetzende Schiffahrtsaison des
Jahres . England zeigte sich außerordentlich
zurückhaltend als Käufer , was in den überfüll -
ten Lägern und der allgemein in England Herr -
schenden Geschäftsstille , sowie den Streiks in der
Bauindustrie während des Juli und Angust
ieine Ursache haben mag . Außerdem fanden er -
hrhte Angebote von Rußland und den baltischen
Staaten zu ermäßigten Preisen statt . Beson -
ders Rußland verkaufte zu l>erabgesetzten Prei -
sen , wohl hauptsächlich wegen Geldmangels .
Im September wurden die Preisermäßigungen
fortgesetzt und nachdem auch eine der größten
finnischen Holzgcsellfchaftcn außerordentlich bil -
lige Preise akzeptiert hatte , war der Markt für
das Jahr aufgegeben , und die schwedischen Fir¬
men mußten damit anfangen , ihre Läger billig
abzustoßen , um sie vor Jahresschluß loSzuwer -

4 den . Schiveden verkaufte im Jahre 1924 etwas
über 900 000 Standards , die Aussichten für das
Jahr 1925 sind nicht besonders glänzend , und
man prophezeit eine Verringerung der Ver¬
käufe nach England und Australien , rechnet je-
doch mit größeren Käufen von belgischer , hol -
ländischer . deutscher und möglicherweise auch
französischer Seite . Die Steigerung des Psnnd -
kurses , welche im neuen Jahre ihren Fortgang
nahm , ist immerhin ein günstiger Faktor sür
die Holzindustrie , die aber trotzdem in den Ab -
Holzungen dieses Jahres Einschränkungen vor -
nehmen wird .

Für die H o l z m a s s e i n d u st r i e war das
Jahr 1923 kein gutes Jahr , und . im Herbst wur -
den die Preise unter anderem auch von einem
erhöhten Zellulose - Export Deutschlands ge-
drückt . Im Dezember stoppte der Preisfall , und
im Januar und Februar 1924 fand eine Stabi -
lisierung , ja eine gewisse Steigerung der Preise
statt . Die Lage besserte sich allmählich immer
mehr und die Preise für mechanische Holzmasse
begannen schon im Frühjahr zu steigen , da das
Angebot Norwegens , wo ein längerer Arbeits -
konslikt einsetzte , sich verringerte . Auch die Kon -
kurrenz Kanadas ließ nach , und die Nachfrage
vonseiten Amerikas stieg . Tie starke Sulfit -
Zellulose , Schwedens wichtigste Erportqualität ,
wies jedoch keine nennenswerte Preiserhöhung
während dieser Zeit ans . Die Zellulvse -Jndu -
strie entwickelte sich im Laufe des Jahres immer
günstiger . Ansang Juli schätzte man den Ver -
kauf von Sulfit -Zellulose auf 85 Prozent , von

Sulsat - Zellulose auf 95 Prozent der Jahres -
Produktion , und am 1 . September war die ganze
Produktion von Sulfat ausverkauft und das
gleiche war im Oktober mit der Sulfit - Zellulose
und der mechanischen Masse der Fall . Die Nach -
frage nach gebleichtem Sulfit stieg wegen der -
Entwicklung der Kunstseide - Industrie besonders
in Italien . Die Preise für Zellulose stiegen
während des letzten Teiles des Jahres , wurden
jedoch begrenzt dadurch , daß die Papierindustrie
in den meisten Ländern mit Schwierigkeiten zu
kämpfen hatte . Auch würde bei einer Steige -
rang über ein gewisses Niveau hinaus die Ge -
fahr eintreten , daß die amerikanischen Fabriken ,die zurzeit ihren Betrieb bedeutend einschränken ,den Betrieb wieder aufnehmen . Bei der äugen -
blicclichen Preislage halten jedoch die Papier -
fabriken in Amerika es sür günstiger , Holzmasse
zu importieren , ganz besonders von Schweden ,als von amerikanischen Fabriken zu kaufen . Daß
die Bereinigten Staaten von Amerika die größ -
ten Abnehmer für schwedische Holzmasse sind , be-
ruht zum größten Teil auf dem Mangel au
Rohmaterial im Lande selbst . Im Herbst trat
icdoch Frankreich als der größte Importeur auf ,wahrend England zu dieser Zeit seinen Bedarf
bereits gedeckt hatte . Deutschland , das vor
dem Kriege viel Holzmasse von Schweden im -
pvrtierte , ist fast völlig ausgefallen . Sowohl
für chemische wie für mechanische Masse war das
Jahr 1924 ein Rekordjahr der Ausfuhr . Von
der ersten wurden 994 000 Tonnen ausgeführt ,
d - h . >00 090 Tonnen mehr als im bisherigen
Rekordiahr 1922. Während an mechanischer
Maße ungefähr 349 000 Tonnen in der Zeit
Januar/November 1924 ausgeführt wurden . Die
Aussichten für dieses Jahr sind sehr günstig und
bedeutende Abschlüsse für Lieferung im Jahr
1925 waren beim Jahreswechsel bereits getätigt .

Aus Badsn

Eichbaum A .G ., vorm . Hoffmann in Mann -
heim . iEig . Drahtmeldg . I In der heutigen
G .-V . wurde beschlossen , das Aktienkapital im
Verhältnis 5 : 2 auf 1 200 000 Mk . zusammenzu¬
legen und aus dem R e i u g e w i n II von
69 401 .58 Mk . 20 Rin . Dividende pro 1000
.Papiermark zu verteilen . Gegen die llmstel -
lnng opponierte eine Gruppe von Kleinaktio -
nären unter Führung von Dr . Mager , die ins -
gesamt 238 Stimmen vertraten . Die Gruppe
gab Protest zu Protokoll . In den Aufsichtsrat
wurden neugewählt Dr . Weil von der Süddeut -
schen Diskoutogesellschast und Direktor Fritz
Tbomas , Mannheim .

Schwarzwälder Metallwerk A . Ariistlc AG i »
Alpirsbach . In der M .=S . vom 7. März wird Li¬
quidation der Gesellschalt beantrag «.

Das Konkursverfahren über das Vermögen der
^ irma Gummi - und Lcdcrstanzwcrkc S t e ch l e r u .C o . in Söllingen ist aufgehoben morden , da der
Zwangsvergleich rechtskräftig bestätigt ist . — lieber
den Nachlaß der Karolina H c r t e n st c i n in ftttc *
scilheini ist das Konkursverfahren eröffnet worden .

Wirtschaftliche Rundschau
Gelsenkirchener Bergwerke A .- G . Der jetzt

vorliegende Geschäftsbericht per 30. Dez . >924
ergibt einen Verlust von II 098 202 NM ., der
auS der Rücklage gedeckt werde » soll , wodurch
sich diese von 41 Millionen auf 30 Millionen
Mark vermindert . Nach dem Bericht bewegen
sich die Förderung und die Erzeugung trotz der
Absatzschwierigkeiten in steigender Rich -
tung , doch brachte der Bergarbeiterstreik im
Mai schwere finanzielle Verluste . Im neuen
Jahre fei zwar eine Besserung der Arbeits -
leistung eingetreten , diese sei aber nicht aus -
reichend , um die Herabsetzung der Preise und

die Verschlechterung der allgemeinen Wirt -
schastslage . insbesondere der Absatzverhältnisse
auszugleichen . In der Goldbilanz per 31. De -
zember erscheinen u . a . Anlagen 141,1 Mill . ,
Borräte 25,6 Mill . , Wertpapiere und Be -
teiligungen 46,4 Mill . . Bankguthaben 2,2 Mill . ,
Debitoren 93,6 Mill . . Kreöitoren 100,6 Mill .
Das neue Aktienkapital erscheint nach der Um -
stelluug im Verhältnis von 10 : 7 mit 131,6 Mil -
lionen Stammaktien und 6,5 Millionen Bor -
zugsaktien .

Spanische Weinernte und Deutschland . Nach
Mitteilung des spanischen Landwirtschastsmini -
steriums erntete man 1924 insgesamt 21 Millio¬
nen Hektoliter Wein . Dieses Ergebnis bedeu -
tet eiue Minderproduktion , denn man erntete in
früheren Jahren mehr . 1923 : 22 Mill . Hekto -
liter ; 1 922 : 25 Mill . Hektoliter : 1920 : 26
Mill . Hektoliter . Die Minderproduktion erklärt
sich aus den Bestrebungen der spanische » Wein -
bau - Orgauisationen , die Erträgnisse künstlich
niederzuhalten , um der znsolge der bisherigen
Absatzstockung drohenden Preissenkung vorzu¬
beugen . Bezeichnend ist jedoch , daß jetzt die An -
» cht vorherrscht , daß eine Prodnktionseinschrän -
tung nicht mehr geboten sei . Offenbar rechnet
Svanien mit einer starken Wein ans fuhr
nach Deutschland .

Die Welt - Petroleum - Produktion im Jahre
1924 . Die Petrolenm - Prodnktion in der gan -
zen Welt während des Jahres 1924 betrug 1013
Millionen Barils ( 1 Bnril = 163,6 Liter ) gegen¬
über 1001 Millionen Barils im Jahre 1923.
Diese geringe Zunahme bleibt hinter der des
Jahres 1922 iveit zurück . Die Petrolenmerzen -
gung hat vor allen Dingen in Nordamerika und
Zentralamerika , aber auch in deu südamerika -
nischen Staaten , besonders in Venezuela und
Argentinien , erheblich abgenommen . Nament -
lich in Meriko nahm die Petroleumerzeugung
ganz erheblich ab . Sie betrug im Jahre 1924
dort säst 600 000 Barils weniger als im Jahre
1923. Die Folge davon wird ein allgemeines
Anziehen der Preise sür Petroleum ans den
Märkten von Neunork und Ronen sein . In
Ronen stieg der Preis bereits von 116 auf
121 Franken .

Weitere Hochösen in Schottland gelöscht . Für
die schlechte Konjunktur der schottischen Eisen -
industrie ist charakteristisch , daß wiederum eine
Anzahl Hochöfen gelöscht werden mußten . Nach
einer Londoner Meldung deö Fachblatts ,^Jnd .
Kurier " hat die bekannte Gesellschaft William
B a i r d & C o . in Glasgow 7 ihrer Hochöfen
zum Erlöschen gebracht . Von 85 normalerweise
in Betrieb befindlichen Hochöfen arbeiten zur -
zeit nur noch 21 .

RegiernngSkontroll ? der Diamantenprodnktion
in Südafrika . Die südafrikanische Regierung
hat im Parlament einen Gesetzentwurf
eingebracht , die Diamautcuproduktion und den
Handel staatlich zu regulieren . Mau beabsich¬
tigt laut „Ind . Kurier "

, die Steuer jedes ein -
zelneu Produzenten genau festzusetzen , sowie die
Marimalverkansspreise und den Handel mit
rohen Diamanten zu begrenzen . Ein „Diamond
Board " soll eingerichtet werden , welches das Recht
hat , Diamanten zu kaufen und zu verkaufe «
und welches überhaupt die Rolle eines offiziel -
len Verkäufers spielen soll . Auch soll die Re -
gierung die Macht haben , mit Zustimmung des
Diamond Board den Export zu verbieten .

Russisches AnSsuhrverbot filt Alachs . Aus Mos¬
kau wird gemeldet , daß im Zusammenhang mit der
wachsenden Nachfrage in der Tcrtilindusirie und in -
folge neringer Vorräte die Ausfuhr von Alachs aus
Iliußland zeitweise verboten worden ist.

Schuhfabrik Leander A .G ., Qsseubach a . M . Nach
der Reichsuiark - Eriiisnungsbilanz soll das Stamm -
kapital von 40 Millionen auf 1(10 000 Rm . herabgesetzt
und die 2 6 Mill . Vorzugsaktien in Stammaktien

über je 20 Rm . , zusammen auf 2500 Rm . umgestellt
werden Die zum 21 . d . Mts . einberufen - H .-V . soll
über eine Fusion des Unternehmens mit der Schub -
sabrik H . Heronx -, Ossenbach , sowie über
eine K a p i t a l s e r h ö h u n g und eine förmliche
Statutenänderung Beschluß fassen . Das neue Gesell -
schaftskapital sür die beiden Unternehmungen soll
K00 000 Rm . betragen .

Süddeutsche Kakaowerke A .G . i » Nürnberg . G . -B .
am 7. Marz . Beschlußfassung über die a n d e r w e i -
t i g e Verwertung des Unternehmens oder Li -
quldatton .

Zahnradfabrik A .G . in Friedrichshase « . G .-V . am
13 . März . Auf der Tagesordnung steht Beschluß -
fassung über eine » L i q u i d a. t i o n s a n t r a g.

Zuckerfabrik Fraustadt . Beantragt ist Z n s a m -
menlegunn im Verhältnis 10 : 1.

Zuckerfabrik Froebeln A .G . in Froebeln . Nach
Abschreibungen von ISO 70» Mk . verbleibt ein Rein -
gewinn von 8571 Mk . für 1028/24, der vorgetragen
wird . Auch im neuen Jahre seien die Preise für
Berbrauchszucker im Verhältnis zum Rohzucker viel
zu niedrig , um einen angemessenen Gewinn abwerfen
zu können .

Chemisch - Merke H . u . E . Albert in Amöneburg .Die Goldbilanz ergibt ein Reinver mögen von
0,0 Mill . Mark . Das Grundkapital wird von
25 750 000 Mk . auf 7 542 750 Mk . herabgesetzt , wobei
aus die Stammaktien 7,5 Mill . , der Rest auf die
Vorzugsaktien entfällt . Die >, - schliche Reserve erhält
754 000 Mk . , eine weitere Reserve 800 000 Mk . In
der Bilanz erscheinen u . a . Grundstücke und «Wände
1,7 Mill ., Maschinen 2,4 Mill ., Kasse , Wertpapiere
und Beteiligungen 8 .« Mill . , Vorräte 1,7 Mill ., Blicks
fordernngen 0,0 Mill ., Buchschnldeu 1 Mill .

Tehabgu . Tief - und Hochbau -A .G . in Ludwigs -
Hafen a . Rh . Es wird beantragt , neben Beschluß¬
fassung über die Regularieu KapitalLumstellung und
Kapitalserhöhung auf 100 000 Mk .

Thüringer Kohlenbergbau A .G . Die dem Riebe -
Konzern angehörende Thüringer Kohlenbergbau A .G .
hat K o n k n r s angemeldet .

Berkehr

Für die Wiedereinführung der Binnenumschlags -
tarise sollte in Nürnberg eine Kundgebung er -
folgen , wie mitgeteilt wird , find jetzt Verhältnisse
eingetreten , die es angezeigt erscheinen lassen , die
gegenwärtig schwebenden Verhandlungen in der
Rcichshanptbahiivcrwaltiing über die WiedereWüh -
rnng der Binnenumfchlaastarife abzuwarten . Um
den weiteren Fortgang dieser Verhandlungen nicht
zu stttren , haben die interessierten Wi '-tschakts ' reise
die Abhaltung der Kundgebung vorerst ans einen
noch nicht festgelegten Termin verschoben .

Banken ,
Aktiengesellschaft Leu & Co . in Zürich . iEig .

Drahtmeld . ) Der Reingewinn für 1924 beträgt
2,4 Mill . iBorjahr 2,2 Mill . Franken ) . Daraus
werden 7 Prozent <6 Proz î Dividende ver -
teilt . In der Bilanz erscheinen lin Mill . Fr . ) :
Bankguthaben 33,2 ( 16,1 ) , Debitoren 91,9 (79,1) ,
Kreditoren 59,5 ( 41 ) , Bankenschulden 22,6 (9,1) ,
Einlagen 13,5 ( 13,3) .

Deutsche Hypothekenbank A .G . in Berlin . Be -
antragt ist Zusammenlegung im Verhältnis
12 : 1 auf 1,5 Mill . Mark bei 250 000 Ml . Reserve .
Der Reingewinn für 1024 beträgt 134047 Mk .,

. woraus 8 Prozent Dividende vorgeschlagen wer -
den . Das Aktienkapital soll um 1,5 Mill . Mark er -
höht werden .

Deutsche Hopfenbank A .G . in München . G .-V . am
0 . März . Antrag aus Liquidation der Gesell -
schast .

Aus dem Barmat -Konzcrn . Die Hoffmann u .
Friedländer A .G . in Berlin wird Uuumehr
ihre Kassen in absehbarer Zeit wieder öffnen . Der
Antrag aus Gefchäftsaussicht ist zurückgezogen worden .

Zahluugsschwierigkeitcu der BounerEssektenbank
A .G . Die Bank ist in Zahlungsschwierigkeiten ge -
raten und hat zur Durchführung einer Saniernngs -
aktion die Gefchäftsaussicht beantragt .
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« ASCHE UN» JORGFXlTlGE
WM AUJFÖMRUNO SÄHTtICHER

ARBEITEN FOR BEHÖRDEN,
^ JNOUJTRIE,HANDEL, «
« Ci£ WERBE UND PRIVATE .»
KÜNJTIERIKHE ENTWÖRFE

; v Aü> EK»| NiER WER ^ StXTTE f ,
HUSTERARBEITENUND KO)TEN; '
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Markte

Frankfurter Getreidebörse .
\ mftich » Notierungen vom 19 Kebruar t«25

JO Km I «'». KÜ I
•Pai rank « i *o «imar Kam Krank i »« -«mark

35 50
44 .:
39 .i
14

Weiavu Wett . ;21 .25 . 5 i>0 Wetzvnmen.
Koggen wtiänd !2200 25 2 . rtoggenmehl
Sommer Gerat«*24 .UO— 31 0t ^ >eie
Hafer InlAna. 1A50 — 22 75 rbsen
Hafer auslAn .. — ;leu
Mais gelb ; | 22 -50 -trob . .
Mais ilexea i — rtiertreber

' ) Getreide , Httisemrüchu u. ßtertrebei ohne Sack , Weizen¬
mehl , Roggenmehl und Kiele ohne Sack .

Tendenz ruhig .

Mctallterminhandel in Berlin . Vom 1 . April
ab wird nach einem Bcschlug dcS berliner Bör -
senoorstandes der Tcrminhandel auch für Blei
genehmig ! und der Handel mit Kupfer und
Blei gleichzeitig mit Hamburg aufgenommen .

Berlin , 10 . Fcbr . Amtlich « Produkten -
n o i t c r u n ß t it in Reichsmark . Märkischer Weizen
200—2811, Mai 283— 284.5(1.

Markijcher Nomen 3EKJ—258, Mär , 261,5(1, Mai
278— 280.
Sommergerste 255—270, Winteraeiste 215— 240.

Märkischer Hasei 187- 195 , Febr . 210, März 210,
Jtprtl 210—211, Mai 217- 218—217.

MaiS , loko Berlin 224.
Weizenmehl 34,75—3U,75 .
Zivggenmchi 34.75—Sli.75.
Weizeiikleie 15.2O- 15L0 , Roflstenkleie 15 .20—15.S0 ,
Raps SSO.
Biktoriaerbsen 27— S4 , Kleine Speiseerbsen Zl — 22,' ivutlcrcrbscn lv —21 , Peluschken 18— 1», Acterbohnen

SO— 21 , Wicken 19—20 , Blaue Lupinen 12 .25— 18 .75 ,
Gelbe Lupinen 15—10 .25, Serade Ha 15— 1H.5J), Raps¬
kuchen 18— 18.8U, Leinkuchen 24 .50, Trockenschnivcl
promvt 9.30—0 .50, Zuckerschnitzel — , Torsmelasse
11 .60, Kartofselslocken 20—20.20.

Mannheimer ProdnkteabSrse vom 19 . Febr . lEm -
T >al )ti» eld . > Man nannte : Weizen , inländ . 25.50
l' is 20, Weizen , ausländ . 32—35, Nomen , inl . 26.50
bis 20, Rönnen , ausl . 28.50, Haler , inl . 18 — 21 , Hafer ,
mtel . 20—24 , Braucreigerstc 29— 82, Mais , Reib , mit
«Sack 22.50, Rohzuckermelasse 9.25, Weizenmehl 42—44,
Ronnenmehl 31!—39, Weizenbrotmehl 33—35 Rm .
Tendenz ruhig .

Eröfsuung der Freiburger Weinbörse . ,> r c i •
b u c (1 , 19 . Febr . (Drahtb . j Programmäßig ist heute
vcrmittag 10 Uhr in den Sälen der „Harmonie " die
WeinbSrse , die der Winzerverband veranstaltet hat ,
eröffnet worden , Insgesamt waren 135 Weinsorten
ausgestelll , darunter die beste » Marknräsler aus den
^ ahrgänaen 1921 , 22, 23 und 24 . Zahlreiche Cväst .'
hotten sich eingefunden . Frhr . v. Gletchcnstein er -
öffnete die Veranstaltung mit einer Ansprache . Darin
hob er zunächst aus die Notlage der badischen Winzer
al>, die sich in den letzten Jahren gegenüber früheren
Zeiten nur noch gesteigert habe . Aber gerade diese
Notlage mache es zu einer unerläßliche, ' T f ' irfit, baß
die Führer deS badischen Weinbaues alle Hebel in
Bewegung setzen , um den Weinbau wieder zu heben .
Deshalb sei einerseits eine Prämierung besonders
guter Marken vorgesehen , um dadurch den Bauern
Mut zu machen und die badischen Weine an stch zu
heben , andererseits aber soll die WeinbSrse dazu
dienen , den Produzenten und den Konsumenten
einander näher zu bringen , um die Geschälte kleine -
rer oder größerer Art zu bewerkstelligen . Leider sei
die erste oberbadische Weinb « rse durch d >e bereit ? be -
kannten Massnahmen der . K̂onkurrenz " etwa ? nest -irt
und die Stimmung getrübt worden . — Die getätig -

ten Weinkäuse gehen von KS— 160 M pro Ohm . Zum
Schluß fand aus Grund der Kostprobe eine Prä -
miiernng statt .

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 19 . Febr . (Eig .
Drahtmeld . i Dem Kleinoiehmarkt waren zugefah -
rcn : 07 Kälber , 16 Schale , 152 Schweine und 752 Fer¬
kel und Läufer . Die erzielten Preise bewegten sich
für Kälber zwischen 54— 75, Schweine zwischen 54 bis
09 M für 50 Kilo , für Ferkel und Läufer zwischen
19—41 .H pro Stück . Marktverkauf : Mit Kälbern
mittelmäßig , geräumt : mit Schweinen mittelmäßig :
mit Ferkeln und Läufern mittelmäßig .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 18 . Februar .
Tie Preise betrugen sür ein Psund Lebendgewicht
bei Ochsen 1. Kl . 45— 49 , Rinder 1. Kl . 49—54, Ochsen
und Rinder 2. Kl . 33—42, Kühe 25—42. Fairen 40
bis 40 , Kälber 68—78, Schweine 70—83 Psg .

Schweinemarkt in Haslach i . K . vom 18 . Fcbr . ES
wurde sür das Paar Ferkel 85—50 -M. und für das
Paar Länser 65—05 .K gefordert , aber nur zum Teil
zn diesem Preis abgesetzt .

Bieh - und Sckineinemarkt Radolfzell vom 18 . Fcbr .
Handel recht lebhaft , der größte Teil der anfgesiihr -
ten Tiere wurde verkaust . Ochsen galten 820—<140 .Ä,
Kühe und Kalbinncn 140—350 M , Oiin « ri » ^ r 1"0 bis
280 M , Ferkel 40—70 M , Läuser 80- 180 M das Paar .

Der Radolfzeller Friichtmarkt vom 18 . Fcbr . war
befahren mit 1051 Kilo Wcizcn , 214 Kilo Roggen ,
1852 Kilo Gerste , 100 Kilo Hafer . Wcizcn kostete pro
100 Kilo 20 .H, Roggen 28 M , Gerste 26 .50- 28 M,
Hafer 21 —22 .K. Tie Ausfuhr wurde verkauft .

Mitteldentlche Hänteanktion . Leipzig , l ». Febr .
ICig . Drofitmclö . t Tic heute in Leipzig abgehaltene
mitteldeutsche Häuteauktion war gut besucht . Bei
regulärem Verlans kam eine feste Grund - Tendenz
zum Ausdruck , wenn auch die Preise leicht nack -»al>en ,
und zwar Schafs , lle um etwa 5 Prozent , Groß -Bieh -
baute um 10 — 15 Prozent aeaenüber der Januar -
Auktion Preise : Ochfenbäutc : bis 29 Pld . 81 ,
30—89 Psd . 75,?5 : Rinder : bis ?!> Pfd . 82 .?5, 80 bis
M Pfd . 81 —88 .75 : Kühe : bis 20 Psd . 67. 80—39 Pfd .
«0 .25—70 : Bullen : bis 29 Pfd . 82 . 80—89 Pfd . 79 .75 :
Kälber , leichte , ohne Kopf 146,75— 150.75, Kälber ,
schwerere , olnie Kovk 148—145.75 : Schake , sächsische,
nollwolligc 67— 76 . halblang 78,50—80.75 , knrxwollige
78,25—80,75 , Blößen 50,50—04 25 : Schake , thüringi¬
sche . vollwolli -ie 70,75—88, halblang 67—80,25 , kurz -
wollig 75—80,25 , Blößen 50—60 Psg .

Berliner Biitiernoticrunaen vom 19. Februar ,
l . Oua ' stät 204. II . 190, absallcnde 155 Rm . Ten -
denz sest.

Bremer Banmwollcnotieriina vom . 18 . Februar
S ch > u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle snlln
in !ddl «ng colour 28 mm Staple loko 27.26 per engl .
Pkund .

Pforzheimer vdelmetallprei ' e vom 19 . Febr . Gold
28,7 - 2822. Silber 94.50 - 95, Platin 15—15 .20 .

Berliner Metallmarkt vom 19 . ftebr . Preise sür
100 Kilogr . in Mark ' Elcktrolvt ' upser 188 .75 , Ras -
sinodekupser 127 — 128 , Originalhüttcnwcichblei 74 .50
bis 75.50, Oriainalhütienrohzink 74— 75 , Remelted -
Plattenzink 64.50— 65.50, Originalhüttenaluminium
235— 240 , dto . 09% 245—250, . Banka - Zinn 540—545,
Hüttenzinn 530—585, Reinnickel 840— 850, Antimon -
Regulus 125— 127, Silber - Barren 94.75—95 .75.

Hamburger Altmetallmarkt vom 19 . Febr . Elektro -
lnlh 114 — 116 , Kupfer 116- 112, Rotguß 95- 98, Mes -
sing , leicht 60— 62, Messinaspänc 65—66, Mesfinggllß
85—87 , Blei 62—64 , Zink 46- 47 .

Tabakverkänse In Baden . In Bauschlott kam
der Ertraa der letztsäbelae » Tabakernte mit rnnd
200 Zentnern auf die Waae . Der Preis für den
Zentner betrug 85 Mk . Käuferin war eine Bruch -
saler Firma . Der Preis bedeutet für die Pflanzer
Infolge des Preissturzes a » l dem Tabakmarkt her -
vorgerufen durch die vermehrte Einfuhr von AuS -

landstabaken , eine Mindereinnahme von rund 2000
Mark . — In Faulenbach bet Achern wurde der
Tabak für 37.50 Mk . pro Zentner an eine Tabak -
fabrik in FriedrichSial verkauft .

Börsen

Frankfurter AbeudbSrse vom 19 . Febr . (Drahtb . i
Auch die heutige Abendbörse stand im Zeichen großer
GeschästSstille , doch war insofern eine leichte Besse -
ruug zu verzeichnen , als die rückläusige Bewegung
bei denjenigen Kursen , die zur Notierung gelangten ,
zum Stillstand kam . Eine Reihe von Aktien der
Hauptmärkte zeigte leichte Besserungen , da ? Geschäft
iedoch konnte sich von dem schleppenden Gang nicht
befreien und die GeschästLunlust war während des
ganzen Abendverkehrs vorherrschend . Am Montan -
und Cliemiemarkt setzten sich geringe Erholungen
durch . Am Bankenmarkt wurden Berliner Handels
gesellschast erneut 1 Prozent niedriger , während
Reichsbank leicht gebessert waren . Auch heimische
Renten ließen eine geringfügige Erholung erkennen .
Die Börse schloß ruhig , aber etwas gebessert . — Zoll¬
türken 11,12 , Ungarn Gold 9,62 , Berliner Handels¬
gesellschaft 158 , Darmstädter Bank 13,75, Deutsche
Bank 18,15, Dresdener Bank 115, Reichsbank 78,87 ,
Diskonto 124, Deutsch -Lur 81,75 . Harpen « 147, Phö -
nir 68,25 , Rheinstahl 57,37 , Kali Afchersleben ISA
Bad . Anilin 30,25 , Elberfelder Farben 26,87 , Zucker
Frankenthal 4,125 , Zucker Heilbronn 8,8.

Berlin . 19 . Febr Die heutige Börse eröffnete zu¬
nächst recht zögernd und lustlos . Die Ultimoregulierun -
gen belasten den Markt und so kann sich keine allgemein
lebhaftere Geschäftstätigkeit durchsetzen , Monatsaeld
wird nach wie vor stark gesucht Tie allgemeine Ten -
den » ist heute wiederum schwächer . Eine Aus -
nähme hiervon macht aber der Markt der Montan -
werte , aus dem die Kurie durchweg auf Grund von
Rückkäufen der Spekulation höher einsetzten

Lebhaft gesucht find Teutich -Lux und Gelsenkirch ' ner .
Auch Harpeuer stehen unter Nachfrage Ebenso liegt
größeres Interesse iür Köln - Neuessen vor . während
Hoesch unverändert sind Bankwerte liegen uneinheit -
lich Berliner Handesaesellichakt ist stark gefragt , Reichs¬
bank dagegen vernachlässigt : auch Schiliahrtswerte lie -
aen interesseloser gegenüber den Portalen Es setzten
sich auch hier leichte Abichwächungen durch Elektrowene
befinden sich in einer weiteren Rückwärtsbewegung
Stark angeboten find Schlickert : Kelten dagegen gesucht
Auch Accus sind angeboten Am Kaliakiienmarkt ist
ebenfalls eine Abichwächung festzustellen . Völlig lustlos
liegt der Markt der heimischen Renten , an dem »um
Beispiel iür Konsols kein Kurs zu bekommen war
Kriegsanleihe 0 685. Schutzgebiete 6 , 23er K -Schätze 1,8 .
Ter ausländische Rentenmarkt ist lebhafter , Zolltiirk ' N
verzeichnen eine leichte Besserung , während bosnische
Anleihen angeboten sind

Tie Lage des Geldmarktes ist unverändert .
Tägliches Geld 9— 12 Prozent . Monatsgeld 11—14 Proz .,
Privatdiskont 8 Prozent .

Am internationalen Tevisenmarkt ist ein erheb -
licher Rückschlag sür den sranzösischcn
Franken s e st z u st e l l e n .

Im weiteren Verlaul hielt die rückgängige Tendenz
an und die Beivegung griss auch auf den Montanaktien .-
markt über , an dem die einzelnen Werte durchschnitt -
lich >/-— 1 Prozent verloren . Voesch Stahl verzeichneten
einen Kursverlust von U4 Prozent . Ter Kalimarkt laa
uneinheitlich , aber überwiegend abgeschwächt . Auch
chemische Werte verloren ca . Prozent Elektrowene
lagen sehr still . Auch am Maschinenmarkl ergab sich nur
geringfügiges Geschäft Am Petroleum markt konnten
sich Deutsche Erdöl behaupten . Uneinheitlich gestaltete
sich der Markt der Bankwerte . an dem eher eine
Schwäche festzustellen war Eine Ausnahme bildeten
TiSkonto - Gesellschast . die 6V4 Prozent gewannen . Auch
Schiilahrts - und Vahnaktien lagen lustlos bei weiterer
geringer Abichwächung Völlig verödet liegt der hei -
milche Rentenmarkt . Kriegsanleihe 0.652&. 9',i Preuß .
Conwls im

Berlin , 19. Febr . lEig . Drahtmeld . ! Die ^ ttm -
mnng an der Nachbörse war leicht erholt . Das
Geschäft blieb aber weiter sehr klein . Eine kräftige
Erholung erfuhren Renten . Kriegsanleihe stieg auf
0,680 nach einem Tiefkurs von 0,640 , K . -Schätze 1,85.
Ferner nannte man : Gelsenkirchener 91,25 , Bochumer
88, Rheinstahl 57% Phönix 68 , Harpener 147, Pe¬
troleum 17,5.

Mannheim , 19 . Febr . Die Börse verkehrte in
unveränderter Haltung . Bad . Anilin 29.30, Seil -
industrie Wolf 8 , Gebr . Fahr 7.6. N .S . U. 9.16 , Rhein -
Elektro 8 .5 , Wanß u . Freytag 8.7 , Höchster Farben
26.25, Frankenthaler Zucker 4.75 , Zucker Wnghäusel
3.75, Salzwerke Heilbronn 150, Psälz . Hvp .Bank 8 .60,
Rhein . Hyp .Bank 8.60, Lndwigshasener Aktienbrane -
rei 118, Frankonia 80, Frankfurter Allgem . Verf . 97.

Berliner Schwankungskurse
vom 19 . Februar .
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Zahlungsmittel der Ostftaaien am 19 . Februar .

O st d e v i s e n ' Danzig 79.16 . Bukarest —, Warschau
80.50—80.54. Kattowitz 80.60—80.64. Riga 80.56—80.69,
Reval 1112 — 1. 172. Kowno 41 .395—41 .805 , - Noten :
Polen 80. 15 —80 .28 . Posen 80.50—80.58, Lettland 79 .80 ,
Estland 1.094— 1. 104, Litauen 41 .14— 41 .56.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die tturae verstehen sich in Prozent .
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ĉhftfer Blech
<heidemante

Schering chem
schieß Masch .-Fehles . Bgb . Zk
" Texti !werke
SchneiderLpz
chöller Eiton

Schriftg .Offenb
<chub t Salaet
chuckert Vbt
chu 'if. Herz

Schwelmer Eis
eebeck . .
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